
Gleich zwei Jahrhundertjubi-
läen kann der Schweizerische
Schachbund (SSB) heuer be-
kanntlich feiern. Die «Schwei-
zerische Schachzeitung» ist 100
Jahre alt. Und in diesen Tagen
beginnen in Pontresina die 100.
Schweizer Einzelmeisterschaf-
ten. Ein kleines Jubiläum ist
dabei   etwas   unter gegangen.
Genau fünf Jahre sind es näm-
lich her, seit der Schweizeri-
sche Schachverband (SSV) und
der Schweizerische Arbeiter-
Schachbund (SASB) zu einem
einzigen Dachverband fusio-
niert haben.

Wenn es noch eines letzten
Beweises bedurft hätte, dass
das Zusammengehen der bei-
den Verbände 1995 der einzig
richtige Schritt war, dann
brachte ihn die jüngste SSB-
Delegiertenversammlung in
Bern (siehe Bericht auf Seite
24). Dass Zentralpräsident
Ruedi Staechelin die DV in der
rekordverdächtigen Zeit von
weniger als zwei Stunden und
ohne jegliche Misstöne über die
Bühne brachte, ist ein klares
Zeichen dafür, dass sich die mit
der Fusion verbundenen Emo-
tionen definitiv gelegt haben.

Kommt als erfreulicher Ne-

beneffekt dazu, dass sich die fi-
nanzielle Lage des SSB deut-
lich entspannt hat. So  präsen-
tierte der neue Verantwortliche
Finanzen Hansjörg Illi für die
Jahresrechnung 1999 statt des
budgetierten Defizits von 6000
Franken einen Überschuss von
nahezu 5000 Franken. Und
auch für 2001 ist ein Plus von
12’250 Franken vorgesehen.
Auch wenn nach wie vor ein
Hauptsponsor fehlt: Kleine Sil-
berstreifen am Horizont zeich-
nen sich ab. So rüstete bei-
spielsweise die Firma ChessBa-
se die Schweizer Damennatio-
nalmannschaft mit Material im
Wert von 20’000 D-Mark aus.
Nachahmer sind herzlichst
willkommen!

Die im Vorfeld der Fusion ge-
legentlich geäusserte Befürch-
tung, die beiden traditionellem
SASB-Turniere könnten nach
dem Zusammenschluss verküm-
mern, hat sich alles andere als
bestätigt. Im Gegenteil. Die
Schweizerische Gruppenmei-
sterschaft erfreut sich zuneh-
mender Beliebtheit. Zählte die
SGM 1995 noch 112 teilneh-
mende Mannschaften, so sind es
im laufenden Wettbewerb deren
156. Das entspricht einer Zunah-
me um fast 40 Prozent! Und am
diesjährigen Bundesturnier in
Luzern (siehe Bericht auf den
Seiten 8-11) machten – obwohl
das parallel stattfindende Olym-
pic Capital Young Masters
Tournaments in Lausanne 193
Teilnehmer zählte – nicht weni-
ger als 336 Spieler(innen) mit.

Damit bekommen im Nach-
hinein all jene  Recht, die  mit
dem  Argument für die Fusion
gekämpft hatten, Ziel sei es
keineswegs, Turniere abzubau-
en, sondern viel mehr die beste-
henden Anlässe neuen Kreisen
zu öffnen. Eine Rechnung, die
voll aufgegangen ist.

Markus Angst,
«SSZ»-Chefredaktor
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La Fédération suisse des
échecs (FSE) fête donc deux cen-
tenaires d’un coup cette année. La
«Revue Suisse des échecs» a 100
ans et les 100e championnats suis-
ses individuels débuteront ces
prochains jours, à Pontresina. Un
petit anniversaire faillit passer
inaperçu. Il y a exactement cinq
ans que la Fédération suisse des
échecs (FSE) et la Fédération ou-
vrière des échecs (FOSE) ont fu-
sionné pour former une seule as-
sociation faîtière.

S’il avait fallu une dernière
preuve pour démontrer que la réu-
nification des deux associations
était vraiment le bon choix en
1995, elle a été fournie par la
récente Assemblée des délégués,
à Berne (cf. article à la page 17).
Que le président central Ruedi
Staechelin ait pu tenir l’AD en un
temps record de moins  de deux
heures et sans la moindre fausse
note, est le signe évident que les
émotions suscitées par la fusion se
sont définitivement apaisées.

Il s’y ajoute un petit effet se-
condaire fort réjouissant: la situa-
tion financière de la FSE s’est net-
tement détendue. Ainsi, pour le
compte 1999, le nouveau prési-
dent de la Commission des finan-
ces, Hansjörg Illi, présenta un
bénéfice de 5’000 francs au lieu
du déficit budgété de 6’000
francs. Et en 2001, le bénéfice de-
vrait même atteindre 12’250
francs. Un sponsor principal
manque encore toujours, mais de
petites éclaircies apparaissent à
l’horizon. Par exemple, la maison
ChessBase a fournit à l’équipe na-
tionale féminine du matériel pour
20’000 D-Mark. Qui dit mieux?

Avant la fusion, la crainte que
les deux tournois traditionnels de la
FOSE pourraient végéter après la
réunification revenait sporadique-
ment. Elle s’est avérée totalement
infondée. Au contraire, le Cham-
pionnat suisse de groupe est de plus
en plus apprécié. Si le CSG comp-
tait encore 112 équipes en 1995,
156 s’affrontent dans la compétiti-

on en cours. Soit une augmentati-
on de presque 40 pour cents! Le
Tournoi fédéral cette année (cf.
article aux pages 8-11), accueil-
lait pas moins de 336 joueurs et
joueuses, malgré la concurrence
de l’Olympic Capital Young Ma-
sters Tournament qui se déroulait
parallèlement à Lausanne et
comptait 193 participants.

A posteriori donc, tous ceux
qui se sont battus pour la fusion
en argumentant qu’il n’était nulle-
ment question d’abolir des tour-
nois, mais au contraire d’ouvrir
l’accès de ces compétitions
établies à d’autres milieux  inté-
ressés, ont eu raison. Leur calcul
s’est avéré juste.

Markus Angst,
rédacteur en chef de la «RSE»

***

La Federazione Scacchistica
Svizzera (FSS) festeggia contem-
poraneamente due giubilei cen-
tenari. La «Rivista Scacchistica
Svizzera» ha 100 anni. E in questi
giorni a Pontresina cominciano i
100.mi campionati svizzeri indi-
viduali. Un piccolo giubileo ha
pure avuto luogo internamente.
Esattamente da cinque anni FSS e
FOSS sono un’unica federazione-
mantello.

Nella recente assemblea dei de-
legati a Berna (v. pag. 24) è stato
ribadito come quanto deciso da
entrambe le associazioni nel 1995
era l’unico giusto passo da fare.
Lo si è  capito anche dal  tempo
record di meno di due ore occorso
al presidente centrale Ruedi
Staechelin per dirigere i lavori
che le emozioni legate a suo tem-
po alla fusione sono definitiva-
mente scomparse.

Quale controeffetto positivo la
nuova situazione finanziaria della
FSS che in luogo dei 6000 franchi
di deficit preventivati ha chiuso,
su indicazione del nuovo respons-
abile finanze Hansjörg Illi, con
un’eccedenza di circa 5000 fran-
chi. E anche per il 2001 si prevede
una maggiore entrata di 12’250

franchi, pur mancando tuttora uno
sponsor principale. Anche se
all’orizzonte appaiono segni in-
coraggianti  come ad  esempio  la
fornitura di materiale specifico
alla nazionale femminile svizzera
da parte della ditta ChessBase. Il
cammino è indicato!

La preoccupazione, prima della
fusione, che a farne le spese sareb-
bero stati i tradizionali tornei della
FOSS è pure rientrata. Il CSG che
nel 1995 contava 112 squadre ora
ne conta 156. Ciò che significa un
aumento del 40%! E al torneo fede-
rale di quest’anno a Lucerna (v.
pagg. 8-11) – malgrado la concor-
renza parallela dell’Olympic Capi-
tal Young Masters Tournament in
Losanna con 193 partecipanti –
hanno preso parte in 336.

Una dimostrazione evidente
della   nuova linfa apportata ai
preesistenti tornei.

Markus Angst,
capo redattore «RSS»
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Biel gerupft – Winterthur Leader
In der Nationalliga A der

Schweizerischen Mannschafts-
meisterschaft (SMM) gab Lea-
der Biel in der 5. Runde beim
4:4 gegen Luzern den ersten
Punkt und damit die Tabellen-
führung vor der zweimonatigen
Sommerpause ab. Nicht weni-
ger als fünf Grossmeister wirk-
ten in diesem spannenden
Match mit – zweimal kam es
zum direkten GM-Duell (Ro-
bert Hübner - Ognjen Cvitan
1:0, Artur Jussupow - Joe Gal-
lagher ½:½). Grosser Profiteur
von Biels Punktverlust war
Winterthur, das nach dem kla-
ren 6½:1½-Sieg gegen Schluss-
licht Rössli Reinach nun als
einziges Team das Punktemaxi-
mum aufweist und neuer Spit-
zenreiter wurde.

Einen argen Dämpfer erlitt
Zürich. Nur eine Runde nach der
3½:4½-Niederlage im Spitzen-
kampf gegen Biel kam der Titel-
verteidiger gegen den Zweitletz-
ten Reichenstein überraschen-
derweise nicht über ein 4:4-Un-
entschieden hinaus. Den höch-
sten Sieg der Runde feierte Bern,
das dank des Einsatzes seiner
drei Grossmeister Florin Gheor-
ghiu, Gerardo Barbero und Ga-
bor Kallai Bois-Gentil Genf
gleich mit 7½:½ abkanzelte. Der
Meister des Jahres 1998 machte
damit einen ebenso entscheiden-
den Schritt Richtung Klassener-
halt wie der Vizemeister des
Vorjahres, Mendrisio, der Rie-
hen 4½:3½ bezwang. Die beiden
Absteiger werden damit defini-
tiv aus dem Quartett Reichen-
stein, Riehen, Bois-Gentil (je 2
Punkte) und Rössli (0) erkoren.

In der Nationalliga-B-Ost-
gruppe ist die erste Entschei-
dung gefallen.  NLA-Absteiger
Wollishofen steht nach dem
5½:2½-Sieg im Derby gegen
Zürich II bereits zwei Runden

vor Schluss als Aufstiegsspiel-
Teilnehmer am fest. Seinen 2.
Platz festigte St. Gallen dank
des klaren 6:2-Siegs gegen das
punktgleiche Nimzowitsch. Im
Abstiegsbereich verschlechter-
te sich die Ausgangslage für
Tribschen nach der 3½:4½-Nie-
derlage gegen Mit-aufsteiger
Winterthur – auch wenn sich die
Luzerner immer noch aus eige-
ner Kraft retten können.

In der NLB-Westgruppe
läuft alles auf einen Sololauf
von Genf hinaus. Der Absteiger
gewann den Spitzenkampf ge-
gen das nur mit sieben Spielern
angetretene Schwarz-Weiss
Bern diskussionslos mit 6:2.
Für die Berner hielt sich der
Schaden insofern in Grenzen,
als das punktgleiche Fribourg
gegen Biel II ebenfalls verlor
(2½:5½). Im unteren Bereich
der Tabelle verlief die Runde
ganz nach dem Geschmack der
beiden Baselbieter Mannschaf-
ten. Aufsteiger Birseck feierte
gegen Baden (5:3) seinen zwei-
ten, Therwil gegen Bois-Gentil
Genf II (4½:3½) seinen ersten
Saisonsieg. Aus dem Schneider
sind aber beide noch nicht, der-
weil das immer noch punktelo-
se Baden II die 1.-Liga-Saison
planen kann.

Auch in der 1. Liga ist die
erste Entscheidungen gefallen.
Die das Punktemaximum auf-
weisenden Neuenburger (West-
gruppe) stehen als erste Teilneh-
mer an den Aufstiegsspielen
fest. Kurz vor diesem Ziel ste-
hen die ebenfalls ungeschlage-
nen Lugano (Zentral), Riehen II
(Nordwest) und Joueur Lau-
sanne (West). Immer noch ohne
Zähler und damit nur schwer vor
dem Abstieg zu retten sind Réti
(Ost), Birsfelden/Beider Basel
(Nordwest) und Brig (West).

Markus Angst

Coupe Suisse

SSB-Kurs für
Teamleiter

mg. Die Kurskommission des
Schweizerischen Schachbun-
des (SSB) organisiert im kom-
menden Herbst einen Kurs, der
sich an alle Mannschaftsleiter
(SMM, SGM, Team-Cup) rich-
tet. Es werden alle Themen be-
handelt, die für den reibungslo-
sen Ablauf eines Mannschafts-
wettkampfs zu beachten sind.
Hauptsächlich werden Fälle
aus der Praxis besprochen. Es
werden keine Vorkenntnisse
vorausgesetzt.
� Kursdatum: 4. November
2000, Nachmittag.
� Kursort: Olten (Hotel «Em-
mental», direkt neben Bahn-
hof).
� Kursthemen: FIDE-Regeln,
Mannschaftsleitung, Schieds-
gericht und Rekurswesen im
SSB.
� Kurskosten: Die Teilneh-
mer tragen die Kosten für die
Reise und Verpflegung selber.
� Anmeldeschluss: 28. Ok-
tober 2000.
� Anmeldung (schriftlich):
Matthias Gallus, Verantwortli-
cher für das SSB-Kurswesen,
Parkweg 8, 2502 Biel, E-Mail:

Drechsler –
Eschmann

ma. Mit Christoph Drechsler
(Zürich) und Patrick Eschmann
(Opfikon) qualifizierten sich
zwei Zürcher für den Final der
diesjährigen Coupe  Suisse,  der
nach Redaktionsschluss dieser
Ausgabe stattfand. Der 34-jähri-
ge Christoph Drechsler, Präsi-
dent und Captain der Nationalli-
ga-B-Mannschaft des Schach-
klubs Nimzowitsch, schlug im
einen Halbfinal mit Schwarz
Marc Potterat (St. Gallen). Im
zweiten Halbfinal setzte sich der
29-jährige Patrick Eschmann,
Mitglied des Schachklubs Wol-
lishofen, mit Weiss gegen Ber-
nard Deschenaux (Fribourg)
durch.

SMM
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Spannendes Duell zwischen den beiden Favoriten
yp. Die SG Zürich und die

SG Biel sind seit einigen Jah-
ren die beiden klar stärksten
Mannschaften in der National-
liga A. Das Duell der beiden
Topteams ist also immer auch
eine Vorentscheidung um den
Titel – auch wenn beide re-
gelmässig noch Federn gegen
nominell schwächere Gegner
lassen.

In den diesjährigen Match
ging Zürich als klarer Favorit,
da zum ersten Mal in dieser
Saison  GM  Viktor Kortschnoi
in Einsatz kam. Bei Biel fehlte
hingegen GM Ognjen Cvitan
wegen einer erneuten Kollision
mit einer ausländischen Liga!
Trotzdem setzten sich die Bie-
ler mit 4½:3½ durch.

***
Grosse Hoffnungen setzten

die Seeländer auf ihren
«Sprengstoffspezialisten» (siehe
«SSZ» 6/2000) Christian Maier.
Leider  vermochte der aus dem
grenznahen Deutschland stam-
mende FIDE-Meister diesmal
die Lunte trotz gut vorbereiteter
Angriffsstellung nicht zu zün-
den.

GM Lothar Vogt (ZH) – FM
Christian Maier (Biel)

Französisch (C16)

1. e4 e6 2. d4 d5 3. ¤c3 ¥b4 4.
e5.

rslwk+nt
zpz-+pzp
-+-+p+-+
+-+pZ-+-
-v-Z-+-+
+-S-+-+-
PZP+-ZPZ
T-VQMLSR

4. ... ¤h6?! Joe Gallaghers

Kommentar zu diesem exzent-
rischen Zug: «I think this move
was discovered after about ten
beers!» Die schwarze Absicht:
der ¥b4 soll nach 5. a3 nach e7
zurück kommen können.
5. ¤f3?! Der Prüfstein der
schwarzen Idee  liegt natürlich
in 5. ¥xh6 gxh6 6. £g4 gefolgt
von ¤ge2-f4-h5.
5. ... ¤f5 6. ¥d3 ¤c6 7.
¥g5!? f6 8. exf6 gxf6 9.
¥xf5? Nach diesem schlech-
ten Zug ergreift Schwarz die
Initiative. Kritisch ist 9. ¥d2,
da  9. ...  ¤cxd4?!  (oder  9.  ...
e5? 10. dxe5 fxe5 11. ¤xe5!)
10. ¤xd4 ¤xd4 11. £h5+ für
den Nachziehenden sehr unan-
genehm ist.
9. ... fxg5 10. ¥d3 g4! 11. ¤e5
¤xe5 12. dxe5 £g5 13. 0-0
¥d7. Weiss hat Probleme mit
dem Bauern e5 und dem Punkt
f2, den Schwarz auf der Diago-
nale g1-a7 und der f-Linie unter
Beschuss nehmen kann.
14. ¤b5. Ein ziemlich unlogi-
scher Zug, dessen Verbesse-
rung aber gar nicht leicht vor-
zuschlagen ist. Es fehlt Weiss
einfach ein nützlicher Plan.
Nach 14. f4 gxf3 ep 15. £xf3
0-0-0 ist der Anziehende seine
Schwäche auf f2 zwar los ge-
worden. Dafür wird er aber den
Bauern e5 früher oder später
einbüssen.
14. ... ¥xb5 15. ¥xb5+ c6 16.
£d4 ¥a5 17. ¥d3. Auf der
Stelle verliert 17. £c5? ¥b6
18. ¥xc6+ bxc6 19. £xc6+
¢f7.
17. ... ¥b6 18. £c3 ¦f8 19. g3.
Gegen g4-g3 gerichtet. Aber
das   Feld   f3   kostet natürlich
viel.
19. ... 0-0-0 20. a4. Kein besse-
rer Verteidigungsversuch ist
20. ¢g2 £h5 – gefolgt von
£h3+ und einem wahrscheinli-
chen Opfer auf f2.

-+kt-t-+
zp+-+-+p
-vp+p+-+
+-+pZ-w-
P+-+-+p+
+-WL+-Z-
-ZP+-Z-Z
T-+-+RM-

20. ... ¦xf2! 21. ¦xf2 ¦f8 22.
a5. Oder 22. ¦f1 ¦xf2 23.
¦xf2 £e3 mit baldigem Matt.
22. ... ¥xf2+ 23. ¢g2 ¥e3?
Sofort gewinnt 23. ... £e3
(droht £f3+) 24. ¥xh7 £h6.
24. ¦f1 ¦xf1 25. ¢xf1 £h6?
Und nun verschwindet noch der
ganze Vorteil, da Weiss uner-
wartet aktiv werden kann. Nach
25. ... c5 hätte Christian Maier
den Bauern e5 erobert und wei-
terhin Druck gegen den wei-
ssen König ausgeübt. Auch 25.
... £h5 hätte den Eintritt durch
die f-Linie ermöglicht (26. ¢e2
scheitert an 26. ... c5!).
26. £b4! Alle Drohungen sind
pariert, und die Dame dringt
selber in die gegnerische Stel-
lung ein.
26. ... £g7 27. ¢e2 c5 28. £b5
£xe5 ½:½. Mit Remisangebot,
weil Weiss mittels 29. £e8+
das Dauerschach erzwingen
kann.

***
Nach diesem unverhofften

Remis freuten sich die Zürcher
schon auf den Gesamtsieg.
Christian Gabriel stand am drit-
ten Brett gegen mich praktisch
auf Gewinn, während das
prächtige Grossmeister-Duell
zwischen Kortschnoi und
Milov auch ganz im Sinne des
Altmeisters verlief. Doch die
Zeitnot brachte die Wende.
Zwar verwandelte Gabriel den
Penalty (aus Respekt vor den

SMM-Partien aus der Nationalliga A
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Lesern verzichte ich darauf,
meine katastrophale Leistung
vorzustellen), aber auf den an-
deren Brettern vermochten die
Bieler zwei halbe Punkte mehr
als  erwartet heraus  zu ziehen.
Vadim Milov rettete ein Remis,
und Antonin Robert kam am
sechsten Brett gegen seinen
ehemaligen Teamkollegen Flo-
rian Jenni zum folgenden Sieg.

Antonin Robert (Biel) –
IM Florian Jenni (ZH)

q+-+-+-+
+-+-+-m-
-Wl+-zpz
+-Z-z-+-
-+-+-+-Z
+-+-+-Z-
-+-+-Z-M
+-+-+L+-

Schwarz blockiert den weissen
Freibauern gut genug, um mü-
helos Remis zu halten. Nach
39. ... £b7 oder 39. ... £e8 hät-
te er die Drohung £c7 abweh-
ren können. Doch statt dessen
bevorzugte er
39. ... h5? und merkte, dass
nach
40. £c7+ ¢h6 41. £e7 der ge-
plante Zug 41. ... £a1? wegen
42. £xf6 £xf1 43. £h8 matt
gar nicht funktioniert (eigent-
lich wäre 41. £d6! noch stärker
als der Textzug gewesen). Es
folgte
41. ... £h8 42. £d6 ¥e4 43.
c6. Der nun bewegliche weisse
Bauer bringt die Entscheidung.
43. ... £c8 44. ¥g2! ¥xg2 45.
¢xg2 £f5 46. £f8+ ¢h7 47.
£c5! g5 48. c7 £c8 49. hxg5
fxg5 50. ¢g1 h4 51. £e7+
¢h6 52. £d8 £f5 53. c8=D
£b1+ 54. ¢h2 hxg3+ 55. fxg3
1:0.

***
Nach etwa fünf Stunden

stand  der  Match 3:3 ausgegli-

chen. Die Partie am letzten
Brett zwischen Jörg Grünen-
wald und Giancarlo Franzoni

wurde bald remis, während am
vierten Brett die folgende Stel-
lung entstand.

GM Joe Gallagher (Biel) –
GM Lucas Brunner (ZH)

-t-+r+k+
+-w-+pz-
-sp+psp+
+p+-S-+-
p+-Z-+-Z
Z-Z-+-Z-
-Z-TQZ-+
+L+-T-M-

Obwohl Joe Gallagher in
dieser Stellung seit etwa 25 Zü-
gen klugerweise auf eine Klä-
rung des Matchs wartete, steht
sein Vorteil ausser Frage.
Weiss hat die aktiveren Figuren
und verfügt über die zwei

Durchbruchsmöglichkeiten h5
und c4. Die schwarze Stellung
ist zwar äusserst solide, aber
sich gegen beide Durchbrüche
zu organisieren, ist nicht leicht.
51. ¥a2 ¤fd5?! Lässt die Öff-
nung der h-Linie zu. Aber sonst
wäre Weiss nach ¦c1 zu c4 be-
reit.
52. h5 gxh5 53. £xh5 ¤f6 54.
£g5 ¤bd5 55. ¥b1 c5. Mit
der verständlichen Absicht, auf
der d-Linie Gegenspiel zu er-
halten. Bei einer abwartenden
Strategie könnte Weiss pro-
blemlos einen Turm auf die h-
Linie führen (¢g2 und ¦h1
zum Beispiel).
56. dxc5 £xc5 57. ¦d4! Es
kommt trotzdem ein Turm zum
Königsflügel. Weiss entwickelt
den siegbringenden Angriff.
57. ... ¦bc8 58. ¦h4 ¤e7.
Nach 58. ... ¦ed8 entscheidet
die hübsche Folge 59. ¥h7+!
¢f8 (oder 59. ... ¤xh7 60.
£h5) 60. ¥g6! fxg6 61. £xg6
£c7 62. ¦h8+ ¢e7 (62. ... ¤g8
63. £xe6 erzwingt das Matt auf
g6) 63. £xg7+ ¢d6 64. ¤f7+
¢c5 65. ¦xd8 ¦xd8 66. ¤xd8!
59. ¥c2? In Zeitnot stellt Gal-
lagher eine kleine Falle. Aber
wieder gewinnt 59. ¥h7+!, da
nach 59. ... ¢f8 die beiden
schönen Zügen 60. £h5! oder
60. ¦g4! ausreichend sind.
59. ... ¦ed8?! Mittels 59. ...
¦c7 hätte Schwarz ¥h7+ ver-
hindert – auch  wenn  sich  der
weisse Angriff nach 60. ¦h2
¦ec8 61. £h4 ¢f8 62. £h8+
¤eg8 63.  ¦h7!  ¤e8  64.  ¦h5
durchsetzen sollte. Nun wickelt
Gallagher in ein Endspiel  mit
einem Mehrbauern ab.
60. ¦h8+! ¢xh8 61. ¤xf7+
¢g8 62. £xc5 ¦xc5 63. ¤xd8
e5 64. ¤e6 ¦d5 65. ¦d1 ¢f7
66. ¤g5+ ¢e8 67. ¦xd5
¤exd5 68. ¥d3 und Weiss rea-
lisierte seinen materiellen Vor-
teil zum Sieg. 1:0

Analysen: Yannick Pelletier

SMM-Partien aus der Nationalliga A

GM Joe Gallagher: ein schöner End-
spiel-Sieg (gegen GM Lucas Brunner)
und ein schöner Spruch («ich denke,
dieser Zug wurde nach etwa zehn Bier
gefunden!»). (Foto: Markus Angst)
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Markus Räber – ein Luzerner gewann in Luzern
Die Organisation des Bundes-

turniers an sich sollte eigentlich
bereits der Höhepunkt des 50-
Jahr-Jubiläums des Innerschwei-
zer Schachverbandes (ISV) sein.
Doch Markus Räber setzte
noch einen drauf. Als Luzerner
zugleich auch ISV-Mitglied,
gewann er in Luzern das Bun-
desturnier und verhalf damit
dem von OK-Präsident Kurt
Gretener und seiner Crew aus-
gezeichnet organisierten An-
lass im Hotel «Union» zu zu-
sätzlichem Glanz.

Wie so oft in den letzten Jah-
ren musste auch heuer die
Buchholz-Wertung herbei ge-
zogen werden, um den Bundes-
meister zu erküren. Markus Rä-
ber und der letztjährige Sieger
Olivier Moor (Neuheim), auch
er ein ISV-Spieler, holten aus
sieben Partien je 5½ Punkte.
Bei der Hilfswertung lag Räber
aber klar vorne und entthronte
damit den Zuger. Mit Bruno
Kamber (Olten/5.) und Martin
Fierz (Zürich/7.) folgten mit je
5 Punkten die Bundesmeister
der Jahre 1998 und 1997 als
nächst beste Schweizer.

Wohl wenige hätten vor der
Schlussrunde auf Markus Rä-
ber gewettet. Denn er traf mit
Josef Jurek (Tschechien) eben-
so auf einen Internationalen
Meister wie der punktgleiche
und in Bezug auf die Buchholz-
Punkte gefährlichste Titel-Ri-
vale Bruno Kamber, der es mit
IM Tamas Erdelyi (Ungarn) zu
tun bekam. Doch während
Kamber und Erdelyi schnell
einmal die Friedenspfeife
rauchten, setzte Räber mit
Weiss alles auf eine Karte –
wohl wissend, dass ein allfälli-
ger Sieger in der Partie Olivier
Moor - Pirmin Lötscher (nota-
bene zwei weitere ISV-Spieler)
am Brett nebenan ansonsten

den Pokal holen würde. Räber,
der zuvor dreimal mit Schwarz
gewonnen und nur in der 5.
Runde gegen den ungarischen
IM Tamas Horvath verloren
hatte, riskierte ein (wenn auch
zweifelhaftes) Läuferopfer –
und gewann die Partie. Denn
Jurek fand die korrekte Fortset-
zung nicht (siehe nachfolgende
Partieanalyse).

Fast hätte es dem lediglich
als Nummer 13 (!) gestarteten
Markus Räber zwei Monate
nach seinem 30. Geburtstag
auch noch zum Turniersieg ge-
reicht. Doch mit einem halben
Buchholz-Punkt Vorsprung ret-
tete der beim Erstligisten Herr-
liberg SMM spielende Tamas
Horvath den 1. Rang. Bronze
ging an die bei Mendrisio spie-
lende und häufig an Schweizer
Open    anzutreffende ukraini-
sche Frauengrossmeisterin Ye-
lena Sedina, die in der Schluss-
runde gegen Horvath schnell
einmal remisierte.

Ein eigentliches Waterloo er-
litt der als Nummer 1 gestartete
IM Hansjürg Kaenel. Der
mehrfache  Bundesmeister  ver-
lor zwei Partien (3. Runde ge-

gen Martin Fierz/Nr. 12, 5.
Runde gegen Andri Arquint/Nr.
38), remisierte zweimal (4.
Runde gegen Heinz Wirz/Nr.
30, 6. Runde gegen Beat Mei-
er/Nr. 45) und kam mit beschei-
denen 4 Punkten gerade mal auf
den 28. (!) Schlussrang. Das
Gegenstück zum Ostermundi-
ger war Simon Widmer (Zug),
der als Startnummer 58 mit 5
Punkten den sensationellen 12.
Platz belegte.

Die weiteren Kategoriensie-
ge gingen an Slavko Andjelko-
vic (Kappel SO/Hauptturnier
II), Ralph Brüggler (St. Gal-
len/Hauptturnier III), Ernst
Marte (Dietikon/Senioren I)
und Hans Schaub (Läufelfin-
gen/Senioren II).

Mit insgesamt 336 Teilneh-
mern war das diesjährige Bun-
desturnier ein durchschlagen-
der Erfolg. Gegenüber 1999 in
der Lenk waren gleich 140
Spieler mehr am Start – obwohl
wegen des parallel stattfinden-
den Olympic Capital Young
Masters Tournaments in Lau-
sanne (193 Teilnehmer!) nur
vereinzelte Romands den Weg
nach Luzern gefunden hatten.

Bundesturnier in Luzern

Sie belegten im Hauptturnier I die drei ersten Plätze (v.l.): Markus Räber (2.), IM
Tamas Horvath (1.), WGM Yelena Sedina (3.). (Fotos: Markus Angst)
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Dass diesmal wieder alle Kate-
gorien in einem einzigen Saal
spielten, dürfte wesentlich zur
guten Beteiligung beigetragen
haben. Das nächste Bundestur-
nier findet vom 24. bis 27. Mai
2001 in Pfäffikon/SZ statt.

Markus Angst
***

Markus Räber (Root) –
IM Jurek Josef (Tsch)

Französisch (C19)

1. e4 e6 2. d4 d5 3. ¤c3 ¥b4 4.
e5 c5 5. a3 ¥xc3+ 6. bxc3 ¤e7
7. ¤f3 £a5 8. ¥d2 ¤bc6 9. a4
¥d7 10. ¥b5 a6 11.¥xc6
¤xc6. Alles noch Theorie.
Weiss steht meines Erachtens
ein bisschen besser, obwohl der
gute, weissfeldrige Läufer be-
reits getauscht wurde.
12. 0-0 £c7 13. ¥c1. Der Läu-
fer steht auf der Diagonale a3-
f8 besser.
13. ... b6 14. ¤g5! Die Schwä-
chung des Königsflügels be-
ginnt.
14. ... h6 15. £h5 0-0 16. ¤f3
¥e8! 17. £h3 f5. Schwarz hat
wieder Luft bekommen.
18. ¦b1 ¤a5.

r+l+-tk+
+-w-+-z-
pz-+p+-z
s-zpZp+-
P+-Z-+-+
+-Z-+N+Q
-+P+-ZPZ
+RV-+RM-

19. ¥xh6!? Alles oder nichts.
Schwarz hat die Stellung blok-
kiert und könnte locker am Da-
menflügel sein Gegenspiel auf-
ziehen. Daher mein zwei-
schneidiges Figurenopfer.
19. ... gxh6 20. £xh6 ¤c4! 21.
¤g5 £e7 22. a5? In der Analy-
se zeigte sich, dass Weiss auf
e6 nehmen sollte, um immerhin

materiell noch etwas zu bekom-
men. Die Stellung ist danach
unklar.
22. ... ¥d7 23. axb6 cxd4! Die-
ser Zug ist mir entgangen. Ich
dachte, dass Schwarz sofort 23.
... £g7 spielen würde und ich
nach 24. £xg7 ¢g7 mit 25.
dxc5 meinen Bauern auf b6 fe-
stigen könnte. Wäre dieser Ab-
tausch (cxd4, cxd4) früher pas-
siert, wäre  mein  Turm via  b3
und g3 dem schwarzen König
bedrohlich gegenüber gestan-
den.
24. cxd4 £g7 25. £xg7+
¢xg7. In dieser Stellung fühlte
ich mich nun nicht mehr wohl.
Mein Angriff ist dahin, die
schwarzen Figuren – insbeson-
dere der Springer auf c4 – ste-
hen optimal, und mein schöner
Bauer auf b6 wird natürlich li-
quidiert. Schwarz steht klar
besser. Mein einziger Vorteil:
Schwarz hatte nur noch knapp
15 Minuten auf der Uhr!
26. b7 ¦ab8 27. ¦fd1. Auf d2
droht eine Gabel.

-t-+-t-+
+P+l+-m-
p+-+p+-+
+-+pZpS-
-+nZ-+-+
+-+-+-+-
-+P+-ZPZ
+R+R+-M-

27. ... f4?? Plötzlich bekomme
ich über die h-Linie wieder Ge-
genspiel. Nach 27. ... ¦e8, ge-
folgt von ¥b5 und ¦xb7, sieht
es nicht mehr gut aus.
28. g3! ¢g6 29. ¤h3 fxg3 30.
hxg3 ¥b5 31. ¤f4+ ¢f7?!
Vielleicht müsste Schwarz sei-
nen Turm zurück opfern, um
das weisse Gegenspiel zu er-
tränken. Danach hätte Schwarz
gute Angriffschancen am Da-
menflügel. Das Spiel wäre aber

Bundesturnier in Luzern

Markus Räber

Geburtsdatum: 3.    April
1970.
Wohnort: Root/LU.
Beruf: Wirtschaftsinforma-
tiker bei den Städtischen
Werken Luzern.
Stammklub: Tribschen Lu-
zern (den er vier Jahre präsi-
dierte).
Aktueller SMM-Klub: SG
Luzern (Nationalliga A).
Aktueller SGM-Klub: Mu-
segg Luzern (1. Bundesli-
ga).
Grösste Erfolge: Bundes-
meister 2000, viermal Inner-
schweizer Meister.
Sein Weg zum Bundesmei-
ster 2000: Siege gegen Si-
mon Widmer (1. Runde/
weiss, Willi Dürig (2./
schwarz), Thomas Aker-
mann (4./schwarz), Andri
Arquint (6./schwarz), IM
Josef Jurek (7./weiss), Re-
mis gegen WGM Yelena Se-
dina (3./weiss), Niederlage
gegen IM Tamas Horvath
(5./weiss).
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wieder unklar. Und IM Jurek
wollte natürlich gewinnen.
32. ¢g2 ¦g8 33. ¦h1 ¦g7 34.
¦h6 ¢g8 35. ¤xe6. Plötzlich
steht Weiss wieder besser.
35. ... ¦gxb7 36. ¦bh1 ¢f7
37. ¤c5 ¦b6 38. ¦h7+ ¢g8
39. ¦h8+ ¢g7 40. ¤e6+!
¢f7.

-t-+-+-T
+-+-+k+-
pt-+N+-+
+l+pZ-+-
-+nZ-+-+
+-+-+-Z-
-+P+-ZK+
+-+-+-+R

41. ¤d8+? Nach 41. ¦8h7+!!
¢xe6 (auch ¢e8 führt zum
Matt) 42. g4! dachte ich, dass
42. ... ¤xe5 Schwarz rettet
was aber keineswegs der Fall
ist! 43. ¦hh6 führt nämlich
dennoch zum Matt.
41. ... ¢g7 42. ¦1h7+ ¢g6 43.
¦e7 ¤d2 44. g4 ¢g5 45. f3
¥e2?! Auf 45. ... ¢f4 folgt 46.
¢f2 ¤xf3 47. ¦f7+ ¢e4 48.
¦xf3 ¢xd4 mit weissem Vor-
teil.
46. ¢g3! Das Mattnetz ist ge-
knüpft.
46. ... ¦xd8? 47. f4+ Matt in
drei. Aber Matt in zwei wäre
natürlich schneller: 47. ¦g7+,
gefolgt von 48. ¦h5 matt.
47. ... ¢g6 48. f5+ 1:0. Wegen
48. ... ¢g5 49. ¦h5++

Analysen: Markus Räber

Martin Fierz (Zürich) –
FM Bruno Kamber (Olten)

Aljechin - Verteidigung (B02)

1. e4 ¤f6 2. ¤c3 d5 3. e5 ¤e4
4. ¤ce2 ¤c5 5. d4 ¤e6 6. f4
g6 7. ¤f3 c5 8. c4 cxd4 9.
¤exd4 ¤xd4 10. ¤xd4 a6 11.
¥e3 ¥g7 12. ¦c1 0-0 13.
£d2 ¢h8 14. cxd5 £xd5 15.
¥c4 £e4 16. 0-0 f6 17. ¤e6

¥xe6 18. ¥xe6 £a4 19. b3
£b5 20. ¦c5 £b6 21. ¥d5
¤d7 22. ¦c8 £xe3+ 23. £xe3
¦axc8 24. ¥xb7 ¦c7 25. ¥xa6
fxe5 26. fxe5 ¦a8 27. ¦c1
¦xc1+ 28. £xc1 ¥xe5 29. g3
¥d4+ 30. ¢g2 ¤c5 31. £d2
e5 32. ¥c4 ¤e4 33. £c2 ¤d6
34. a4 ¤f5 35. £e4 ¦f8 36. a5
¤e3+ 37. ¢h3 ¤d1 38. £d5
¤e3 39. £e6 g5 40. ¥e2 ¦f2
41. £e7 h6 42. a6 ¦xe2 43.
£f8+ ½:½

Olivier Moor (Neuheim) –
Daniel Borner (Männedorf)

Königsindisch (E92)
1. d4 ¤f6 2. c4 g6 3. ¤c3
¥g7 4. e4 0-0 5. ¥e2 d6 6.
¤f3 e5 7. dxe5 dxe5 8. £xd8
¦xd8 9. ¥g5 c6 10. ¤xe5 ¦e8
11. 0-0-0 ¤a6 12. ¦d6 ¤h5
13. ¤f3 ¥g4 14. h3 ¥xf3 15.
¥xf3 ¥e5 16. ¦dd1 ¤f6 17.
¢c2  ¤c5  18. ¥e3  ¥xc3  19.
¥xc5 ¥a5 20. b4 ¥b6 21.
¦he1 ¥xc5 22. bxc5 ¦e5 23.

Die Bundesmeister der drei vergangenen Jahre unter sich: Vorne im Spitzenkampf
der 4. Runde (der nach spektakulärem Spielverlauf remis endete) an Brett 1 Martin
Fierz (Sieger 1997, links) gegen Bruno Kamber (1998). Im Hintergrund Olivier Moor
(1999).

Bundesturnier in Luzern

Das Siegertrio des Seniorenturniers I (v.l.): Ulrich Eggenberger (2.), Ernst Marte
(1.), Ernst Spiegel (3.).
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¢c3 ¦ae8 24. ¦b1 ¦xc5 25.
¦xb7 ¦ce5 26. ¦xa7 ¤xe4+
27. ¥xe4 ¦xe4 28. ¦xe4 ¦xe4
29. ¦d7 ¦e2 30. ¦d2 ¦e5 31.
¢b4 ¢f8 32. a4 ¦e1 33. ¦a2
1:0

IM Hansjürg Kaenel
(Ostermundigen) –

Martin Fierz (Zürich)
Reti (A13)

1. ¤f3 d5 2. e3 c5 3. b3 ¤f6 4.
¥b2 e6 5. c4 ¤c6 6. cxd5 exd5
7. ¥b5 ¥d6 8. 0-0 ¥g4 9. h3
¥h5 10. ¥e2 0-0 11. d4 £e7
12. dxc5 ¥xc5 13. ¤c3 ¦fd8
14. ¤b5 ¦ac8 15. ¤fd4 ¥g6
16. ¦c1 a6 17. ¤xc6 ¦xc6 18.
¤d4 ¦c7 19. £d2 ¤e4 20.
£a5 ¦dc8 21. ¥g4 ¦e8 22.
¥a3  b6 23.  £a4  h5 24. ¥e2
¤xf2 25. ¦xf2 £xe3 26. ¦xc5
bxc5 27. ¤f3 d4 28. £a5 ¦cc8
29. ¥xc5? £c1+ 30. ¥f1
£xc5 31. £xc5 ¦xc5 32.
¤xd4 ¦e1 33. ¤f3 ¦a1 34. g3
¥d3 35. ¤h2 ¦cc1 36. ¢g2
¥e4+ 37. ¢g1 ¦c2 38. a4 a5
39. g4 ¦xf2 40. ¢xf2 ¦a2+ 41.
¢e3 ¥d5 42. ¤f3 hxg4 43.
hxg4 ¥xb3 44. ¤d4 ¥xa4 45.
¥c4 ¦a1 46. ¤f5 ¥d7 47.
¤d6 ¥e6 0:1

IM Hansjürg Kaenel
(Ostermundigen) –

Andri Arquint (Scuol)
Unregelmässig (A00)

1. ¤f3 d5 2. e3 ¥g4 3. c4 ¥xf3
4. £xf3 e6 5. ¤c3 ¤f6 6. d4 c6
7. ¥d3 ¤bd7 8. 0-0 ¥e7 9. a3
0-0 10. b4 a6 11. c5 e5 12. £d1
e4 13. ¥e2 ¤e8 14. ¥d2 f5 15.
a4 g5 16. f4 gxf4 17. ¦xf4 ¥g5
18. ¦f2 ¤g7 19. b5 £f6 20.
bxc6 bxc6 21. ¦b1 £h6 22.
£c1 ¤e6 23. ¦b7 ¤xd4 24.
¦xd7 ¤b3 25. £c2 ¤xd2 26.
£xd2 ¥xe3 27. £e1 ¥xc5 28.
¢h1 ¥xf2 29. £xf2 £c1+ 30.
¤d1 £g5 31. h4 £f6 32. £g3+
¢h8 33. £f4 ¦ae8 34. ¥xa6
¦g8 35. ¤e3 ¦gf8 36. ¦d6
¦e6 37. ¦d7 d4 38. ¤f1 £h6
39. £xh6    ¦xh6    40.    ¥b7
¦xh4+ 41. ¢g1 e3 42. ¤g3 f4

43. ¤e2 f3 44. gxf3 ¦g8+ 45.
¢f1 ¦h1+ 0:1

Mark Künzi (Bern) – Slavko
Andjelkovic (Kappel/SO)

Sizilianisch (B72)

1. e4 c5 2. ¤f3 d6 3. d4 cxd4 4.
¤xd4 ¤f6 5. ¤c3 g6 6. ¥e3
¥g7 7. ¥e2 0-0 8. £d2 ¤c6 9.
0-0-0 d5 10. exd5 ¤xd5 11.
¥f3 ¤xe3 12. fxe3 ¤xd4 13.
exd4 ¦b8 14. ¢b1 b5 15. ¦he1
e6 16. £f4 ¥b7 17. ¥xb7
¦xb7 18. ¦d3 b4 19. ¤e2 £a5
20. ¦ed1  ¦d7  21. ¤c1  ¦xd4
22. ¦xd4 e5 23. £h4 exd4 24.
¦d3 ¦e8 25. £f4 £d5 26. g4
h6  27. h4 £e4 28. £g3 £e1
29. £f4 £xh4 30. ¦f3 ¦e7 31.
¤d3 a5 32. ¦f1 £h3 33. ¦f2
£e3 34. £b8+ ¢h7 35. b3
£xf2 0:1

Sieger des Hauptturniers III: Ralph
Brüggler.

Bundesturnier in Luzern

Sieger des Seniorenturniers  II: Hans
Schaub.

Sieger des Hauptturniers II: Slavko
Andjelkovic.

Schweizer Schach-Antiquariat
Deutsche, französische, italienische Bücher neu und alt.
Ältere Jahrgänge der «Schweizerischen Schachzeitung».
Kauf und Verkauf.

Matthias Burkhalter, Schindelacher, 3128 Rümligen,
E-Mail: matthias.burkhalter@bluewin.ch
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Open: GM Rotstein – Senioren: GM Klovans
Mit 25 Titelträgern unter 84

Teilnehmern bestens besetzt,
wies das Liechtenstein-Open in
Triesen eine rückläufige Teil-
nehmerzahl auf. Mit ein Grund
war – neben einer parallel lau-
fenden SMM-Runde und dem
gleichzeitig stattfindenden
Bundesturnier in Luzern –
nicht zuletzt auch eine begrüs-
senswerte Neuerung. 30 Senio-
ren spielten ein eigenes, sieben-
rundiges Turnier. Trotzdem
wollten fünf Senioren die Klin-
gen mit einigen Titelträgern
kreuzen – auch wegen der neun
Runden. Und so sollen – wie
die Organisatoren Albert
Baumberger und Kurt Studer
der «SSZ» verrieten – die Se-
nioren im kommenden Jahr
ebenfalls neun Runden absol-
vieren.

Bei einem Budget von rund
30000 Franken ist der Preis-
fond zugunsten der Senioren
um zusätzliche 3000 Franken
erhöht worden. Kein Wunder,
dass so der zweifache Senio-
renweltmeister GM Janis Klo-
vans (Lettland) das Aushänge-
schild des 1. Senioren-Opens
war. Er wäre mit seinen 2492
ELO-Punkten übrigens auch im
Open die Startnummer 1 gewe-
sen...

Im Open lag bis zur 8. Runde
IM Peter Horvath (Ungarn) al-
leine in Führung. Doch auf dem
Zielstrich fing ihn der einen hal-
ben   Punkt zurückliegende,   in
Deutschland lebende ukraini-
sche GM Arkadij Rotstein in ei-
ner sehenswerten und dramati-
schen Partie noch ab. Rotstein
spielte im eigentlichen Finale
mit Weiss ein Gambit und
schlug Horvath nach einem hoch
brisanten   Turmendspiel (siehe
nachfolgende Partieanalyse).

IM Attila Czebe (Ungarn),
kein Unbekannter mehr in der

Schweizer Tur-
nierszene, sicher-
te sich den 3.
Rang dank der
Buchholz-Wertu
ng vor fünf punkt-
gleichen Spielern.
Als beste Dame
landete WIM He-
lene Mira (Oe)
mit 5½ Punkten
auf dem 22. Rang.
Eine Damen-IM-
Norm erzielte
WFM Julia
Novkovic (Oe),
die mit 5 Punkten
den 27. Platz be-
legte.

Im Senioren-
Open hatte Janis
Klovans nach vier
Runden ebenso
viele Punkte.
Doch in der 5.
Runde fand er im
Deutschen Rudolf
Sielaff seinen Be-
zwinger, weil er
eine bessere Stel-
lung über forcier-
te. Danach
schlossen FM
Hans Karl (Kind-
hausen) und
Hans-Uwe Kock (D) zum Let-
ten auf. Dieses Quartett war
auch nach der 6. Runde zusam-
men, als Klovans nur mit gro-
sser Mühe eine neuerliche Nie-
derlage gegen Karl abwenden
konnte und remisierte. Dank
der   Buchholz-Punkte gewann
Klovans das Turnier aber doch
noch – vor dem punktgleichen
Wilfried Adler (D).

Es sind die langjährigen
Sponsoren, die erst das Liech-
tenstein-Open ermöglichen: die
Fürstliche Regierung, der Ver-
kehrsverein Triesen, die Ge-
meinde Triesen, die durch ihren

Vorsteher Xaver Hoch bei der
Eröffnung repräsentiert wurde,
sowie die Firmen Svarovski
und Canon. Das nächstjährige
Turnier findet von 18. bis 26.
Mai in Triesen statt.

***
GM Arkadij Rotstein (D) –

IM Peter Horvath (Un)
Katalanisch (A13)

Während andere Spieler in
der Schlussrunde rasch remi-
sierten, wählte GM Rotstein
auf beeindruckende und se-
henswert Art und Weise das Ri-
siko – und wurde dafür mit
dem Turniersieg belohnt.

Liechtenstein-Open in Triesen

Risiko zahlte sich aus: GM Arkadij Rotstein, Open-Sieger
in Liechtenstein. (Fotos: Hans Karl)
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1. c4 e6 2. ¤f3 d5 3. g3 ¤f6 4.
¥g2 c5 5. 0-0 d4. Verpflichtet,
aber die Unterlassung d4 des
Weissen soll mit mehr Raum
ausgenützt werden.
6. b4!? cxb4 7. a3!? bxa3 8.
¤xa3! Fehlerhaft scheint 8.
¥xa3? ¥xa3! zu sein und
Schwarz hat danach sehr wenig
Probleme.
8. ... ¤c6 9. £a4 ¤d7 10. e3!
¤c5 11. £b5. Provoziert eine
Möglichkeit, mit dem ¤a3 ins
Spiel zu kommen.
11. ... a6 12. £b1 d3 13. ¤b5
e5 14. ¤c3 ¥e6 15. ¤d5! Zu
beherrschend dieses Ross.
Nach dessen Beseitigung soll
aber der ¥g2 erwachen.
15. ... e4 16. ¤d4 ¥xd5 17.
cxd5 £xd5 18. ¤xc6 £xc6.

r+-+kv-t
+p+-+pzp
p+q+-+-+
+-s-+-+-
-+-+p+-+
+-+pZ-Z-
-+-Z-ZLZ
TQV-+RM-

19. f3! ¥d6! 20. fxe4 ¥e5!
Blockiert e4. Doch der Blok-
kadebrecher ist nicht weit.
21. ¥b2 ¥xb2 22. £xb2 0-0
23. ¦ac1 ¦ac8 24. e5 £e6 25.
¥xb7. Es ist kaum Besseres in
Sicht. Denn sonst lässt Schwarz
b6  oder ¦c7 als nächstes fol-
gen.
25. ... ¤xb7 26. £xb7 ¦c2! 27.
¦cd1. Praktisch erzwungen.
Denn es droht 27. ... ¦fc8. Und
27. ¦xc2? dxc2 28. ¦c1 ¦c8 ist
lähmend für Weiss. Die Schlüs-
selstellung der Partie ist ent-
standen, die später von beiden
Kontrahenten  ausgiebig  analy-
siert wurde.
27. ... h5! 28. £e4 £g6(?)
Wahrscheinlich ist dieser ange-
botene Damentausch unnötig.

Der Turm f8 leistete noch
nichts.
29. £xg6 fxg6 30. ¦xf8+ ¢xf8
31. ¢f2 h4. Hatte Schwarz die-
ses entstandene Endspiel falsch
eingeschätzt? Der Bauer d3 ist
jetzt aufs Höchste gefährdet.
Weiss hat eine klare Strategie
im Turmendspiel: Zwei   ver-
bundene Bauern auf der d- und
e-Linie.
32. e4 hxg3+ 33. hxg3 ¦a2 34.
¢e3 ¢e7 35. ¦b1! Zuerst wird
der Turm aktiviert. Nicht 35.
¢xd3? ¢e6, und der schwarze
Turm kann seitliche Schachs
geben. Der Bauer d3 soll vor-
läufig ein Schutzschild    für
Weiss sein.
35. ... ¢e6 36. ¦b6+ ¢xe5 37.
¦xg6 ¦a4 38.  ¦g5+ ¢f6  39.
¦d5   a5 40. ¦xd3   ¦a1 41.
¦d6+ ¢g5 42. ¢d4! Drängt
mit diesem und
dem nächsten
Zuge den schwar-
zen Widersacher
vom Zentrum ab,
derweil der wei-
sse Monarch ge-
gen  Schachs von
hinten geschützt
ist.
42. ... a4 43. ¢e5
a3 44. ¦a6! Ge-
rade rechtzeitig
geht der Turm
auf die a-Linie,
um den schwar-
zen Freibauern zu
stoppen.
44. ... ¦d1 45. d4
¦d3 46. d5
¦xg3. Dieses
Schlagen ist
schon ein Einge-
ständnis.
Schwarz hat fast
keinen Trumpf
mehr in der
Hand.
47. d6 ¦d3 48.
¢e6 ¢f4 49.
¦a4! g5 50. e5+

¢f3 51. d7 g4 52. ¢e7 1:0.
Denn 52. ... g3 53. e8£ ¦xe8
54. ¢xe8 (nicht 54. ¦xa3+?)
gewinnt leicht. Ein bestens ge-
führtes Endspiel des Turnier-
siegers.

***

Ton Goris (Ho) – IM Ed
Formanek (USA)

-+-+-+-+
+-w-sk+-
-+-+p+-+
+-+-Z-z-
-+-+-+-+
+Q+-+-V-
-+-+-+PM
+-+-+-+-

In dieser Stellung, nach dem

Nur Buchholz-Sieg im Senioren-Open: Weltmeister Janis
Klovans.

Liechtenstein-Open in Triesen
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54. Zug, zog Weiss 55. £f3+!
Darauf antwortete Schwarz
rasch mit
55. ... ¤f5?! Nach
56. £h5+? und insgesamt 79
Zügen endete die Partie mit ei-
nem Remis. Dabei hätte Weiss
die Partie mit 56. £xf5+!! exf5
57. e6+! ¢xe6 58. ¥xc7 ge-
winnen können. Denn bei genü-
gender Aufmerksamkeit sollte
Weiss den Bauerntausch ver-
hindern, was jedoch nicht ganz
einfach ist. Glück für den Pro-
fessor der Mathematik aus den
USA, der immer wieder mal an
Turnieren in Europa und auch
in der Schweiz auftaucht.

***

GM Janis Klovans (Lett) –
FM Hans-Uwe Kock (D)

Caro-Kann (B12)

Nachfolgend einige Varian-
ten der Partie, die wir mit
Hans-Uwe Kock analysierten.
1. e4 c6 2. d4 d5 3. e5 ¥f5 4.
¤f3 e6 5. ¥e2 c5 6. ¥e3 ¤d7
7. 0-0 ¦c8 8. c4! ¥xb1! Nach
9. ¤c3 wird der Druck auf d5
zu stark.
9.  ¦xb1 ¤e7 10.  dxc5 ¤xc5
11. cxd5 ¤xd5 12. ¥b5+ ¤d7
13. ¥xa7 £a5. Unklar und ris-
kant wäre für Schwarz 13. ...
b6? Denn 14. £a4 ¦c7 15.
¦bc1 ¥c5 16. a3! 0-0 mit 17.
b4. Nach dem Turmtausch auf
c7 hängt der schwarze Springer
auf d7.
14. ¥xd7+ ¢xd7 15. ¥d4
£xa2 16. ¤g5! Dies wurde
noch voraus gesehen. Doch 16.
... f6? scheitert jetzt an 17. exf6
gxf6 18. ¥xf6! mit klarem Vor-
teil und Angriff, weil der
schwarze König in der Mitte ist.
16. ... ¥e7 17. ¤xf7 ¦hf8 18.
¤d6 ¥xd6 19. exd6 g6 20.
¦e1 ¦c6! Und nicht 20. ...
¢xd6? 21. £g4 ¦f5 22. £e4
¦e8 23. ¦bc1! mit riesigem
Angriff von Weiss.
21. ¥e5 ¦f5 22. ¥g3 ¤f4?!

Nicht schlecht, und Kock vertei-
digt diesen Zug. Doch sahen wir
hier zunächst 22. ... £c4! als ak-
tiver an (der ¤d5 steht noch gut
genug). Denn die    schwarze
Dame wird zentralisiert.
23. ¥xf4 ¦xf4 24. £d2.

-+-+-+-+
+p+k+-+p
-+rZp+p+
+-+-+-+-
-+-+-t-+
+-+-+-+-
qZ-W-ZPZ
+R+-T-M-

24. ... g5? Führt zum Verlust!

Besser ist das genauere 24. ...
¦f7! mit unklarem Ausgang.
Zum Beispiel: 25. ¦bd1 £b3!
(mit der Drohung 26. ... ¦c2!)
26. ¦e2 £b6 27. h3 ¦xd6 als
beste Möglichkeit für ein er-
folgreiches Weiterspielen.
25. £d3 ¦f5 26. £h3! Das
wurde beim 24. Zug übersehen.
Die weisse Dame dringt nun
mit einigen Manövern am
schwarzen Königsflügel ein.
26. ... ¦f7 27. £h5 e5 28.
£xg5 ¦c2. Ein Fluchtfeld für
den König auf c6?
29. £xe5 £c4. Zu spät kommt
die Dame zu Hilfe.
30. ¦bd1 ¢c6 31. d7! ¦xd7
32. £f6+ ¢c7 33.¦xd7+ 1:0

Text und Analysen: Hans Karl

Liechtenstein-Open in Triesen

Liechtensteiner Spezialitäten
Häufig sind sie unter dem

Werbeslogan «Mal besser,
Malbuner» bekannt – benannt
nach dem Wintersportort
Malbun, viele hundert Meter
hoch, über dem «Schach-
Triesen».
� Auf der falschen Hoch-
zeit...fand sich auf jeden Fall,
nach der 1. Runde am Abend
im Hotel, der bekannte Gross-
meister L. P. aus Deutsch-
land. Nicht eingeladen zu der-
selben, musste er bis in den
frühen Morgen die Orgien
schlaflos    «mitfeiern»,    was
ihn entnervt zur sofortigen
Abreise veranlasste.
� Bobby Fischer: Der Vor-
kämpfer von einst – auch für
bessere Sitzgelegenheiten –
war natürlich nicht zugegen.
So mussten also einige Senio-
ren sich und ihrem Allerwer-
testen bzw. Rücken selbst
helfen. Die helfende Sitzkis-
sen-Epidemie war chroni-
scher und häufiger  anzutref-
fen.

� Politprominenz: 25 Jahre
Bündner Grossrat, SVP-Poli-
tiker, Notar und Rechtsan-
walt, Präsident des Schweize-
rischen Schachverbandes
1983-87. Von wem ist hier
die Rede? Von Pierluigi
Schaad aus Chur natürlich –
am Seniorenturnier teilneh-
mend. In der 1. Runde hatte er
sein Erlebnis gegen Senioren-
weltmeister Janis Klovans.
� Und noch ein Politiker:
Ganz privat zu Besuch an Auf-
fahrt, der amtierende Landam-
mann des Kantons Appenzell-
Ausserrhoden, Rechtsanwalt
Hans Altherr, seines Zeichens
auch Präsident des Schach-
klubs St. Gallen.
� Vollzählig...und mit allen
18 Teilnahmen am Liechten-
stein-Open: die Kieler Joa-
chim Thielemann  und  Hans-
Uwe Kock (D) sowie Gerhard
Adensamer (Oe) und Renato
Frick (Lie) – der harte Kern
also.

(hk.)

14



GM Alexandre Grischuk remporte la finale
Le grand maître Alexandre

Grischuk (2581 ELO, né le 31.
octobre 1983) remporte
brillamment la finale dOlympic
Capital Young Masters Tourna-
ment à Lausanne grâce à sa vic-
toire obtenue lors de la 2ème
partie de la finale. Ce talentueux
attaquant qui nous vient de
Saint-Pétersbourg a été à la hau-
teur de ce que l’on pouvait atten-
dre d’un favori. Il est considéré
comme le plus grand des espoirs
russes de sa génération.

Récemment au prestigieux
Open de New York il était en
lice pour conquérir la pre-
mière place jusqu’à la dernière
ronde. L’Ukrainien Ponoma-
riov au style «karpovien», déjà
finaliste l’an dernier, trébuche
à nouveau. Un traitement pas-
sif de l’ouverture ne lui a pas
permis de trouver du contre
jeu et il dut subir la loi de son
adversaire tout au long de  la
partie. Le Hollandais Dennis
De Vreught, révélation du
Young Masters, remporte la
petite finale face au favori, le
Chinois Bu.

A relever l’excellente 10ème
place, avec 6 points, du Lausan-
nois Emmanuel Preissmann qui
obtient une norme de maître in-
ternational dans le Masters
Open. Le jeune Ukrainien
Andrei Volokitin, bientôt 14
ans, est la grande révélation du
tournoi des maîtres. Il réalise
un exploit fantastique et une
performance de grand maître
avec notamment une victoire
sur Palac.

Deux autres joueurs réalisent
une norme de maître internatio-
nal, Fedorchuk et Firman – tous
deux Ukrainiens. Trois pre-
miers ex-æquo dans l’Open
Général, Zlakto Jarnjak (Ve-
vey), Joël Coste (Neuchâtel) et
Zdravko Muha (It) avec 6

points sur 7 possibles. C’est
Zlakto Jarnjak originaire de
Croatie qui, grâce à son meil-
leur buchholz (somme des
points des adversaires), s’adju-
ge la première place (106
joueurs classés).

Le comité d’organisation,
sous la houlette de Paul J. Ou-
wehand et de René Kesselring
réalise une norme de grand
maître pour les bonnes conditi-
ons, jugées exemplaires par
l’arbitre international Stewart
Reuben, dans lesquelles s’est
déroulé le tournoi. L’événe-
ment a été relayé dans les sites
échiquéens du net du monde
entier, grâce au webmaster
Jean-François Croset, et a fait
la une de l’info pendant toute la
semaine. La qualité des com-
mentaires du MI Damir Leva-
cic assisté tour a tour de Geor-
ges Bertola, GM Bachar Kouat-
ly ainsi que d’autres GMs a at-
tiré un nombre important de
spectateurs.

Un grand merci à la ville de
Lausanne et à la FIDE, qui ont
rendu possible la mise sur pied
d’un tel tournoi. Pour 2001, les
organisateurs   travaillent pour
étendre le Young Masters à
douce participants, et de mettre
sur pied un Masters Open pour
réaliser des normes de GM. Sur
demande de Antonio Sama-
ranch la 3ème édition, qui est
prévue du 22 au 26 mai 2001,
se déroulera dans le cadre
préstigieux du musée Olympi-
que.

Georges Bertola/
Paul J. Ouwehand
***

En demi-finales, il trouva sur
sa route son compatriote Vladi-
mir Malakhov. Comme vous
pouvez vous en rendre compte,
il n’en fit qu’une bouchée avec
les blancs.

GM Alexander Grischuk
(Rus) – GM Vladimir

Malakhov (Rus)
Scandinave (B01)

1. e4 d5 2. exd5  ¤f6  3. ¤f3
¤xd5 4. d4 g6 5. c4 ¤b6  6.
¤c3 ¥g7 7. ¥e3 0-0 8. h3 ¤c6
9. £d2 e5 10. d5 ¤a5. Ce choix
d’ouverture est assez représenta-
tif de la tendance de cette édition
du Young Masters. Les joueurs
n’hésitent pas à introduire un
début peut-être douteux, pourvu
que des complications apparais-
sent. Cette attitude est garante de
parties intéressantes.
11. b3 e4 12. ¤d4 f5 13. ¥g5
£e8 14. 0-0-0 c5. Cette position
est toujours théorique. Les noirs
obtenant après l’habituel 15.
¤db5 a6 16. ¤c7 £e5 17. ¤xa8
¤xa8 une forte initiative. Le
coup de Grischuk est plus fort,
d’autant plus que le sacrifice en
c4 ne paraît pas suffisant.
15. ¤de2. Les blancs désirent
s’attaquer au ¤a5 par 16. ¤g3
suivi de ¤b5.
15. ... ¤axc4 16.  bxc4  ¤xc4
17. £c2 ¤e5?! Il est clair
qu’une intrusion en d3 ne sera
jamais tolérée. Mais je doute
que les chances d’attaque
noires après 17. ... b5 18. d6
¥d7 19. ¤f4 ne soient plus
prometteuses.
18. d6 ¤d3+ 19. ¦xd3! exd3
20. £xd3. L’avantage des
blancs est évident, d’autant
plus que le positionnement fu-
tur de leurs pièces est assez fa-
cile à  déterminer. Le  ¥g5 va
venir en e7, alors que les cava-
liers vont s’agripper aux cases
d5 et probablement c7.
20. ... f4 21. ¥e7 ¦f7 22. £c4.
Il ne fallait pas permettre  22.
¤d5?! £a4.
22. ... b5?! Cette tentative radi-
cale d’ouvrir les  lignes  sur le
roi  blanc  est  vouée  à l’échec.

Olympic Capital Young Masters Tournament
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Après 22. ... £c6, les blancs
auraient dû forcer l’entrée en fi-
nale par 23. £b5 de sorte à con-
server leur domination.
23. ¤xb5 ¦b8. 23. ... ¥a6 24.
a4 ne donne rien.
24. ¤ec3 ¦b7 25. ¤d5 a6 26.
¤bc7 £c6 27. ¥d3 ¥b2+ 28.
¢d1. Les noirs n’ont qu’une at-
taque illusoire contre le roi
blanc,  car  la  case  b1  est bien
contrôlée par le ¥d3.
28. ... ¢g7 29. ¦e1 ¥d4.

-+l+-+-+
+rS-Vrmp
p+qZ-+p+
+-zN+-+-
-+Qv-z-+
+-+L+-+P
P+-+-ZP+
+-+KT-+-

30. ¦e4! Eliminer le ¥d4  si-
gnifie la mort du roi noir.
30. ... ¥d7 31. ¦xd4 cxd4 32.
¤e6+ ¢g8 33. ¤f6+ ¢h8. Ou
33. ... ¦xf6 34. ¤d8+ £xc4 35.
¥xc4+ et les blancs gagnent du
matériel.
34. ¤c5 1-0.

C’est de manière tout aussi
convaincante que Grischuk
remporta la finale face à Pono-
mariov. Il monta une offensive
contre le roque adverse, à
laquelle l’Ukrainien ne sut
répondre efficacement. Après
le gain de la qualité au 23ème
coup, l’issue de la lutte était
déjà entendue.

GM Ruslan Ponomariov
(Ukr) – GM Alexandre

Grischuk (Rus)
Ecossaise (C45)

1. e4 e5 2. ¤f3 ¤c6 3. d4 cxd4
4. ¤xd4 ¥c5. Lors de la pre-
mière partie des quarts de finale
entre l’Ukrainien et Florian
Jenni, notre  représentant  avait
préféré la variante principale 4.
... ¤f6 5. ¤xc6 bxc6 6. e5 £e7
7. £e2 ¤d5 8. c4 ¥a6 et ob-
tenu un avantage après 9. g3 0-
0-0 10. b3 f6 11. ¥b2 fxe5 12.
¥g2 e4 13. 0-0 e3 14. ¤c3
exf2+ 15. £xf2 ¤e3 16. ¦ae1
¤g4 17. £f4? £xe1! 18. ¦xe1
¥c5+ 19. £e4 ¦hf8. Malheu-
reusement, il se trompa par la
suite et perdit finalement au
temps.
5. ¥e3 £f6 6. c3 ¤ge7 7. ¥c4

b6!? Une alternative intéres-
sante au coup habituel 7. ...
¤e5.
8. 0-0 ¥b7 9. ¤b3?! Cette
suite insipide ne peut effrayer
les noirs. Au début de cette
année face à Motylev (Ubeda
2000), Grischuk fut confronté
à 9. f4 (9. b4 et 9. ¤b5 furent
testés également) 9. ... 0-0-0
10. b4 ¤xd4 11. bxc5! ¤e6
12. cxb6 axb6. A ce moment,
les blancs auraient pu obtenir
une position préférable grâce à
13. ¥d5!
9. ... ¤e5 10. ¤xc5 bxc5 11.
¥e2. Après 11. ¥d5, les noirs
jouent simplement 11. ... ¤xd5
12. exd5 ¥a6! 13. ¦e1 0-0,
sans craindre 14. ¥xc5 ¤d3!
15. ¥d4 £f5.
11. ... ¥xe4 12. f3. La grande
diagonale blanche sur laquelle
domine le fou noir doit tôt ou
tard être obstruée pour éviter
les désagréments tactiques du
genre ¥xg2. Le ¤e5 joue lui
aussi un rôle important, puis-
qu’il évite l’échange des fous
de case blanche par ¥f3. Après
12. f3, c’est cependant la colon-
ne e qui est sensiblement affai-
blie.

Olympic Capital Young Masters Tournament

Imagine: Tu organises un tournoi
et personne ne le sait!

Une annonce dans la «Revue Suisse des Echecs» comble cette lacune. Car tous les joueurs
actifs de Suisse (c’est-à-dire environ 7500) sont en même temps lecteurs de la «RSE». Les
dates de tournoi, rédigées en style télégramme à l’avant-dernière page, restent bien entendu
gratuites. C’est un service gracieux offert aux organisateurs et aux joueurs. Vous éveillerez
pourtant plus d’attention avec une annonce. Quelques joueurs de plus à votre tournoi et
vous avez déjà amorti les coûts. Et: comme membre de la FSE, vous bénéficiez d’une remise
de 20 pour-cent sur le tarif officiel. Ainsi, une page entière ne vous coûte que 560 francs,
une demi-page que 320 francs, un tiers de page que 240 francs et un quart de page
que 200 francs. Les frais de mise en page sont compris!
Renseignements: Dr. Markus Angst, rédacteur en chef de la «RSE», Gartenstrasse 12,
4657 Dulliken, Tél./Fax 062/295’33’65, E-Mail: ssz@schachbund.ch
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12. ... ¥b7 13. ¥xc5 0-0 14.
¤d2 d6 15. ¥d4 ¤d5. La paire
de  fous  blanche  est nettement
moins active que les cavaliers
noirs. Centralisés, ceux-ci exer-
cent une pression désagréable
sur la position adverse, particu-
lièrement à l’aile-roi.
16. g3. Il est nécessaire de con-
trôler la case f4, afin d’éviter
l’intrusion du ¤d5. Sur 16.
¤e4, les noirs pouvaient jouer
16. ... £h6 17. £d2 ¤f4 avec
une légère initiative.
16. ... £g6 17. ¢h1? Après
cette erreur, les noirs installent
un cavalier en g4 et s’octroient
ainsi un clair avantage. Un cer-
tain affaiblissement par 17. f4
était indispensable, la position
après 17. ... ¤c6 18. ¤b3 ¦fe8
demeurant équilibrée.
17. ... ¤g4! 18. ¤c4. Il est clair

qu’après 18. fxg4 ¤xc3+ 19.
¥f3 ¤xd1 20. ¥xb7 £d3!, les
blancs ne récupèrent pas assez
de matériel pour la dame.
18. ... £h6 19. ¥g1 ¦ae8. Les
noirs concentrent leurs forces
sur la case e3 qui leur servira
d’appui pour envahir la positi-
on blanche.
20. £c2 f5!? Un échange géné-
ral en e3 achevé par 22. ... ¦xe3
promettait un clair avantage,
mais le coup du texte trahit les
ambitions noires à l’aile-roi.
21. ¥d3 f4 22. £d2?! Pono-
mariov se décide à sacrifier la
qualité, ce qui équivaut à la
capitulation. Il n’était pourtant
pas facile de trouver une répli-
que convenable à la menace
fxg3. Par exemple: 22. gxf4
¤xf4 23. ¤a5 ¥a8 24. ¥e4
¦xe4! 25. fxe4 £h3 ou 25. ...

£g5 avec une attaque très dan-
gereuse.
22. ... ¤de3 23. gxf4. La prise
en e3 est impossible vu la fai-
blesse de f3.
23. ... ¤xf1 24. ¦xf1 ¦xf4 25.
£g2 ¦e1. Les blancs ont une
position désespérée pourraient
lentement songer à rendre les
armes. Mais l’importance de
l’enjeu les pousse à lutter jus-
quau bout.
26. ¤d2 ¦xf1 27. ¥xf1 ¦f8
28. £e2 ¤e5 29. ¥g2 a6 30.
¥d4 £f4 31. ¥xe5 £xe5 32.
£xe5  dxe5  33.  ¢g1 ¦d8 34.
¤c4 ¦d1+ 35. ¥f1 ¥xf3 36.
¢f2 ¥b7 37. a4 ¢f8 38. h4
¢e7 39. ¥f3 ¦h1 40. h5 ¢f6
41. b4 ¦c1 42. ¤e3 ¦xc3 43.
¥xa6 ¦xe3! 44. ¥xb7 ¦b3 45.
a5 ¦xb4 46. a6 ¦a4 0-1.

Analyses: Yannick Pelletier

L’assemblée des délégués de la FSE à Berne

La requête de Bulle sans aucune chance

Olympic Capital Young Masters Tournament

ma. La requête du club
d’échecs de Bulle fut le princi-
pal sujet de discussion de l’As-
semblée des délégués de la
Fédération Suisse des échecs
(FSE), à l’Hôtel «Alfa», à Ber-
ne, qui dura à peine deux heu-
res. Elle sollicitait que les
joueurs de toutes les ligues du
Championnat suisse par équipe
(CSE) et du Championnat suis-
se de groupe (CSG) doivent être
alignés selon leur force. La re-
quête fut clairement rejetée.
Une requête similaire d’Anton
Müller (SK Rössli) qui voulait
seulement rajouter cette
prescription en 1ère ligue, con-
nut le même sort et fut tout aus-
si nettement repoussée.

La question concernant l’or-
dre d’alignement des joueurs en

1ère et 2e ligue fédérale du
CSG  fut un peu controversée.
Mais même la proposition du
Comité central, une alternative
à la requête de Bulle, ne trouva
pas grâce aux yeux des
délégués – en conséquence,
rien ne change pour le CSE et
pour le CSG.

La requête de la SG Winter-
thur par contre fut acceptée à
une grande majorité. Elle de-
mandait de hisser à l’avenir la
limite de 2100 points ELO à
2150 pour les joueurs autorisés
seulement à jouer dans la pre-
mière ou la deuxième équipe
d’une section. Une requête de
Wollishofen visant à radier
définitivement cette restriction
fut nettement rejetée.

Toutes les autres affaires fu-

rent traitées très rapidement.
Comme le président de la
Commission des finances
Hansjörg Illi ne présentait que
des chiffres noirs après sa pre-
mière année     en fonction
(compte 1999: + 5’000 francs,
budget 2001: + 12’250
francs), le compte et le budget
ne suscitèrent que peu d’inter-
ventions critiques. Heiner
Hempel fut nommé à la prési-
dence du tribunal arbitral pour
succéder à Julia Kühnle et
Markus Oehrli remplace Die-
ter Keller en qualité de mem-
bre. Philipp Hänggi, le père
spirituel du site Internet de la
FSE, rapporta que le site de la
Fédération accueillait en moy-
enne 348 – en mai même 526
– visiteurs par jour.
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Nouvelle victoire du GM Vladimir Epishin
Les organisateurs neuchâte-

lois sont heureux: malgré la
concurrence de nombreux au-
tres tournois, 108 joueurs et
joueuses ont pris part à l’Open
neuchâtelois, 8ème du nom.
Enthousiaste, le comité a dores
et déjà décidé de remettre l’ou-
vrage sur le métier l’année pro-
chaine en conservant la même
formule (7 rondes en 36 coups
en 1h30 puis une demi-heure
KO) du vendredi soir au lundi
en fin d’après-midi le week-end
de Pentecôte. Le  tournoi  blitz
du samedi soir sera maintenu.

Comme l’an passé, le Grand
Maître Vladimir Epishin s’est
imposé en réalisant un parcours
de rêve de six victoires consé-
cutives pour terminer par un
nul rapide face au GM Cvitan.
Les rondes 4 à 6 démontraient
l’étendue du talent d’Epishin.
Tour à tour, le FM Boog, le MI
Begovac et le GM Gallagher
passaient à la trappe. Après le
GM Lubomir Ftacnik en 1996,
c’est la seconde fois qu’un
joueur termine seul en tête du
tournoi avec 6½ points.

Les places d’honneur furent
disputées avec acharnement.
Derrière le Croate Ognjen Cvi-
tan, qui s’est assuré la 2ème
place en solo avec 6 points
grâce à ses victoires face au
GM Mark Hebden et au MI
biennois Yannick Pelletier aux
rondes 5 et 6, quatre joueurs
terminent avec 5½ points en ay-
ant gagné magnifiquement leur
dernière partie, soit Pelletier,
Gallagher (contre Hebden),
Revuckij et le Neuchâtelois
d’adoption Avni Ermeni.

Cette 8ème édition fut aussi
l’occasion de voir à l’œuvre le
jeune prodige Edouard Bonnet,
meilleur junior du tournoi avec
son 12ème rang et ses 5 points.
A 12 ans, le nouveau pension-

naire du CE Neuchâtel en CSE
de 1ère ligue a notamment battu
le FM Leuba, annulé contre le
MI Huss et n’a perdu qu’une
seule partie contre le MI Pelle-
tier.

La première équipe de Bien-
ne, actuellement en tête du CSE
de LNA, fit honneur au tournoi,
puisqu’elle évolua presque au
complet (2. Cvitan, 3. Pelletier,
4. Gallagher, 11. Robert et 26.
Leuba). Une bonne préparation
pour la suite du championnat
par équipes? L’avenir le dira…

Si Gallagher termine à un so-
lide 4ème rang malgré un tour-
noi en demi-teinte (nul dès la
2ème  ronde face à Häner), les
Suisses et particulièrement les
Neuchâtelois se sont distingués.
C’est ainsi que Yannick Pelletier
termine 3ème avec 5½ points,
alors que le Fribourgeois
Jacques Kolly réalise un excep-
tionnel 8ème rang (5 points) en
ayant notamment fait souffrir le
martyre à Gallagher lors de
5ème ronde. Du coté des 30
Neuchâtelois inscrits, et derrière
Jo Gallagher, on trouve au 6ème
rang Avni Ermeni, joueur de la
1ère équipe du club local, alors
que Antonin Robert, Philippe
Berset et Nicola Mikic réalisent
5 points et se classent respecti-
vement aux 11ème, 16ème et
17ème rang. Mikic empoche au
passage le prix du meilleur ELO
compris entre 1801 et 2000.

Les organisateurs ont voulu
favoriser les amateurs en rac-
courcissant la cadence de jeu. Ils
ont ainsi réussi à maintenir une
participation fort satisfaisante en
franchissant la barre psychologi-
que des 100 joueurs. De plus, les
participants ont trouvé des con-
ditions de jeu idéales à la halle
de curling, avec beaucoup de
place et une fraîcheur unanime-
ment appré-ciée.

Le tournoi blitz du samedi
soir connut   un   franc succès
avec 48 participants dont les
quatre GM du tournoi principal.
Aux joueurs de l’open, pour qui
le blitz était gratuit, se sont
joints de nombreux participants
externes. Le plus fort tournoi
blitz jamais organisé sur sol
neuchâtelois a finalement per-
mis au GM Cvitan d’inverser le
classement final de l’open. Il
l’emporte devant Epishin suivi
de Gallagher, Hebden et Erme-
ni. On trouve ensuite Leuba,
Vianin, F. Dubois, Kolly et
Bonnet qui prennent les places
d’honneur avec 5 points.

Frédéric Dubois
***

Face au FM Leuba, le grand
espoir Edouard Bonnet (12 ans)
a fait preuve dun étonnant
sang-froid en défense.

FM Didier Leuba
(Neuchâtel) – Edouard

Bonnet (Fr)
Française (C10)

1. d4 d5 2. ¤c3 ¤f6 3. ¥g5
¤bd7 4. ¤f3 e6 5. e4 dxe4 6.
¤xe4 ¥e7 7. ¤xf6+ ¤xf6 8.
¥d3 0-0 9. £d2. Possible est
aussi 9. £e2. Par exemple : 9.
... £d5 10. 0-0 h6 11. c4 £d6
12. ¥h4 ¤h5 13. £e4 g6 14.
¥xe7 £xe7 15. ¤e5 ¤f6 16.
£e3 ¢g7 17. f4 ¦d8 18. ¦ad1
¥d7 19. g4 ¥e8 20. f5 exf5 21.
gxf5 g5 22. h4 gxh4 23. ¦d2
¥c6 24. £f4 ¦g8 25. d5 ¢h7+
26. ¢h1 ¥e8 27. ¦h2 ¦g5 28.
£xh4  1-0 Matulovic – Canal,
Reggio Emilia 1968.
9. ... b6 10. 0-0-0 ¥b7 11. £f4
£d5. Semble être une nou-
veauté.11. ... ¥xf3 12. £xf3
¤d5 13. ¥xe7 £xe7 14. ¦he1
£g5+ 15. ¢b1 ¦ad8 16. g3
£f6 17. £e4 g6 18. f4 £e7 19.
¥c4 £b4 20. ¥b3 £d6 21.
£e5 a5 22. ¥xd5 ½-½ Hart-

Open de Neuchâtel

18



mann – Hoffmann, Allemagne
1984.
12. ¢b1 h6 13. h4!? 13.
¥xf6!? ¥xf6 14. £xc7 mérite
considération.
13. ... ¥d6. Après 13. ... hxg5
14. hxg5, il est facile de se con-
vaincre que l’ouverture de la
colonne h donne une attaque
décisive aux blancs.
14. ¤e5 ¤d7! Le ¥g5 est per-
du. L’objectif des blancs est de
le céder au prix fort.
15.¦he1!? 15. ¥xh6!? mérite
l’attention.
15. ... f6?! Une option intéres-
sante est: 15. ... hxg5!? 16.
hxg5 f5! avec une position dif-
ficile à juger.
16. ¥xh6?! 16. ¥e4! posait de
sérieuses difficultés aux noirs. Par
exemple: 16. ... £xe4 (16. ... fxe5
17. £g4! et 17. ... ¤f6 comme
dans la partie nest ici pas jouable
en raison de 18. ¥xf6) 17. ¦xe4
fxe5  18.  £g4  ¥xe4  19. ¥xh6
avec un net avantage.
16. ... fxe5 17. £g4 ¦f7. Et
surtout pas 17. ... £xg2? 18.
£xe6+ ¢h8 19. ¦g1 gagne.
18.¥e4. Trop tard!

r+-+-+k+
zlzn+rz-
-z-vp+-V
+-+qz-+-
-+-ZL+QZ
+-+-+-+-
PZP+-ZP+
+K+RT-+-

18. ... ¤f6! La pointe défensive
qui retourne la situation.
19. ¥xd5 ¤xg4 20. ¥xe6.
20.¥xb7!?
20. ... ¤xh6 21. dxe5 ¥c5 22.
¦d7 ¦af8 23. g4? Trop ambi-
tieux. Il fallait se contenter de
23. ¥xf7+!? ¦xf7 24. e6 avec
des chances pratiques.
23. ... ¢h8?! Le déclouage
est une réaction compréhen-

sible. Toutefois 23. ... ¥xf2!
24. ¦e2 (24. ¦f1 ¤xg4!) 24. ...
¥xh4 25. ¦xc7 ¥f3 est bien
plusfort.
24. ¥xf7 ¤xf7 25. e6 ¤d6 26.
¦xc7. Les blancs respirent un
peu.
26. ... ¥xf2?! Plus circonspect
est 26. ... ¦e8!?
27. ¦d1?! Tout reste possible
après 27. e7! ¦e8 28. ¦f1 ¤e4
29. ¦d1! (par contre 27. ¦f1 se
heurte à 27...¥a6!).
27. ... ¥c5 28. e7 ¦e8 29. a3!?
Menace 30. b4. Perdant est 29.
¦xd6? ¥xd6 30. ¦xb7 ¦xe7
31. ¦xe7 ¥xe7.
29. ... a5 30. ¦d7 ¥f3 31. ¦f1?
Manque 31. ¦1xd6! ¥xd6 32.
¦d8! ¥c6 33. ¦xd6 avec une
nullité probable.
31. ... ¥xg4 32.¦d8. 32. ¦f8+
ne donne rien: 32. ... ¢h7 33.
¦xd6 ¦xe7! 34. ¦fd8 ¦e1+ 35.
¢a2 ¥xd6 36. ¦xd6 ¦e6.
32. ... ¥h5 33.¦f8+? La der-
nière chance résidait en
33.¦f4! avec l’idée b4 .
33. ... ¢h7 34. ¦xd6 ¥xd6 0-
1. Une partie riche en rebon-
dissements.

***
La partie suivante est carac-

téristique dun open. Le jeu ap-
proximatif (des deux joueurs)
ouvre la voie de la tactique.

Antonin Robert (Peseux) –
Dominique Wiesmann

(Orvin)
Partie du pion dame (D04)

1. d4 ¤f6 2. ¤f3 c5 3. e3 d5 4.
c4 ¥f5!? 5. ¤c3 e6 6. cxd5
¤xd5 7. ¥b5+ ¤c6 8. £a4
¤db4 9. 0-0?! Trop lent. 9. e4!
est plus tranchant.
9. ... a6 10. ¥xc6+ ¤xc6 11. e4
b5! 12. £b3. 12. ¤xb5? axb5
13. £xb5 ¥xe4.
12...¥g4! 12. ... ¤xd4? 13.
¤xd4! cxd4 14. exf5 dxc3 15.
fxe6 fxe6 16. £xe6+ ¥e7 17.
¥g5. 12. ... cxd4?! 13. exf5
¤a5 14. £c2 dxc3 15. fxe6
fxe6 16. ¦e1 avec l’attaque.
13. d5 c4 14. £c2 ¥xf3. 14. ...
¤b4!? 15. £e2 ¤d3.
15. dxc6!? Ce pion sera-t-il fort
ou faible?
15. ... ¥h5 16. ¥f4 £b6?! Il
était plus prudent de préparer le
roque par 16. ... ¥e7.
17. ¤d5! exd5. 17. ... £xc6
18.¤c7+.
18. exd5 ¥b4? Perd immédia-
tement. Il fallait essayer 18. ...
¥g6! 19. £e2+ ¢d8.
19. £f5! ¥g6. 19. ... 0-0 20.
£xh5 est sans espoir.
20. £d7+ ¢f8 21. c7 1-0. Sur
21. ... £b7 suit simplement 22.
£d8+!

Analyses: Antonin Robert

Open de Neuchâtel

Rang 3 et 4 pour les deux suisses MI Yannick Pelletier (à gauche) et GM Joe
Gallagher. (photos: Markus Angst)
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Wenn Sekunden über den Sieg entscheiden
Wenige Sekunden Mehrzeit

entschieden den Play-off-Final
am Zürichsee. Mit einer Figur
weniger rettete   der Ukrainer
Wladimir Tukmakow seinen
zweiten Turniersieg der dies-
jährigen Swiss Chess Tour über
die Ziellinie. Rang 2 ging an
den Schweden Slavko Cicak,
während Bronze zum dritten
Mal in Folge vom Rumänen
Florin Gheorghiu erobert wur-
de.

62 Teilnehmer, darunter je
sechs Grossmeister und Inter-
nationale Meister, sorgten für
eine Premiere auf hohem Ni-
veau im Kongresshotel «See-
damm-Plaza» Pfäffikon/SZ.
Sieben Runden in vier Tagen
stellten Profis wie Amateure
auf eine harte konditionelle
Probe und liessen nur wenig
Zeit, die schöne Zürichsee-
Landschaft und das herrliche
Frühsommerwetter zu genies-
sen.

Der Turnierverlauf wurde
gleich zu Beginn von den Ama-
teuren zusätzlich animiert. So
mussten GM Stefan Djuric und
IM Nedeljko Kelecevic schon
in der Auftaktrunde halbe
Punkte  abgeben –  ein Schick-
sal, dass in der Folge auch noch
andere Titelträger ereilen soll-
te. Die ganz grosse Überra-
schungen blieb diesmal aller-
dings aus.

Die Play-off-Qualifikation
nach fünf Runden hing für viele
an einem seidenen Faden. Als
einziger souverän ins Ziel kam
dabei der Jugoslawe Milos
Pavlovic, der solo 4½ aus 5 er-
reichte. Heiss umkämpft war
die Partie zwischen Wladimir
Tukmakow und Florin Gheor-
ghiu, wo es lange nach einem
Sieg des Ukrainers aussah. Der
Rumäne wusste sich jedoch
umsichtiger zu verteidigen, als

dies manche Zuschauer für
möglich hielten. Dank der
Punkteteilung schafften beide
den Sprung unter die letzten
vier.

Punktgleich im 4. Zwi-
schenrang landeten der Aar-
gauer Florian Jenni und der
Schwede Slavko Cicak. Auf-
grund des Gleichstands in al-
len Hilfswertungen musste
hier ein Stichkampf  entschei-
den. Diesen entschied Cicak
mit 1½:½ für sich. Weniger
Glück hatte ELO-Favorit Leo-
nid Gofshtein, der trotz seinen
Siegs gegen Yvan Masserey
den Sprung unter die letzten
vier nicht mehr schaffte.

Die Halbfinals sahen die
Wiederholung des Duells zwi-
schen Tukmakow und Gheor-
ghiu, in dem der Ukrainer sehr
konzentriert zu Werk ging und
diesmal den ganzen Punkt ein-
fuhr. Mit den weissen Steinen
inszenierte derweil Milos
Pavlovic eine Angriffspartie
gegen Cicak. Dieser verteidigte

sich allerdings gekonnt und
entschied die Partie mit einem
überlegten Konter für sich.

Der Final war an Dramatik
kaum mehr zu überbieten. Wie-

der schien es Tukmakow zu ge-
lingen, seinen Gegner entschei-
dend in Bedrängnis zu bringen.
In beidseitig zunehmender
Zeitnot verlor der Ukrainer
aber eine Figur. Cicaks Zeitre-
serven waren allerdings noch
kleiner als jene Tukmakows,
der seinen zweiten Turniersieg
nach Crans-Montana schliess-
lich über die Zeit retten konnte.
Den kleinen Final gewann wie
schon in Lenk und in Crans-
Montana Florin Gheorghiu, der
den unglücklich agierenden
Pavlovic in der Halbstunden-
Wiederholungspartie sicher be-
zwang.

Im Open holte der Israeli
Leonid Gofshtein mit 5½ aus 7
Rang 4. Platz 5 ging an Florian
Jenni, den besten Junior und
Schweizer im Feld. Knapp da-
hinter folgen IM Petr Velicka,

Zürichsee-«Plaza»-Open in Pfäffikon/SZ

Das Siegertrio des Zürichsee-«Plaza»-Opens in Pfäffikon/SZ (v.l.): IM Slavko
Cicak (2.), GM Wladimir Tukmakow (1.), GM Florin Gheorghiu (3.). (Foto: Robert
Spörri)
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GM Lothar    Vogt    und IM
Nedeljko Kelecevic. Den letz-
ten Geldpreis ergatterte sich
GM Stefan Djuric. Die übrigen
Spezialpreise gingen an Robert
Schweizer (17./bester Senior),
an Mathias Knobel (38./bester
Schwyzer) und Agatha Schuler
(53./beste Dame).

Das Turnier im Hotel «See-
damm Plaza» wird nach dem
gelungenen Auftakt keine Ein-
tagsfliege bleiben. Bereits im
nächsten Jahr ist das Haus am
Zürichsee Gastgeber  des Bun-
desturniers.

Robert Spörri
***

GM Leonid Gofshtein (Isr) –
IM Martin Ballmann

(Winterthur)
Königsindisch (E70)

1. d4 ¤f6 2. c4 g6 3. ¤c3 ¥g7
4. e4 d6 5. ¥d3. Diese selten
gespielte Variante wird vor al-
lem von GM Yasser Seirawan
mit Erfolg gespielt. Weiss ver-
sucht hierbei, ¤ge2 zu spielen
und einen Sämisch-Aufbau
durchzusetzen. Alternativen
sind 5. ¤f3, f3, ¥e2 oder h3.
5. ... 0-0 6. ¤ge2 ¤c6 7. 0-0 e5
8. d5 ¤d4. Schwarz hat bisher
sehr aktiv gespielt und damit
die Partie offen gehalten. Die
Idee ist nun, möglichst schnell
zu c7-c5 zu kommen, wonach
sich der Springer dauerhaft auf
d4 einnisten könnte.
9. ¤xd4 exd4 10. ¤b5 ¤e8
11. ¥c2. Auf diesen direkten
Angriff bleibt Schwarz nur eine
Wahl.
11. ... £f6 12. f4 a6 13. e5.
Sehr scharf gespielt. Ruhigere
Wege beginge hier 13. ¤a3 mit
der Idee ¤a3-c2-e1.
13. ... dxe5 14. fxe5 £b6.
Nach 14. ... £xe5 15. ¥f4
£e7 16. ¤xc7 ¤xc7 17. d6
hat Weiss eine ausgezeichnete
Stellung.
15. ¤xd4 ¥xe5.

r+l+ntk+
+pz-+p+p
pw-+-+p+
+-+Pv-+-
-+PS-+-+
+-+-+-+-
PZL+-+PZ
T-VQ+RM-

16. ¥e3. Weiss opfert einen
Bauern für zusätzliche takti-
sche Verwicklungen.
16. ... £xb2 17. £d3 £b4 18.
¦ae1 ¥g7 19. a3 £d6 20. ¢h1
c6 21. ¥g5 cxd5 22. ¥e7 dxc4
23. £f3. Der weisse Angriff
dringt nun durch.
23. ... £xd4 24. ¥xf8 ¥e6 25.
¥xg7 £xg7 26. £xb7 ¦d8 27.
£e7 ¦b8 28. ¥a4 1:0

GM Milos Pavlovic (Jug) –
GM Lothar Vogt (D)

Sizilianisch (B35)

1. e4 c5 2. ¤f3 ¤c6. Nach 2. ...
d6 3. d4 cxd4 4. ¤xd4 ¤f6 5.
¤c3 g6 6. ¥e3 ¥g7 7. f3 00 8.
£d2 ¤c6 9. ¥c4 ¥d7 10. 000
¤e5 11. ¥b3 ¦c8 12. ¢b1 a5
13. a4 ¤c4 14. ¥xc4 ¦xc4 15.
b3 ¦c8 16. g4 ¥c6 17. h4 d5
18. e5 ¤d7 19. f4 e6 20. h5
¦e8 21. ¦h3 g5 22. h6 ¥h8 23.
¦h5 hatte Weiss ausgezeichne-
tes Spiel und gewann nach 35
Zügen (Pavlovic - Ballmann,
Pfäffikon/SZ 2000).
3. d4 cxd4 4. ¤xd4 g6 5. ¤c3.
Eine gute Alternative bietet
hier mit  5.  c4,  wonach  Weiss
die ruhigere Marozy-Variante
wählt.
5. ...¥g7 6. ¥e3 ¤f6 7. ¥c4 0-0
8. ¥b3 a5. Nach 8. ... d6 9. 0-0
¥d7 10. h3 ¤xd4 11. ¥xd4
¥c6 12. f4 ¤d7 13. ¥xg7 ¢xg7
14. ¢h1 £a5 15. £e1 ¦ad8 16.
£h4 ¤f6 17. ¦ae1 steht Weiss
besser (Gheorghiu - Mohrlock
1967). 8. ... ¤a5? 9. e5 ¤e8 10.
¥xf7+  ¢xf7 (10. ...  ¦xf7 11.
¤e6!) 11. ¤e6! und es drohte

11. ... ¢xe6 12. £d5+ ¢f5 13.
g4+ ¢xg4 14. ¦g1+ (Fischer -
Reshevsky 1958/59). Auch die
Partiefortsetzung wählt scharfe
Wege.
9. 0-0 a4 10. ¤xa4 ¤xe4 11.
¤b5 ¦a6. Es drohte unange-
nehm ¤a4-b6.
12. £e2 d6 13. c4 ¤f6 14. h3
¥f5 15. ¦ad1. Während sich
Weiss frei entfalten  kann,  be-
kommt Schwarz zunehmend
Probleme im Zentrum und am
Damenflügel.
15. ... ¤a5 16. ¦fe1 ¤xb3 17.
axb3  ¥d7 18. ¤ac3 ¦e8 19.
¥g5 ¥c6 20. b4 ¦a8 21. ¤d4
£b6 22. b5 ¥d7. Schwarz
steht passiv. Und Weiss kon-
trolliert nun auch das Feld d5,
was in sizilianischen Stellun-
gen meistens schon partieent-
scheidend ist.

r+-+r+k+
+p+lzpvp
-w-z-sp+
+P+-+-V-
-+PS-+-+
+-S-+-+P
-Z-+QZP+
+-+RT-M-

23. ¥xf6. Der weisse Springer
kann nun d5 besetzen.
23. ... exf6. Auch nach 23. ...
¥xf6 24. ¤d5 hat Weiss die
besseren Karten.
24. ¤d5 £d8. Nach 24. ...
¦xe2 25. ¤xb6 ¦xe1+ 26.
¦xe1 ¦d8 27. ¦e7 geht Materi-
al verloren.
25. £d2 £a5? Nach 25. ... f5
konnte Schwarz noch hoffen.
Mit dem Partiezug erhält Weiss
aber die Kontrolle über die
schwachen schwarzen Felder,
was das Partieende beschleu-
nigt.
26. £xa5 ¦xa5 27. ¤b6 ¦d8
28. ¤b3 1:0
Analysen: Florin Gheorghiu

Zürichsee-«Plaza»-Open in Pfäffikon/SZ
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Nur letzter Platz am Drei-Länder-Turnier
Über die Auffahrtstage tra-

fen sich in Kisslegg (Allgäu)
die Damenmannschaften von
Bayern, Württemberg und der
Schweiz zum  mittlerweile tra-
ditionellen Drei-Länder-Tur-
nier. Zwar fungierte die
Schweiz als Ausrichterin. Aus
Kostengründen entschied man
sich aber zur Durchführung im
Ländle. Favorisiert wa-
ren die Damen aus Bay-
ern, mussten die Schwei-
zerinnen doch kurzfristig
Barbara Hund und Sha-
hanah Schmid ersetzen.

Nach einem Begrüs-
sungsapéro und der Aus-
losung ging es zur Sache.
Die «ungeraden» Bretter
(Tatjana Lematschko,
Evi Grünenwald-Reimer,
Catherine Thürig, Conny
Kradolfer) spielten gegen
Bayern, die «geraden»
(Jana Ramseier, Ruth
Bohrer, Ines Abraham,
Anne Knecht) gegen
Württemberg. Beim
Wettkampf Württemberg
gegen Bayern zeichnete
sich schnell ein hoher
Sieg der Bayern ab. So
hiess es für die Schwei-
zerinnen, die Verfolgung
aufzunehmen. Dank Evi
Grünenwald-Reimers
Kampfgeist, der mit einem spä-
ten Sieg um 24 Uhr belohnt
wurde, zog die Schweiz mit
dem 4½ Punkte aufweisenden
Bayern gleich.

Am zweiten Tag, der sich als
«schwarzer Freitag» entpuppen
sollte, gelang den Schweizerin-
nen nicht viel. Mit mageren 1½
Punkten rutschten sie auf den 3.
Platz zurück. Beim gemeinsa-
men Nachtessen nahmen sie
sich für den nächsten Tag vor,
zumindest den Württemberge-
rinnen den Kampf um den 2.

Platz anzusagen, war Bayern
mit 4½ Punkten Vorsprung
doch praktisch unerreichbar.

Die Bayerinnen unterstützten
die Schweizer Pläne mit einem
3:1-Sieg gegen Württemberg.
Das Schweizer Team setzte alles
auf eine Karte, wobei beispiels-
weise Ruth Bohrer in ausgegli-
chener Stellung auf ein Remis-

angebot verzichtete und prompt
den Sieg heimbrachte. Damit
hatte die Schweiz kurzzeitig
Württemberg überholt, das al-
lerdings noch eine Partie am
Laufen hatte und diese prompt
gewann. Damit ergab sich der
für die Schweizerinnen enttäu-
schende Endstand: 1. Bayern
15½, 2. Württemberg 10½, 3.
Schweiz 10.

Im Folgenden eine Partie
von Tatjana Lematschko, die in
jeder Partie konsequent auf
Sieg spielte.

Ingrid Lauterbach (Bay) –
WGM Tatjana Lematschko

(Sz)
Wiener Partie (C25)

1. e4 e5 2. ¤c3 ¤c6 3. g3 ¥c5
4. ¥g2 d6 5. ¤a4 ¥b6 6. c3
£f6 7. ¤xb6 axb6 8. f3 ¥e6 9.
b3 d5 10. d3 dxe4 11. dxe4. 11.
fxe4 ¦d8.
11. ... £d8 12. £xd8+ ¢xd8
13. ¥b2 f6 14. ¤h3 ¤h6 15.
¤f2 ¤f7 16. ¥h3 ¥xh3 17.
¤xh3 b5 18. ¤f2 ¤g5 19. ¢e2
¤e6 20. ¤d3 ¢e7 21. ¦hd1
¦hd8 22. ¦d2 ¦a7 23. ¢e3
¦da8 24. ¤c1 b4 25. cxb4
¤xb4 26. a4 c5 27. ¦b1 ¤d4
28. ¥xd4. 28. ¥c3!?.
28. ...  cxd4+  29. ¢e2 b5 30.
axb5 ¦b8 31. ¤d3 ¤a2 32.
¢f2 ¤c3 33. ¦e1 ¦xb5 34. f4.
34. b4 h5.
34. ... ¢d6 35. b4 ¦a3 36. h4
¦b8 37. ¢f3 ¦ba8 38. ¦f1 h5
39. ¦g1 ¦a1 40. ¦gg2 ¦f1+
40. ... ¦8a3!? 41. ¦c2.
41. ¦gf2 ¦xf2+ 42. ¤xf2 ¦a3
43. ¤d3 ¦a1 44. fxe5+ fxe5
45. b5. 45. ¦b2 ¦a3.
45. ... ¦f1+ 45. ... ¤xb5 46.
¦b2 ¦a3 47. ¦xb5 ¦xd3+ 48.
¢f2.
46. ¤f2 ¦b1 47. g4 ¦xb5. 47.
... hxg4+  48. ¢xg4 ¦xb5 49.
¢f5
48. gxh5 ¦b8 49. ¢g3 ¢e6 50.
¦c2 ¦b7.

-+-+-+-+
+r+-+-z-
-+-+k+-+
+-+-z-+P
-+-zP+-Z
+-s-+-M-
-+R+-S-+
+-+-+-+-

51. ¦c1? ¤e2+ 0:1
Text und Analysen:

Jana Ramseier

Damenschach

WGM Tatjana Lematschko spielte am Drei-Län-
der-Turnier in Kisslegg wie gewohnt zuverlässig
und war mit 2½ Punkten aus drei Partien erfolg-
reichste Schweizer Punktesammlerin. (Foto:
Markus Angst).
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Monika Seps und Corinne Rölli verteidigten Titel
50 junge Schachspielerinnen

fanden den Weg an die Schwei-
zer Mädchenmeisterschaft nach
Luzern. In den schönen Räum-
lichkeiten der Städtischen Wer-
ke sammelten die Mädchen ein
Wochenende lang erste Erfah-
rungen oder kämpften an der
Spitze mit.

In der Kategorie U12 setzte
sich die Favoritin Sabrina Rölli
(Emmenbrücke) souverän mit 7
Punkten aus sieben Runden
durch. Sie distanzierte ihre
Verfolgerinnen Isabel Hammer
und Franca Zanoni (beide Rü-
schlikon) um anderthalb Punk-
te. Erfreulicherweise waren
auch viele ganz junge Spiele-
rinnen am Start – die jüngste
war gerade mal sechs Jahre alt.
Ob da auch eine zukünftige
Schweizer Meisterin darunter
war? Der Nachwuchs scheint
auf jeden Fall gesichert.

Bei den älteren Mädchen
kam etwas mehr Spannung auf.
Zuerst sah es so aus, als würden
– wie letztes Jahr – Corinne
Rölli (Emmenbrücke) und Mo-
nika Seps (Birmensdorf) durch
punkten und nur gegeneinander
remisieren. Das Unentschieden
in der direkten Begegnung trat
dann auch tatsächlich in der 4.
Runde nach einem spannenden
Kampf ein. Doch in der 5. Run-
de verlor Corinne Rölli gegen
Linda Meier (Wohlen/AG) eine
Figur und konnte sich nur mit
Mühe in den Remishafen ret-
ten. Dadurch war die Bahn ge-
ebnet für die Titelverteidigung
von Monika Seps. Mit einem
weiteren Sieg in der letzten
Runde gegen Sira Gratz (Bern)
sicherte sie sich den Titel einer
Schweizer Meisterin U16 mit
einem halben Punkt Vorsprung.
Den 3. Rang hinter Corinne
Rölli erreichte Linda Meier.

Etwas Pech hatten die Ge-

schwister
Eliane und
Iris Kallen
(Boltigen),
die in bei-
den Kate-
gorien den
4. Rang
belegten
und damit
ohne eines
der schö-
nen hand-
geritzten
Gläser
nach Hau-
se gehen
mussten.

Neben
dem
Schach er-
wartete die
Mädchen
ein span-
nendes
und viel-
seitiges Rahmenprogramm. Die
einen buken Zöpfe. Andere
stellten Gipsmasken her. Und
die weniger Kreativen vergnüg-
ten sich bei Minigolf oder im
Imax-Kino. Schachlichen Er-
folg hatten die einen mehr als
die anderen. Aber
in Bezug auf Spass
konnten alle punk-
ten.

Ein herzlicher
Dank geht an die
Sponsoren,  an  alle
Betreuer und Be-
gleiter, den Inner-
schweizer Schach-
verband (ISV), der
die Durchführung
der diesjährigen
Schweizerischen
Mädchenmeisters
chaft realisiert hat,
sowie an die Crew,
die ein Wochenen-
de geopfert hat, um

den 50 Mädchen ein tolles Wo-
chenende zu bieten. Die näch-
ste Mädchenmeisterschaft fin-
det am 16./17. Juni 2001 in
Wil/SG statt.

Rahel Gisler

Schweizer Mädchenmeisterschaft in Luzern

Siegertrio U12 (v.l.): Isabel Hammer (2.), Sabrina Rölli
(1.), Franca Zanoni (3.). (Fotos: Rahel Gisler)

Siegertrio U16 (v.l.): Corinne Rölli (2.), Monika Seps (1.), Linda
Meier (3.).
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Nach 100 Minuten war die DV bereits Geschichte
Wenn das kein origineller

Zufall ist: Just im gleichen
Jahr, in dem der Schweizeri-
sche Schachbund zwei Jahrhun-
dertjubiläen feiern kann (100
Jahre «Schweizerische Schach-
zeitung» und 100. Schweizer
Einzelmeisterschaften), dauerte
die SSB-Delegiertenversamm-
lung im Hotel «Alfa» in Bern
genau 100 Minuten. Es war mit
Abstand die kürzeste DV, seit
der Schweizerische Schachver-
band (SSV) und der Schweize-
rische Arbeiter-Schachbund
(SASB) 1995 zum SSB fusio-
niert haben.

Am meisten (fast eine Stun-
de) zu reden gaben erwartungs-
gemäss die Anträge – vor allem
derjenige des Schachklubs Bul-
le. Die Freiburger, die wegen
eines vorgezogenen SMM-
Matchs durch Abwesenheit
glänzten und damit  ihr  Anlie-
gen  vor den Delegierten nicht
persönlich darlegen konnten,
hatten verlangt, dass die Spieler
in allen Ligen der Schweizeri-
schen Mannschaftsmeister-
schaft (SMM)    und in der
Schweizerischen Gruppenmei-
sterschaft (SGM) der Spielstär-
ke nach aufgestellt werden
müssen. Diese Regelung (mit
jeweils einer Abweichung von
plus/minus zwei  Brettern) gilt
zwar seit Jahren für die Natio-
nalliga A und B in der SMM –
nicht jedoch für die 1. bis 4.
Liga.

SMM-Leiter Markus Angst
beantragte namens der Kom-
mission Turniere Ablehnung
des Antrags, weil damit die Er-
setzung eines fehlenden Spie-
lers innerhalb einer Stunde er-
schwert würde, was wiederum
vermehrt Einzelforfaits zur
Folge hätte. Ausserdem könn-
ten gemäss der vorgeschlage-
nen Plus/minus-zwei-Abwei-

chung in der 2., 3. und 4. Liga
die Nummer 3 an Brett 1 bis 5,
die Nummer 4 an Brett 2 bis 6
spielen – womit fast die gleiche
Situation wie heute entsteht.

Anton Müller (Schachklub
Rössli) plädierte dafür, die
Brettreihenfolge einzig in der
1. Liga neu vorzuschreiben, da
die 1. Liga, wo wie in der NLA
und NLB an acht Brettern ge-
spielt wird, ja zu den oberen Li-
gen gehört. Ehrenmitglied Beat
Rüegsegger       («die Mann-
schaftstaktik ist ein wichtiges
Element»), Martin Ballmann
namens der SG Winterthur
(«das kurzfristige Auswechseln
eines Spielers geht praktisch
nicht mehr») und Martin Dürst
namens des SK Glarus («der
administrative Aufwand für
alle Beteiligten wird zu gross»)
beantragten jedoch ebenfalls
eine bedingungslose Ableh-
nung des Antrags Bulle. Dieser
unterlag in der Eventualabstim-
mung dem Antrag Rössli klar.
Und da danach der Antrag
Rössli gegenüber dem bisheri-
gen Reglement nur vereinzelte
Stimmen auf sich zog, bleibt al-
les beim alten.

Etwas umstrittener war die
Frage, ob in der 1. und 2. Bun-
desliga der SGM eine analoge
Regelung zur NLA und NLB
eingeführt werden sollte. Doch
selbst diese vom Zentralvor-
stand als Variante zum Antrag
Bulle vorgeschlagene Ein-
schränkung fand bei den Dele-
gierten keine Gnade – womit
auch bei  der SGM  alles  beim
Status quo bleibt.

Mit deutlichem Mehr ange-
nommen wurde hingegen ein
Antrag der SG Winterthur, dass
inskünftig Spieler mit 2150
ELO (bisher 2100) nur in der
ersten und zweiten Mannschaft
einer Sektion spielen darf. Ein

Antrag des SV Wollishofen,
diese Einschränkung ganz zu
streichen, wurde klar verwor-
fen. Einstimmig folgten die De-
legierten ausserdem den Antrag
des Zentralvorstands, wonach
die Schweizer Einzelmeister-
schaften inskünftig mehre Jahre
im voraus vergeben werden
können und nicht mehr jährlich
in der «SSZ» ausgeschrieben
werden müssen.

Die restlichen Geschäfte gin-
gen äusserst  speditiv über die
Bühne. Da der Verantwortliche
Finanzen Hansjörg Illi nach
seinem ersten Amtsjahr nur
schwarze Zahlen präsentierte
(die Rechnung 1999 schloss
mit einem Überschuss von fast
5000 Franken statt mit einem
erwarteten Defizit von 6000
Franken ab, für 2001 ist ein
Überschuss von 12’550 Fran-
ken vorgesehen), gab es zu
Rechnung und Budget nur ver-
einzelt kritische Stimmen.

Heiner Hempel (Bild) wurde
als
Nachfol-
ger von
Julia
Kühnle
zum
neuen
Präsi-
denten,
Markus
Oehrli
als
Nachfol-
ger von
Dieter Keller zum neuen Mit-
glied des Verbandsschiedsge-
richts gewählt. Philipp Häng-
gi, geistiger Vater des SSB-In-
ternetauftritts, erläuterte, dass
im Schnitt 348, im vergange-
nen Mai gar 526 Besucher pro
Tag die SSB-Hompage an-
wählten.

Markus Angst

SSB-Delegiertenversammlung in Bern
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Weltmeister Kasparow gegen 15 Dreierteams
Unmittelbar nach seinem

Sieg am Bosna-2000-Turnier in
Sarajewo kam Weltmeister
Garry Kasparow zu einem
Kurzbesuch in die Schweiz.

Auf Einladung der Firma
Skyva International, führender
Hersteller von E-Business und
Supply Chain Software, gab er
im solothurnischen Hägendorf
eine Simultanvorstellung gegen
15 Dreierteams. Diese waren
vorwiegend aus reinen Amateu-
ren, Kunden der Firma Skyva,
zusammengesetzt, die mit die-
sem Anlass in Hägendorf die
Eröffnung ihrer Schweizer Nie-
derlassung feierte. Entspre-
chend schnell ging es, bis der
15:0-Sieg für Kasparow fest-
stand.

Nur gegen das Team, zu dem
der für den   NLA-Klub Biel
spielende FM Christian  Maier
(2390 ELO) und Philipp Häng-
gi (2084), Mitglied des Schach-
klubs Olten und des Zentralvor-
standes des Schweizerischen
Schachbundes gehörten, muss-
te sich Kasparow   etwas an-
strengen. Die beiden hatten
sich nämlich in einer französi-
schen Partie ein neckisches
Qualitätsopfer ausgedacht, das
Kasparow einiges zu denken
gab (siehe nachfolgende Analy-
se).

Die 15 Schachbretter, auf de-
nen die Simultanpartien statt
fanden, wurden von Garry Kas-
parow signiert und werden bis
31. Juli 2000 im Internet zu-
gunsten wohltätiger Organisa-
tionen versteigert (www.skyva.
de oder www.skyva.ch).

Markus Angst
***

WM Garry Kasparow -
Team Maier/Hänggi/Cina

Französisch (C05)

1. e4 e6 2. d4 d5 3. ¤d2 ¤f6 4.

e5 ¤fd7 5. f4 c5 6. c3 ¤c6 7.
¤df3 cxd4 8. cxd4 f6. Üblicher
ist £b6 oder ¤b6.
9. ¥d3 ¥b4+ Stellt die im 11.
Zug diskutierte Falle.
10. ¥d2 0-0.
Der Weltmeister   will nun   a
tempo den natürlichen Zug
¤ge2 spielen. Doch mit un-
glaublichem Instinkt zuckt sei-
ne Hand zurück. Nach reifli-
cher Überlegung tauscht
Kasparow die Läufer.
11. ¥xb4! 11. ¤e2 fxe5 12.
fxe5 ¦xf3! 13. gxf3 £h4+ 14.
¢f1 (14. ¤g3 £xd4) 14. ...
£h3+ A) 15. ¢g1 ¤dxe5 16.
¥xh7+ ¢xh7 17. £c2+ ¢g8
18. dxe5 £xf3 19. ¦e1 £g4+
(19. ... ¥xd2 20. £xd2 ¤xe5
21. ¤f4 £g4+ 22. ¢f2 £h4+
23. ¢g2 £g5+ 24. ¢f2 ¤g6!
25. ¢f3 ¤h4+ 26. ¢f2 ¤g2!
27. ¢f3 ¤xe1+ 28. ¦xe1 ¥d7)
20. ¢f2 ¤xe5 21. ¥xb4 £xb4;
B) 15. ¢f2 15. ... ¤dxe5 16.
dxe5 ¤xe5 17. ¥xh7+ ¢xh7
18. ¤g3 (18. ¤c1 ¥c5+ 19.
¥e3 d4!! 20. ¥xd4 £h4+) 18.
... ¥c5+ 19. ¥e3 ¥xe3+ 20.
¢xe3 £h6+ 21. ¢f2 £g6 22.
£b1 £xb1 23. ¦axb1 ¥d7 24.
¤e2 ¦f8. Und Weiss muss vie-
le Gefahren umschiffen, um ein

gerade mal ein ausgeglichenes
Endspiel zu erlangen.
11. ... ¤xb4 12. ¥b1 ¤b6. 12.
... £a5 13. £d2 ¤c6 14. £xa5
¤xa5 15. ¤e2 b6.
13. a3 ¤c6 14. ¤e2 fxe5. 14.
... ¤c4?? 15. 0-0 ¤e3 16. £d3.
15. fxe5 ¦xf3. Nicht mehr so
gut, aber erzwungen.
16. gxf3 £h4+ 17. ¤g3?! 17.
¢f1! ¤c4 18. £d3 ¤xb2 19.
£c3 £h3+ 20. ¢f2 ¤c4.
17. ... ¤xd4?! 17. ... £xd4!
18. 0-0 £f4 19. ¢h1. 19. £d3
g6.
19. ... ¤c4. 19. ... ¤c6! 20.
£c2 g6 21. ¤e2 £xe5.
20. ¤h5! £xe5 21. f4 £e2 22.
£xe2 ¤xe2 23. ¥d3 ¤d4 24.
¥xc4 dxc4 25. ¦ad1 ¤f5. 25.
... ¤c6 ist sehr passiv aber die
einzige Chance für ein Remis.
So sagte es jedenfalls nach der
Partie der Weltmeister. 26. ¦g1
g6 27. ¤f6+ ¢h8.
26. ¤g3 b5 27. ¦d8+ ¢f7 28.
¢g1 ¤xg3 29. hxg3 ¢f6 30.
¦fd1 ¥b7 31. ¦xa8 ¥xa8 32.
¦d7 ¥e4 33. ¦xa7 g5 34.
fxg5+ ¢xg5 35. ¦a5 ¢g4 36.
¢f2 ¥d5 37. ¦xb5 ¢f5 38. a4
¢e5 39. ¢e3 ¢d6 40. g4 ¥c6
41. ¢d4 ¥xb5 42. axb5 1:0

Analysen: Philipp Hänggi

Simultan der Firma Skyva in Hägendorf

Philipp Hänggi (mit leicht erhobenem linkem Arm) und FM Christian Maier (rechte
Hand am Kinn) brachten Weltmeister Garry Kasparow am Skyva-Simultan in
Hägendorf ins Grübeln. (Foto: Max Hänggi)
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«Der eiserne Tigran» – keineswegs ein Langweiler

Unser heutiger Gast ist der
neunte Weltmeister der Schach-
geschichte, Tigran Petrosjan
(Tiflis 1929 -    Moskau  1984).
Obwohl der Armenier in den
50er-Jahren regelmässig gute
Resultate aufwies, kam der
glanzvolle Erfolg erst 1962, als
er im Kandidatenturnier auf Cu-
raçao siegte. Damit bekam er das
Recht, einen Weltmeister-
schaftsmatch gegen Michail
Botwinnik zu bestreiten. Diesen
gewann er 1963 in Moskau mit
12½:9½. Zu seinem Glück hatte
die FIDE eben erst beschlossen,
Revanchewettkämpfe         abzu-
schaffen, so dass Botwinnik
endgültig auf die Rückeroberung
des Titels verzichtete.

1966 verteidigte Petrosjan sei-
ne Krone gegen Boris Spassky.
Aber  drei Jahre später  musste
er sie dem selben Kontrahenten
abgeben. In den 70er-Jahren
und Anfang der 80er-Jahre ver-
suchte er es erneut, durch die
Kandidatenwettkämpfe um den
höchsten Titel zu spielen. 1971
scheiterte er aber an Bobby Fi-
scher und in den nächsten Zy-
klen dreimal an Viktor Kort-
schnoi.

Tigran Petrosjan ist vermut-
lich derjenige Weltmeister,
dessen Partien am wenigsten
studiert werden. «Der eiserne
Tigran», wie man ihn nennt,
war ein Spieler mit einem un-
glaublichen Gefühl für Gefah-

ren.  Er versuchte ständig pro-
phylaktisch, den Drohungen
seiner Gegner vorzubeugen und
wurde vermutlich deswegen
fälschlicherweise als «langwei-
lig» bezeichnet. Bei der Be-
trachtung seiner Partien kann
man sich aber mit seinem tiefen
Verständnis und seinem feinen
taktischen Gespür vertraut ma-
chen.

In der Schweiz spielte Pe-
trosjan immer gut – nie aber
belegte er einen 1. Platz. 1953
nahm er am Kandidatenturnier
von Neuhausen/Zürich teil
(siehe Tabelle in «SSZ»
5/2000). Aus diesem Turnier
wohl bekannt ist die folgende
Stellung.

Spezialserie «100 Jahre ‘Schweizerische...

Tigran Petrosjan hatte ein unglaubliches Gefühl für Gefahren.
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Samuel Reshevsky –
Tigran Petrosjan

-+-tq+k+
+-+-tpzp
-+n+-+l+
zp+-Z-+-
-+pZ-WL+
Z-Z-T-+-
-V-+-+PZ
+-+-T-M-

Schwarz ist in einer ziemlich
unangenehmen Lage, denn
Weiss droht nach ¥f3, sein
Zentrum in  Bewegung  zu  set-
zen. Darauf reagiert der Arme-
nier ganz geschickt.

25. ... ¦e6! Schwarz opfert die
Qualität, um eine Blockade im
Zentrum (mit ¤e7-d7) zu er-
richten.
26. a4 . Nach 26. ¥xe6 £xe6
kann Schwarz seinen Plan ver-
wirklichen und die Stellung
halten.
26. ... ¤e7! 27. ¥xe6 fxe6 28.
£f1 ¤d5 29. ¦f3 ¥d3 30.
¦xd3. Eine vernünftige Ent-
scheidung, die das Gleichge-
wicht aufrecht erhält.
30.  ...  cxd3 31. £xd3 b4 32.
cxb4 axb4 33. a5 ¦a8 34. ¦a1
£c6 35. ¥c1 £c7 36. a6 £b6
37. ¥d2 b3 38. £c4 h6 39. h3
b2 40. ¦b1 ¢h8 41. ¥e1 ½:½.
1961 kam Petrosjan wieder nach
Zürich und belegte hinter Keres

den 2. Platz in einem starken
Turnier. Dass er auch starke
Offensiven einleiten kann, be-
weist das folgende Beispiel.

Edwin Bhend –
Tigran Petrosjan

-t-+-tk+
+lw-vpzp
pznzps-+
+-+-+-+-
P+-+PZP+
+NS-+L+-
-ZPW-+-Z
T-V-+R+K

14. ... d5! Der typische sizilia-
nische Zentrumsdurchbruch,

Schachzeitung’»: «Weltmeister in der Schweiz»

Interzonenturnier Biel 1976

Nr. Spieler Elo 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 Total

01 Bent Larsen 2625 � 0 1 ½ ½ 0 ½ ½ ½ ½ 1 ½ 1 ½ ½ 1 1 1 1 1 12½

02 Tigran Petrosjan 2635 1 � ½ ½ ½ ½ 1 ½ ½ ½ ½ 1 ½ ½ ½ 1 ½ 0 1 1 12

03 Lajos Portisch 2625 0 ½ � 0 ½ ½ ½ 1 1 1 1 1 ½ 1 1 0 ½ 1 0 1 12

04 Michail Tal 2615 ½ ½ 1 � 0 1 1 ½ ½ ½ ½ ½ ½ ½ ½ ½ ½ 1 1 1 12

05 Wassili Smyslow 2580 ½ ½ ½ 1 � 0 ½ 1 ½ ½ ½ ½ ½ 1 ½ ½ 1 1 ½ ½ 11½

06 Robert Byrne 2540 1 ½ ½ 0 1 � ½ ½ 0 ½ ½ ½ 1 ½ ½ ½ 1 1 ½ 1 11½

07 Robert Hübner 2585 ½ 0 ½ 0 ½ ½ � ½ 1 ½ ½ ½ 1 1 ½ ½ 1 ½ 1 1 11½

08 Ulf Andersson 2585 ½ ½ 0 ½ 0 ½ ½ � 0 ½ 0 ½ ½ ½ 1 1 1 1 1 1 10½

09 Istvan Csom 2490 ½ ½ 0 ½ ½ 1 0 1 � ½ 0 0 0 1 1 1 0 1 1 ½ 10

10 Efi5m Geller 2620 ½ ½ 0 ½ ½ ½ ½ ½ ½ � ½ 1 ½ ½ 0 ½ 1 0 1 1 10

11 Jan Smejkal 2615 0 ½ 0 ½ ½ ½ ½ 1 1 ½ � 0 ½ 0 1 ½ ½ 1 ½ 1 10

12 Gennadi Sosonko 2505 ½ 0 0 ½ ½ ½ ½ ½ 1 0 1 � ½ ½ ½ ½ ½ ½ ½ 1 9½

13 Vladimir Liberzon 2540 0 ½ ½ ½ ½ 0 0 ½ 1 ½ ½ ½ � 0 ½ 1 ½ ½ 1 ½ 9

14 Kenneth Rogoff 2480 ½ ½ 0 ½ 0 ½ 0 ½ 0 ½ 1 ½ 1 � ½ 0 ½ 1 1 ½ 9

15 Boris Gulko 2530 ½ ½ 0 ½ ½ ½ ½ 0 0 1 0 ½ ½ ½ � ½ 0 1 1 1 9

16 Raul Sanguineti 2480 0 0 1 ½ ½ ½ ½ 0 0 ½ ½ ½ 0 1 ½ � ½ ½ ½ 1 8½

17 Aleks. Matanovic 2525 0 ½ ½ ½ 0 0 0 0 1 0 ½ ½ ½ ½ 1 ½ � ½ ½ 1 8

18 O.H. Castro Rojas 2380 0 1 0 0 0 0 ½ 0 0 1 0 ½ ½ 0 0 ½ ½ � 1 ½ 6

19 André Lombard 2420 0 0 1 0 ½ ½ 0 0 0 0 ½ ½ 0 0 0 ½ ½ 0 � 1 5

20 Joaquin Diaz 2385 0 0 0 0 ½ 0 0 0 ½ 0 0 0 ½ ½ 0 0 0 ½ 0 � 2½
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dessen Kraft von der schlechten
weissen Entwicklung vergrö-
ssert wird.
15.   exd5?! Vorsichtiger war
15. e5.
15. ... ¤b4 16. dxe6 ¥xf3+ 17.
¦xf3 £b7 18. ¢g2 ¤xg4 19.
¦e2 f5! Bereitet die Überfüh-
rung des ¦f8 in den Angriff.
20. ¤d1 Kaum besser ist 20. h3
¦f6!
20. ... ¦f6 21. c3 ¦g6! 22. cxb4
¤e5+ 23. ¢f2 ¥h4+! 24. ¦g3
¤g4+ 25. ¢g1 ¥xg3 26. hxg3
£d5 27. ¦a3? Notwendig war
27. ¤d2, gefolgt von ¤f3.
27. ... ¦h6 28. ¤f2 ¤xf2 0:1.

Als amtierender Weltmeister
führte   Petrosjan die   sowjeti-
sche Mannschaft 1968 in Luga-
no zum olympischen Gold, wo-
bei sich sein Ergebnis von 8½
aus 10 sehen lässt. Gegen den
Bulgaren Bobozov gelang ihm
der folgende Damengewinn.

Milko Bobozov –
Tigran Petrosjan

-+-+r+k+
zp+-+-t-
-+p+qzp+
+-+p+-+p
-+-Zn+-+
+-+-ZQ+P
PZ-+-ZPS
+-TR+-M-

33. ... g5! Schwarz leitet eine
Offensive ein. Es droht 34. ... g4.
34. £xh5 f5 35. ¦e1? Über-
sieht die gegnerische  Absicht.
Besser ist 35. £e2, obwohl
Schwarz dann mit 35. ... g4 36.
hxg4 fxg4 starke Drohungen
gegen den weissen König
schafft.
35. ... g4! 36. hxg4 fxg4 37. f3.
Oder 37. g3 ¦g5! 38. £h4 ¦e7.
37. ... gxf3 38. ¤xf3 ¦h7 39.
£e5 £c8 40. £f4 ¦f8 41. £e5
¦f5 Ach! 0:1.

1976 kam Petrosjan zum Inter-
zonenturnier nach Biel. Nach
einem mittelmässigen Start
schaffte er dank zwei Siegen in
den beiden letzten Runden noch
den Sprung in den Kandidaten-
zyklus (siehe Turniertabelle).
Hier sein Partieschluss in der
vorletzten Runde gegen den un-
glücklichen Robert Hübner.

Robert Hübner –
Tigran Petrosjan

-+-+-+-m
+-+-+-+p
-+-w-+p+
+Q+L+p+-
-+-v-Z-+
+-+n+-+P
PZ-+R+PM
+-t-+-+N

Der Deutsche hatte sich eine
glatte Gewinnstellung erspielt
und konnte nun mittels 37.
£e8+ (37. £xd5 genügt auch)
37. ... ¢g7 38. ¦e7+ ¢h6 39.
£f8+ schnell matt setzen. Statt
dessen wurde es dramatisch.
37. g3?  ¤xf4  38. £e8+ ¢g7

39. ¦e7??+ Ein katastrophaler
Zeitnotzug, nach dem nicht
Weiss, sondern Schwarz einen
Mattangriff erhält. Nach 39.
gxf4 £xf4+ 40. ¤g3 oder 39.
... ¦xh1+ 40. ¢xh1! £xd5+
41. ¢h2 wäre Schwarz wenig
Hoffnung geblieben.
39. ... ¢h6 40. ¤f2. Nach 40.
gxf4 £xf4 41. ¤g3 £e2+ fehlt
ein weisser Turm auf der zwei-
ten Reihe. Und auch 40. £f8+
¢g5 bringt nichts ein. Es folgte
noch
40. ... ¥xf2 41. ¦xh7+ ¢g5!
0:1.

Die letzten Jahre von Petros-
jans Leben waren durch die
Symptome einer unheilbaren
Krankheit geprägt. Das hinder-
te ihn daran, sein bestes am
Schachbrett zu zeigen. Er starb
im Alter von nur 55 Jahren.
Seine weltmeisterlichen Erfol-
ge brachten dem Schachspiel in
Armenien    eine unglaubliche
Popularität. In der Hauptstadt
Erewan wurde ein «Haus des
Schachs» gebaut, vor dem die
Statue des Vorbilds Tigran Pe-
trosjan steht.

Text und Analysen:
Yannick Pelletier

«Weltmeister in der Schweiz»
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Maratona: vittoria del MI Robert Ruck (Ungheria)
Locarno ha ospitato anche

quest’anno, il 16 e il 17 gi-
ugno, il consueto bel mondo
scacchistico internazionale,
nazionale e locale. Sono stati
infatti ben  148  i giocatori –
tra i quali un elevato numero
di GM, MI, MF – che hanno
dato vita alla 14.ma maratona
internazionale di scacchi gio-
cando ciascuno la bellezza di
36 partite lampo.

Come in passato a mò di pro-
logo c’è stata la simultanea del
venerdì sera contro il vincitore
della maratona 1999 (il MI
Gyula Iszak ha vinto 13 incon-
tri, ha perso contro Martino
Beltrani, Sergio Cavadini, An-
tonio Lepori e pattato contro
Edy Dell’Ambrogio, Gianni
Ruchti, Giuseppe Varini). Tra
le manifestazioni di contorno
anche la sfida a tempo dei Gran
Maestri contro il resto del mon-
do con spettacolare vittoria del
GM Vladimir Tukmakov
(Ukraina), che in soli 2 minuti e
5 secondi ha disposto a suo pia-
cimento dei sette avversari in-
contrati, e la celebrazione di
Michele Engeler, Caslano, vin-
citore del concorso fotografico
sponsorizzato dalla Banca del
Gottardo.

Per tornare alla maratona
vera e propria segnaliamo la
vittoria del MI Robert Ruck
(Ungheria), davanti ai GM Pe-
ter Szekely (Ungheria) e Ogn-
jen Cvitan (Croazia) nel gruppo
A, con Gustavo Herrera e Clau-
dio Boschetti, migliori ticinesi;
di Vladimiro Paleologu (B,
Svizzera) con Joszef Vusko
(Ungheria) e Udo Kindler
(Svizzera) alle piazze d’onore;
di Lorenzo Camerini (C, Italia)
che ha messo in fila i connazio-
nali Giorgio Valenzano e Mar-
co Benincasa; di Arnaldo
Milanta (D, Italia) seguito da

Mario Manasse ed Enrico Ven-
turini, entrambi italiani; di Ma-
ximilian Maier (scolari, Ger-
mania) davanti a ai ticinesi Au-
relio Colmenares e Massimo
Maffioli.

La kermesse scacchistica or-
ganizzata dal Gruppo Amici de-
gli Scacchi con il sostegno del
Casinò di Locarno, della Pro
Città Vecchia e  della  Città  di
Locarno si è svolta all’aperto,
in piazza S.Antonio.

CSS

Il quarto turno di campionato
svizzero a squadre è coinciso
con la seconda sconfitta stagio-
nale, in A,  del Mendrisio  che
con una formazione rimaneg-
giata nulla ha potuto contro il
Lucerna dei GM Jussupov e
Hübner. Ciò nonostante la
squadra del Magnifico Borgo è
ancora provvisoriamente quinta
in classifica e con altre cinque
squadre alle spalle non le do-
vrebbe  essere  impossibile,  nei
cinque incontri ancora restanti,
mantenere il posto in A riag-
guantato alla fine della stagione
1997.

Note decisamente più liete,
in I lega, per il Lugano che con-
tinua a dettar legge nel suo
gruppo (quarta vittoria con-

secutiva) e per il Lodrino, che
grazie alla terza vittoria in serie
nello stesso gruppo resta tra le
squadre di testa. In difficoltà
per contro il Locarno che con
l’ultima sconfitta si trova ora
provvisoriamente in zona rele-
gazione. Per gli altri risultati
del 4. turno e quelli del primo
week-end di luglio si rinvia alla
«RSS 6/2000» rispettivamente
7/2000.

Lodrino scolari

Quarantadue allievi delle
scuole elementari e medie del
comprensorio di Lodrino hanno
dato vita ad un interessante tor-
neo scacchistico, organizzato
da Franchino Sonzogni e Gio-
vanni Laube. La manifestazio-
ne ha chiuso i tradizionali corsi
del doposcuola, tenuti presso la
sede della Riviera con il
sostegno dell’autorità comuna-
le e della direzione della scuo-
la. Nel torneo destinato agli al-
lievi di scuola media si è im-
posto Raffaele Ostini davanti a
Massimo Maffioli e Adam Sli-
mane. Nel torneo per i giova-
nissimi delle elementari ha vin-
to Andrea Ferrari che ha prece-
duto Aaron Mainetti e Daniel-
Robert Nicoud.

Sergio Cavadini

Ticino
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Gert Jan Timmerman dominiert nach Belieben
Gert Jan Timmerman ist im

Moment der absolute Domina-
tor des internationalen Fern-
schachs. Vor vier Jahren hat der
multipräsente    Holländer    das
Turnier der Weltmeister (Von-
Massow-Memorial) in Angriff
genommen und sich gleichzei-
tig mit einer Freecard als Er-
satzmann im Finale der XV.
WM einspannen lassen. Trotz
dieser Doppelbelastung auf
höchstem Level wahrte der
Holländer bis heute seine
Chancen auf beide Turniersiege
und konnte derweil seine Ra-
tingzahl bis 2743 ELO sogar
noch ausbauen.

Timmerman dürfte damit der
erste Weltmeister sein, der
auch gleichzeitig die ICCF-
Leaderposition inne hat. So
klar seine Aussichten auf die
15. WM-Krone auch sind (9½
aus 12) , so unklar gestaltet sich
der Kampf um das Edelmetall
zwischen Poulsen (10/13), van
Oosterom (9½/13) und Gottardi
(10/14). Nach neuesten Ein-
schätzungen könnten die drei
Verfolger das Turnier durchaus
allesamt mit 11 Punkten been-
den, womit dann die Sonne-
born-Berger-Wertung bei der
Medaillenverteilung Regie füh-
ren müsste.

Gottardi steht im Moment
mit sechs Siegen, acht Unent-
schieden und einer aussichtsrei-
chen Stellung gegen Europa-
meister Sitschew zu Buche. Die
Remisen des Schweizers dauer-
ten im Durchschnitt weit über
50 Züge. Kampfgeist bewies er
auch in der folgenden Partie,
die im nach einer soliden End-
spielleistung den vorläufig letz-
ten Vollerfolg einbrachte

Prizant (Eng) – Gottardi (Sz)
Russisch (C 43)

1. e4 e5 2. ¤f3 ¤f6 3. d4 ¤xe4

4. ¥d3 d5 5. ¤xe5 ¤d7 6.
¤xd7 ¥xd7 7. 0-0 £h4 8. c4
0-0-0 9. ¤c3 ¤f6 10. c5 ¦e8
11. ¤e2 g5 12. b4 ¤g4 13. h3
¤f6 14. £c2 ¢b8 15. ¥f5
¥e6 16. g3 £h5 17. ¢g2 ¥g7
18. g4 £h4 19. ¤g1 ¤e4 20.
¥xe6 fxe6 21. ¥b2 ¦hf8 22. f3
£g3+ 23. ¢h1 ¤f6 24. £f2
£f4 25. ¢g2 ¤d7 26. ¦ad1
£f7 27. ¤e2 e5 28. ¤g3 £g6
29. dxe5 c6 30. ¤f5 ¥xe5 31.
¥xe5+ ¤xe5 32. f4 ¤c4 33.
¦de1 ¢c7 34. ¤e7 £d3 35.
¤f5 gxf4 36. £xf4+ ¢d7 37.
¦xe8 ¦xe8 38. ¦f2 £e4+ 39.
¢g3 £xf4+ 40. ¦xf4 ¦e1 41.
g5 ¦g1+ 42. ¢h4 ¤e5 43. ¢h5
¦h1 44. h4 ¤g6 45. ¦f2 b6 46.
¢g4 ¦b1 47. a3 ¦c1 48. ¢h5
¦h1 49. ¢g4 ¤e5+ 50. ¢h5
¤g6 51. ¢g4.

-+-+-+-+
z-+k+-+p
-zp+-+n+
+-Zp+NZ-
-Z-+-+KZ
Z-+-+-+-
-+-+-T-+
+-+-+-+r

An der Schwelle zu einem
«prizanten» Endspiel lehnte
Gottardi hier ein Remisangebot
seines Gegners ab.
51. ... bxc5 52. bxc5 ¤e5+ 53.
¢h5 ¤d3 54. ¦c2 ¦f1 55. ¤e3
¦f4 56. ¤g4 d4 57. ¦e2 ¤xc5
58. ¤f6+ ¢d6 59. ¤e8+ ¢d5
60. ¤c7+ ¢d6 61. ¤e8+ ¢d7
62. ¤f6+ ¢d8 63. ¤xh7 d3 64.
¦d2 ¦d4 65. g6 ¢e7 66. g7
¢f7 67. ¦g2 ¦d8 68. ¤f6
¢xf6 69. g8£ ¦xg8 70. ¦xg8
d2 71. ¦f8+ ¢e7 72. ¦f1 ¤e4
73. ¢g6 c5 74. h5  c4 75.  h6
¤f6 0:1.

Seit dem Gewinn der Bron-
zemedaille anlässlich der letz-

ten Europa-Mannschaftsmei-
sterschaft hat es aus Schweizer
Sicht keine überragenden
Teamleistungen mehr abgesetzt
– weder im neuen Turnus der
gleichnamigen Veranstaltung
noch im Kampf um olympische
Ehren.  Zwar  hat das sensatio-
nelle Remis von Rolf Knobel
gegen Ulf Andersson am Spit-
zenbrett gegen Schweden im
Olympiafinal sehr wohl zum
Gesamtsieg gegen die Skandi-
navier beigetragen.

Doch sind die Leistungen
allgemein zu unausgeglichen,
als dass man in absehbarer Zeit
mit weiteren Exploits der SFSV
rechnen könnte. Dass sich die
Teams international dennoch
mehr oder weniger achtbar prä-
sentieren, ist das Verdienst
mehrerer Einzelspieler, die ih-
rer Mannschaft mit ausseror-
dentlichen Leistungen den nöti-
gen Rückhalt geben. Im Olym-
piateam ist   dies   neben SIM
Christian Issler und ICM Rolf
Knobel vor allem ICM/IM Ed-
win Bhend (6/9). Nach dem
Sieg gegen Holland war der
Basler   Routinier   auch gegen
Schweden erfolgreich und lan-
dete am 3. Brett zuletzt einen
eindrücklichen Punktegewinn
gegen Österreich.

Bhend (Sz) – Wohlfahrt (Oe)
Sizilianisch (B 21)

1. e4 c5 2. f4 g6 3. ¤f3 ¥g7 4.
d3 ¤c6 5. c3 d5 6. ¥e2 e6 7.
¤a3 ¤ge7 8. 0-0 0-0 9. £e1 b6
10. e5 ¥b7 11. d4 cxd4 12.
cxd4 a6 13. ¤c2 b5 14. b3 f6
15. ¥a3 fxe5 16. fxe5 £d7 17.
£h4 ¦ac8 18. ¥d3 ¤f5 19.
£h3 ¤ce7 20. g4 ¤h6 21. ¤g5
¦xf1+ 22. ¦xf1 ¦f8 23. ¦xf8+
¥xf8 24. ¤e1 ¥c8 25. ¤g2
£c7 26. ¥c5 ¥g7 27. ¤e1
£a5 28. b4 £d8 29. ¤ef3 ¥d7
30. ¢g2 £e8 31. £g3 ¥f8 32.
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£f4 ¥g7 33. a3 ¤c6 34. h4
¤f7 35. h5 ¤h8.

-+-+q+ks
+-+l+-vp
p+n+p+p+
+pVpZ-SP
-Z-Z-WP+
Z-+L+N+-
-+-+-+K+
+-+-+-+-

36. ¤xh7 ¢xh7 37. hxg6+
¢g8 38. £h2 ¤e7 39. £h7+
¢f8 40. ¤g5 £d8 41. ¤h3
¥c8 42. ¤f4 ¥xe5 43. dxe5
1:0.

V. EU-MSM, Finale

Im Finale der Europa-Mann-
schaftsmeisterschaft sind aus
Schweizer Sicht (noch) keine
grossen Stricke zerrissen wor-
den. Mit 3½ Punkten aus 9 Par-
tien liegt die Mannschaft um
Captain SIM Walker gerade
noch knapp im Mittelfeld, wo
es allerdings in der Endabrech-
nung zu einer Massierung kom-
men könnte. Erfahrungsgemäss
würden dabei einzelne wenige
Punkte um ein paar Plätze Un-
terschied im Schlussklassement
entscheiden...

Ein Patt im Fernschach...

Wer erinnert sich nicht an
die Pattepisode aus dem WM-
Kandidatenmatch 1980 in Bad
Lauterberg zwischen Hübner
und Adorjan? Pattmotive –
sonst ein fester Bestandteil der
Studienkomposition – sind im
Nahschach eher selten, im
Fernschach schon fast die Aus-
nahme. Vielleicht aber sagte
sich der Führer der weissen
Steine in der folgende Partie:
«Lieber ein elegantes   Finale
mit Veröffentlichungswert als
ein Dauerschach ohne Ende...»

Nordstrom (Sd) – Walker (Sz)
Caro-Kann (B 12)

1. e4 c6 2. d4 d5 3. e5 ¥f5 4.
¤f3 e6 5. ¥e2 c5 6. 0-0 ¤c6 7.
c3 ¥g4 8. ¤bd2 cxd4 9. cxd4
¤ge7 10. a3 ¤f5 11. b4 ¥e7
12. h3 ¥xf3 13. ¤xf3 0-0 14.
¥b2 a6 15. £d2 f6 16. g4 ¤h6
17. exf6 ¦xf6 18. ¤e5 ¤xe5
19. dxe5 ¦f8 20. f4 a5 21. £d4
¢h8 22. ¥d3 axb4 23. axb4
¦xa1 24. ¥xa1 g6 25. ¥c3 ¦f7
26. ¢g2 ¥f8 27. ¥d2 ¢g8 28.
¦f3 ¦c7 29. ¦g3 ¢h8 30. f5
gxf5 31. gxf5 ¤xf5 32. ¥xf5
exf5 33. ¥g5 £e8 34. ¥f6+
¥g7  35. ¥xg7+ ¦xg7 36. e6
£e7 37. £xd5 £c7 38. ¦xg7
£xg7+ 39. ¢f3 £c3+ 40. ¢f4
£xb4+ 41. ¢xf5 £h4 42.
£e5+ ¢g8 43. £b8+ ¢g7 44.
£xb7+ ¢h6 45. e7 £xh3+.

-+-+-+-+
+Q+-Z-+p
-+-+-+-m
+-+-+K+-
-+-+-+-+
+-+-+-+q
-+-+-+-+
+-+-+-+-

46. ¢f6? £f3+! ½:½.

International

Fernschach ist eine ausge-
zeichnete  Plattform, um inter-
nationale Kontakte zu knüpfen
– und zwar unberührt von poli-
tischen Erdbeben und Störfak-
toren. So konnten dem zu Ende
gegangenen Wettkampf zwi-
schen Argentinien (LADAC)
und England (BPCF) weder die
Erinnerungen an den Falkland-
Krieg noch die Hooligans et-
was anhaben. Die folgende Par-
tie  wurde  am ersten Brett ge-
spielt. Sie zeigt eine theoretisch
bedeutsame Variante in neuem
Kleid.

Read (Eng) – Mozzino (Arg)
Russisch (C42)

1. e4 e5 2. ¤f3 ¤f6 3. ¤xe5 d6
4. ¤f3 ¤xe4 5. d4 d5 6. ¥d3
¥e7 7. 0-0 ¤c6 8. ¦e1 ¥g4 9.
c4 ¤f6   10. ¤c3 ¥xf3 11.
£xf3 ¤xd4 12. £d1. Mehr-
heitlich wird jetzt 12. ... ¤e6
gespielt. Weitreichendes Inter-
esse erlangte diese Variante vor
allem während des WM-Kamp-
fes Kasparow – Karpow in
Moskau 1985 (15. Partie).
12. ... dxc4!? 13. ¥xc4 c5 14.
£a4+.

r+-wk+-t
zp+-vpzp
-+-+-s-+
+-z-+-+-
Q+Ls-+-+
+-S-+-+-
PZ-+-ZPZ
T-V-T-M-

14. ... ¢f8! Mit dieser Neue-
rung fühlt der Argentinier der
englischen Spielanlage auf den
Zahn...
15. ¤e2 £d7 16. £d1 ¦d8 17.
¤xd4 cxd4. Für das eingebüss-
te Rochaderecht hat Schwarz
einen soliden Mehrbauern.
18. £b3 a5 19. ¥g5 h6 20.
¥h4 ¥b4 21. ¦e5 g5 22. ¥g3
¢g7. Damit findet der König
einen sicheren Unterschlupf.
23. ¦b5.

-+-t-+-t
+p+q+pm-
-+-+-s-z
zR+-+-z-
-vLz-+-+
+Q+-+-V-
PZ-+-ZPZ
T-+-+-M-

23. ... d3!! Mit diesem mutigen
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Vorgehen reisst Schwarz die
Initiative an sich.
24. a3 d2 25. ¦d1 ¦he8! 26.
¥e5 £f5 27. £e3 ¥d6 28.
¥d3

-+-tr+-+
+p+-+pm-
-+-v-s-z
zR+-Vqz-
-+-+-+-+
Z-+LW-+-
-Z-z-ZPZ
+-+R+-M-

28. ... ¦xe5! Das Damenopfer
hält den schwarzen Druck auf-
recht.
29. ¥xf5 ¦xb5. Dass jetzt 30.
¦xd2? an 30... ¥f4 scheitert,
ist nicht schwer zu erkennen.
30. £f3 b6 31. g3 ¥c5 32. b4

axb4 33. a4 ¦a5 34. ¥c2 ¦a7.
Schwarz besinnt sich wieder
der Zentrumsfelder, womit der
Druck für Weiss ständig zu-
nimmt.
35. h3 ¦c7 36. ¢f1 ¦cd7 37.
£f5 ¦d5 38. £f3 ¦d4 39. ¢g2
¦8d6 40. £f5 ¦c4 41. ¥d3
¦c3 42. ¦xd2 b3 43. h4 ¦d5
44. £f3 b2 45. hxg5 hxg5 46.
£e2 ¦cxd3 47. ¦xb2 g4 0:1.

Thematurnier

Wer die offene Spielweise
liebt und auch mit Gambits kei-
ne Berührungsängste hat, wird
im Herbst während der Thema-
turniere von ICCF einmal mehr
auf seine Rechnung kommen!
Gespielt  werden das  Lettische
Gambit (C40: 1. e4 e5 2. ¤f3
f5) und das Zweispringerspiel
(C55-C59: 1. e4 e5 2. ¤f3 ¤c6

3. ¥c4 ¤f6). Beide Turniere
sind international ausgeschrie-
ben und beginnen am 1. Okto-
ber 2000. Interessent(inn)en
melden sich bis am 20. Juli
beim Turnierleiter.

Gottardo Gottardi

Fernschach

Anmeldungen...
... sowohl für nationale

als auch für internationale
Fernturniere sind aus-
schliesslich zu richten an:
Jürgen Zarske, Lind-
hofstrasse 4, 8617 Mönchal-
torf; E-Mail: jzarske@
mus.ch; Internet: www.fern-
schach.ch Bei der Anmel-
dung immer mitteilen, ob
man das entsprechende Tur-
nier per Post oder per E-
Mail spielen möchten.
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Entscheid Zweizüger «SSZ» 1998/1999
Insgesamt wurden 31 Proble-
me veröffentlicht. Die Aufga-
ben reichten von niedlichen Mi-
niaturen über solche mit gerin-
gem thematischem Gehalt bis
hin zu inhaltlich anspruchsvol-
len Erzeugnissen. Eigentliche
«Spitzenprobleme» – die allen
meinen substantiellen Kriterien
(Konstruktion, Originalität) ge-
nügten – waren leider nur
schwer auszumachen. Die
durchschnittliche Qualität war
aber doch von gutem Niveau.
So mussten schliesslich kleine
Unterschiede und der viel zi-
tierte persönliche Ge über die
erst nach längerem «Reifepro-
zess» endgültig getroffene
Rangfolge entscheiden.
Zu einigen Problemen: Nr. 14107
(Aschwanden) ist kein Original!
(auch mea culpa... MH). Erschien
bereits im Dezember 1991 in der
«Schwalbe». Nr. 14101 (Ulanov)
Vorgänger (M. Gafarow Podebij
Ty 1975 2. Preis). Nr. 14053 (Ma-
zul)  Widerlegung  nach  1.  Dh7?
Kxd4! unschön. Nr. 14095 (Hoff-
mann). Für die Löser zwar ein
Rätselstück, für mich aber mit zu
vielen untätigen wBB garniert.
Die Miniatur Nr. 14113 (Zimmer)
ist mehrfach steingetreu vorweg-
genommen. Ein besonderen
Dank geht an Udo Degener
(Potsdam), der die in meine en-
gere Auswahl gezogenen Proble-
me kompetent auf Vorgänger
prüfte.
� 1. Preis: 14119 Wassil
Djatschuk (Ukr). Nach langem
Abwägen überzeugte mich die-
se Aufgabe schliesslich am mei-
sten. Inhaltlich zwar nicht mehr
dem modernsten Zuschnitt ent-
sprechend (es gibt bereits einige
Aufgaben mit dieser Themen-
kombination), aber doch ohne
relevante Vorgänger. Die Ver-
bindung eines 3x2 Mattwechsels
mit dem Salazar-Thema ist mit
knappen Mitteln realisiert. Na-
mentlich auch die Widerlegun-
gen der beiden thematischen
Verführungen mit 1. ... Tc2/Sc2!
sind von subtiler Art.
� 2.   Preis: 14071 Herbert
Ahues (D). Die Verbindung von

Pseudo-LeGrand mit Thema B
und Dualvermeidung ist kon-
struktiv von bekannter untadeli-
ger «Ahues-Qualität», inhaltlich
aber doch weniger vielseitig als
der 1. Preis. Ein weiterer Plus-
punkt: Ich versuchte beim Lösen
die Verführungen vor dem
Schlüsselzug, so wie es eigent-
lich sein sollte...
� 3. Preis: 14114 Marcel Tri-
bowski (D). Die schwierige Kom-
bination von Hannelius und Anti-
Lewmann ist zwar nicht neu,
aber bisher vor allem mit zwei
schwarzen Themafiguren darge-
stellt. Neuartig ist hier also, dass
die beiden Varianten nur durch
einen einzigen sT ausgelöst
werden. Sehr schade, dass es
nicht mit einem besseren
Schlüsselzug realisiert werden
konnte, ohne diesen «Makel»
wäre die Aufgabe noch weiter
vorne gelandet.
� 1. ehrende Erwähnung:
14126  Wieland  Bruch (D). In-
haltlich ambitiös, aber mir fehlt
dabei eine gewisse Harmonie.
Schöner wäre es meiner Mei-
nung nach, wenn es möglich ge-
wesen wäre, beide Verführun-
gen durch die weisse Dame aus-
zuführen und nicht einmal durch
den   wLc2, der eigentlich als
«Dombrowskij-Drohfigur»     fun-
giert. Der wBe2 ist in der Lösung
ebenfalls nur noch Beifallspen-
der. Die dargestellte Idee mit
dem dreifachen «Droh-Dom-
browskij» gefällt mir aber trotz
diesen Einwänden sehr gut.
� 2. ehrende Erwähnung:
14120  Waldemar Mazul (Pol).
Ein vielseitiges Problem, die be-
absichtigte Themenkombination
ist aber relativ schwer zu erken-
nen und einige Widerlegungen
von Verführungen sind nicht ge-
rade von bester Qualität.
� 3. ehrende Erwähnung:
14065 Herbert Ahues (D). Ob-
wohl der wL im Satzspiel aktiv
ist, scheint mir der Schlüssel
doch auf der Hand zu liegen.
Das Ganze macht aber durch
die Fesselungen einen recht ori-
ginellen Eindruck.
� 1. Lob: 14059 Wassil

Djatschuk (Ukr). Verschiedene
Themen (LeGrand, Schiffmann)
in ein Multipack zusammenge-
fügt. Die beiden untätigen wBB
sind aber dabei keine besonde-
re Zierde.
� 2. Lob: 14142 Martin Hoff-
mann (Sz). Dem Thema aus
Schweiz Schweden  1997  ver-
leiht der Einbezug der grossen
Rochade einige Originalität.
Vergleicht man aber dagegen
die Siegerstücke aus diesem
Länderkampf, so ist die Aufgabe
doch diskreter im Inhalt, um hier
noch eine höhere Auszeichnung
zu erlangen. Gut sind die beiden
Verführungen und ihre präzisen
Widerlegungen.
� 3. Lob: 14125 Herbert
Ahues (D). Der Autor wird wohl
über dieses letzte Lob ent-
täuscht sein. Das Thema ist si-
cher tadellos dargestellt. Aber
die Schlüsselfigur ist offensicht-
lich. Und die Abspiele haben für
mich den Hauch von zu viel
Symmetrie.
� Spezielles Lob: 14131
Martin Ballmann/Florian Jen-
ni/Simon Kümin/Severin Papa
(alle Sz). Dass die vier bekann-
ten jungen Schweizer   Partie-
spieler sich an ein Problem ge-
wagt haben, verdient an dieser
Stelle einen  kleinen  Sonderap-
plaus. Der doppelte Albino-
Fleck ist gut gelungen. Die Wi-
derlegung der Verführung will
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ebenfalls entdeckt werden. Lei-
der aber nicht mehr originell ge-
nug für höhere Weihen.

Andreas Schönholzer
(Oberlindach)

1. Preis: Nr. 14119
Wassil Djatschuk (Ukr)

-+-M-+-W
+p+-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+R+p
nt-z-+-+
S-Zk+-+-
-+-+-+l+
V-+-TN+-

1. Tf2 A? (2. Td2) Lxf1/Dxc3/
Tb2 2. Dh7 B/Te3/Dxd4; 1. ...
Sb2! 1. Dh6? Lxf1/dxc3 2. Tf3/
C/De3; 1. ... Tb2! – 1. Dh7 B! (2.
Tf3 C) Lxf1/dxc3 2. Tf2 A/Td5

2. Preis: Nr. 14071
Herbert Ahues (D)

l+L+N+K+
+-+-+-+-
-+-z-SRz
+-+pmP+-
-z-+-+-T
+-+-Z-+-
-tr+-+-+
+Q+-+-+-

1. Tf4? (2. Sg4 A/Sd7 B) d4! 1.
Td4? (2. Sg4 A) Tg2 2. Sd7 B;
1. ... h5! 1. Le6? (2. Sd7 B) Tc7
2. Sg4 A; 1. ... Lc6! – 1. Tg7! (2.

Te7) Tc7 2. Sg4 A (2. B?) 1. ...
Tg2 2. Sd7 B (2. A)

3. Preis: Nr. 14114
Marcel Tribowski (D)

-s-+-+-+
zQ+-z-+r
p+-+-ZL+
+-+N+rT-
-zk+N+-+
+-+-+-+l
K+n+-+-+
+-+R+-V-

1. Le8? (2. Sb6 A?) Tf6 x!  1.
Tg3? (2. Sd2 B?) Tf2 y! – 1.
fxe7! (2. Sd6) Tf6 x 2. Sd2 B (2.
A?) 1. ... Tf2 y 2. Sb6 (2. A?)

1. ehrende Erwähnung:
Nr. 14126

Wieland Bruch (D)

-VlM-+Q+
+-+-Z-z-
p+-+P+Nz
+-+k+-+r
-ZpS-+R+
+-+-+-+-
-+L+Pv-+
+-+-+-+-

1. Dxg7? (2. Le4/e4/Sf4 A/B/C)
Te5/c3 2. De5/Lb3; 1. ... Lxd4 x!
1. Df7? (2. Df3) Lxd4 x 2. Le4 A;
1. ... Te5 1. La4? (2. Lc6) Lxd4 x
2. e4 B 1. ... Ld7/c3 2. exd7/Lb3;
1. ... Lb7! – 1. De8! (2. Dc6)
Lxd4 x 2. Sf4 C

2. ehrende Erwähnung:
Nr. 14120

Waldemar Mazul (Pol)

-V-+-+-+
+l+-+-+-
-+P+-+-+
+-+pS-+-
N+Pmrz-+
+-+rz-+-
p+-+L+-+
M-+-+R+Q

1. Tc1? (2. Sf3 A) Txe5 b 2. La7
B; 1. ... dxc4 a! 1. Dh5? (2. La7
B) dxc4 a 2. Sf3 A; 1. ... Txe5 b!
1. Dh7? Zzw dxc4 a/Txe5 b 2.
Dxd7/ Dxd3; 1. ... f3! 1. Txf4?
Zzw dxc4 2. Txe4; 1. ... L ~ ! – 1.
Dh8! (2. La7 B) dxc4 a/ Txe5 b
2. Dd8/Txf4

3. ehrende Erwähnung:
Nr. 14065

Herbert Ahues (D)

-+-+nt-+
+-+-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+Q
-+-+-m-z
M-z-z-+r
-+LZR+-+
V-+-+Ns-

1. Txe3? (2. Te4 A) cxd2 2. Le5
B 1. ... Sf6/Txe3 2. Df5/dxe3; 1.
... Sd6! 1. Lxc3! (2. Le5 B) exd2
2. Te4 A 1. ... Sf3/Tf5 2.
Dxe3/Dxf5

Problemschach

Schweizer Schach-Antiquariat
Deutsche, französische, italienische Bücher neu und alt. Ältere Jahrgänge

der «Schweizerischen Schachzeitung». Kauf und Verkauf.

Matthias Burkhalter, Schindelacher, 3128 Rümligen,
E-Mail: matthias.burkhalter@bluewin.ch

34



14201 H. Ahues
Bremen (D)

-+-+-W-+
+-+-+-M-
-+l+N+-+
T-t-mLz-
-+P+-z-+
+-s-tq+-
-+-+-+-+
+-+-T-+-

2# 7+8

14203 L. Makaronez
Haifa (Isr)

-+L+-+-+
+-+l+-+Q
-+-+qz-z
+-z-+R+-
-+-+k+-+
+pZp+-+-
-+-M-V-Z
+-+-+-+-

3# 7+8

14205 H. Baumann
Dietikon

-+-m-+l+
+-+p+-+-
-z-V-+p+
z-+p+-+-
-+-W-+-+
+-+-+-z-
-+-M-+-+
+-+-+-+-

4# 3+8

14202 W. Koschakin
Magadan (Rus)

-+-S-+-+
+r+lz-+-
n+-s-SL+
+-+-m-+-
-+-+p+-V
+-+-+-z-
-v-W-+-+
+-+-M-+-

2# 6+9

14204 L. Ulanov
Riga (Lett)

-V-+-+-v
+-+-+p+P
p+KZ-Z-T
tR+pm-+-
-+p+LS-z
s-Z-+l+P
-+-W-+P+
+-+-t-+-

3# 13+11

14206 G. Nedeianu
Slatina (Rum)

-+-+-+-+
+-W-+-+-
-+-+-+-+
+kz-+-+-
-zp+-+-+
+pz-+-+-
ptp+-+-+
slM-+-+-

6# 2 Lösungen 2+11

Problemschach

Lösungen der
Mai-Aufgaben

14183 E. Fomitschew 1.
Ld3+? Kg4/Kxe6 2. Dg2/Dc6; 1.
... cxd3! 1. Lxc4? (2. Df3) g4 2.
Dd5; 1. ... Kg4! 1. Le2? (2. Dd5)
fxe6 2. Df3; 1. ... Kxe6! 1. Lg2!
(2. De4) Kg4/Kxe6 2. Df3/Dd5.
Dombrovskis + Ruchlis + Pseu-
do-LeGrand + Mattwechsel (Au-
tor). «Das Dombrovskis-Parado-
xon offenbarte sich mir erst, als
ich mich nach dem Sinn der sehr
banalen Lösung fragte» (PG).

14184 H. Ahues (+wBb2!) 1.
Te~? (2. Dxa6) Txd4 x! 1. Te4!?
Tf6 y! 1. Te3!? Txd4 2. Le1; 1. ...
Lf6 z! 1. Tee1! Txd4 x/Tf6 y/Lf6
z/c6 2. Ld2/ Dd3/Se3/Sb6. Fort-
gesetzter Angriff + Batteriespiel
(Autor). Ohne wBb2 ging nach 1.
... Lf6 auch 2. Lb2,a1. «Prächti-
ges Verführungsstück» (JK). –
«Gekonnt!» (PG).

14185 P. Petrasinovic 1. Kd2
(2. De2+ Kf5/Kd4 2. Lc2/De3)
Lg4 2. De3+ Kf5 3. Lc2 1. ...
La4(b5) 2. Df6 3. Sc3 1. ... Ke5
2. Df6+ Ke4 3. Sc3. «Wunder-
schöne Mattbilder» (HK).

14186 L. Makaronez 1. Sd6!
(2. Sf5+ exf5 3. Le5; z.B.1. ... e3
2. Sf5+ Ke4/exf5 3. S1g3/De3)
1. ... Ke5 2. Dg7+ Kf4 3. Dg3 1.
... Kc5 2. Sb7+ Kc6/Kd4 3.
Sa5/Dc5 1. ... c3 2. Sxb5+
Kc4/axb5 2. Se3/Db4. «Guter
Schlüssel, feine Abspiele: der
Hit der Serie» (PG).

14187 W. Koschakin 1. Le6?
d5 2. Sc7; 1. ... Kb7! 1. Sc7! d5
2. Le6 Kb7 3. Ld5+ Kb8 4. Sa6
2. ... Kd6 3. S3b5+ Kc6 4. Ld5 1.
... Kb7 2. Le4+ d5 3. Lxd5+ Kb8
4. Sa6. «Viele Hunde sind des
Hasen Tod!» (TK).

14188 E. Bogdanov 1. Tf8?
f3? 2. Tac5! d3 3. Td8! d2 4.
Txd2 Kf4 5. Td4; 1. ... Kd3! 1.
T8c5? f3? 2. Ta4! Kd3 3. Kxf3
Kd2 4. Taxd4+ Ke1 5. Tc1; 1. ...
Kd3!  1. Tc1!!  f3  2. Th5!! f3  3.
Kxf3 Kd2 4. Thh1! Kd3(d3) 5.
Thd1 2. ... Kf4 3. Tce1 Kg4(d3)
4. Teh1 5. T1h4 1. ... Kd3 2. Te5
Kd2 3. Tee1! Kd3 4. Kf3! Kd2 5.
Ted1. «Ein aussergewöhnlicher
6-Steiner!» (JK). – «Spitze Sa-
che bis zum Schluss» (HK).

Martin Hoffmann
Lösungen der obigen Probleme bis 25. August 2000 senden
an: Martin Hoffmann, Neugasse 91/07, 8005 Zürich
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Nr. 278
Becker/Gurgenidze, 1977

-+-+-+kw
+-+-+-z-
p+-+N+Kz
Z-+L+-+-
P+-+-+-+
+-+-+-+-
-Z-+-+-+
+-+-+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 280
D. Gurgenidze, 1987

R+-+-+R+
M-+-+-+-
-+-+-+-+
+p+-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-
k+-+-z-+
+-+r+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 282
Hoch/Aloni, 1968

-+-+-+-W
+-+-+-+-
-+-+p+qV
+-+-+-+-
-+-+-+-+
+-M-+k+N
-+-+p+-+
+-+-+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 279
Sochniev/Mitrofanov, 1986

-+-+k+N+
z-+-+-Z-
-+-+-+-+
s-+-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-
nM-z-+-+
+-+-+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 281
Dobrescu/Nestorescu, 1966

-+-w-+-+
Z-+-+-+k
-+p+-+Rz
+-+-+Pv-
-Z-+-+-z
z-+-+-+-
-V-+K+-+
+-+-+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 283
N. Grigoriev, 1938

-+-M-+-+
+-+-+-zp
-+-+-+-+
+-+-+-+-
-+-+-+P+
+-Z-+k+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Studien

Lösungen der Studien
aus «SSZ» 6/2000

Nr. 272 M. Krejcik (wKa2,
Ta1, Sd4, Bb6, h7; bKe8, Th6,
Lh8) 1. b7 (1. Tb1? Kd7 2. b7
Ta6+ 3. Kb3 Tb6+ 4. Kc2 Txb1
5. Kxb1 Kc7) 1. ... Ta6+ 2. Kb3
Tb6+ 3. Kc4! Txb7 4. Ta8+ Kf7
5. Se6! (5. Txh8? Kg6!) 5. ...
Kxe6 (5. ... Lf6 6. Sd8+; 5. ...
Kg6 6. Txh8 Txh7 7. Sf8+) 6.
Txh8 Tc7+! 7. Kd3!! (7. Kd4?
Te7!) 7. ... Te7 8. Kd4! Td7+ 9.
Ke4 Te7 10. Kf4 Tf7+ 11. Kg5
1:0

Nr.   273 P.   Farago (wKf3,
Ba3,h2; bKa1, Ba6, f4, h3) 1.
Kg4! (1. a4? Kb2 2. Kg4 Kc3 3.
a5 Kc4! 4. Kxh3 [4. Kxf4 Kb5] 4.
... Kd3!; 1. Kxf4? Kb2 2. a4 Kb3
3. a5 Kb4 4. Kg3 Kxa5 5. Kxh3
Kb4) 1. ... Kb2 (1. ... a5 2. a4
Kb2 3. Kxh3 Kb3 4. Kg4) 2.
Kxh3 (2. a4? Kc3 3. a5 Kc4!) 2.
... Kxa3 3. Kg2! (3. Kg4? f3! 4.
Kxf3 a5 5. h4 a4 6. h5 Kb2! 7. h6
a3 8. h7 a2 9. h8D+) 3. ... a5 4.
h4 a4 5. h5 Kb2 6. h6 a3 7. h7
a2 8. h8D+ 1:0

Nr. 274 S. Belokon (wKa1,
Td3, g3, Bf3; bKh5, Sc6, h8,
Lb1, Bg4, h4) 1. Td5+ Lf5! 2.
Tg1! (2. Txf5+  Kg6 3. Txg4+
Kxf5) 2. ... Se7 3. fxg4+ Kh6 4.
Td8 Lh7! 5. Txh8 Sg8 6. g5+
Kg7 7. g6 Kxh8 8. g7# 1:0

Nr. 275 N. Grigoriev (wKe7,
Ba2, b2, f2, f3; bKf4, Bb6, h5)
1.a4 h5 2. b4 h4 3. a5 bxa5 4.
b5 h3 5.  b6 h2 6. b7  h1D 7.
b8D+ Kf5 8. Dc8+ Kg5 (8. ...
Kf4 9. Dg4+; 8. ... Ke5 9. Dc5+
Kf4 10. De3+ Kf5 11. De4+ Kg5
12. f4+) 9. Dg8+ Kf5 10. Dg4+
Ke5 11. De4# 1:0

Nr. 276 A. Branton (wKf8,
Sd4, Lg2; bKh7, Lc8, Ba6, d7) 1.
Le4+ Kh8 (1. ... Kh6 2. Sf5+ Kg5
3. Sd6 Kf4 4. Lb1) 2. Sf3 d5! 3.
Lg6! Le6! 4. Sg5 Lg8 5. Lh7!
Le6! 6. Lb1! (6. Lc2 Lg8 7. Lb3
a5 8. La2 a4) 6. ... Lg8 7. La2 a5
8. Lb3 a4 9. La2 a3 10. Lb3 a2
11. Lxa2 d4 12. Lxg8 d3 13.
Sf7# 1:0

Nr. 277 O. Mihalco (wKc3,

Sa1,  f1,  Lg7; bKc1, Td1, Ba2,
a3, a5, a6, c4) 1. Lh6+! Kb1 2.
Sd2+ Kxa1 3. Kc2 Tg1 4. Le3
(4. Lf4? Te1) 4. ... Tg4 5. Sf3

Tg2+ (5. ... c3 6. Ld4 Tg2+ 7.
Kc1) 6. Kc1 Tb2 7. Ld4 c3 8.
Lxc3 a4 9. Se1 a5 10. Sc2# 1:0

Istvan Bajus
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Der Startschuss fällt an diesem Donnerstag
ma. An diesem Donnerstag

fällt in Pontresina der Start-
schuss zu den Schweizer Einzel-
meisterschaften (SEM). Nach-
dem bei den Herren in den bei-
den vergangenen Jahren der Ti-
tel in einem Nationalturnier ver-
geben wurde, findet heuer wie-
der ein geschlossenes, zehn Teil-
nehmer umfassendes Titeltur-
nier statt.

Neben Titelverteidiger IM
Roland Ekström (Schweizer
Meister 1988/1999) sind mit IM
Hansjürg Kaenel (1976/1978/
1980), IM Heinz Wirthensohn
(1979/1981/1992), IM Beat Zü-
ger (1989), GM Ivan Nemet
(1990), GM Yannick Pelletier
(1995) und GM Joe Gallagher
(1997/1998) sechs ehemalige
Landesmeister dabei. Pelletier
und Züger winkt die Chance,
die dritte und letzte noch nötige
Norm für den Grossmeister-Ti-
tel zu erreichen. Weil dafür drei
Grossmeister mit spielen müs-
sen, wurde der wie Nemet nicht
titelberechtigte Kroate Ognjen
Cvitan zusätzlich verpflichtet.

Internationale Beteiligung

weisen auch das Damen-Titel-
turnier (mit Titelverteidigerin
Shahanah Schmid) und das
Hauptturnier I auf. Die Haupt-
turniere II und III beginnen erst
am Samstag. Nachmeldungen
werden vor Ort noch bis 12 Uhr
angenommen.

Herren-Titelturnier (geschlossenes
Turnier): 1 GM Joe Gallagher
(Neuchâtel/2558 ELO), 2 IM Roland
Ekström       (Basel/2498/Titelverteidi-
ger), 3 GM Ognjen Cvitan* (Basel/
Kro/2489), 4   IM Yannick Pelletier
(Biel/2478), 5 IM Florian Jenni (Ober-
wil-Lieli/2446), 6 IM Hansjürg Kaenel
(Ostermundingen/2434), 7 GM Ivan
Nemet* (Basel/Jug/2422), 8 IM Beat
Züger (Siebnen/2420), 9 IM Martin
Ballmann (Winterthur/2413), 10 IM
Heinz Wirthensohn (Sarmenstorf/
2384). * = nicht titelberechtigt.

Damen-Titelturnier (Open): 1 WGM
Yelena Sedina* (Ukr/2391), 2 WGM
Tatjana Lematschko* (Zürich/Bul/
2250), 3 WIM Adina Bogza* (Rum/
2235), 4 WIM Gundula Heinatz*
(Bern/D/2235), 5 WIM Petra Blazko-
va* (FL-Schaan/Tsch/2214), 6 WIM
Constanze Jahn* (D/2142), 7 WIM
Helene Mira* (Oe/2139), 8 WFM Jana
Ramseier* (Bern/D/2102), 9 WFM
Shahanah Schmid (Zürich/2000/Titel-
verteidigerin), 10  WFM Evi Grünen-
wald-Reimer (Dübendorf/1964), 11

Ruth Bohrer (Basel/1961), 12 Cathe-
rine Thürig (Olten/1943), 13 Ines Ab-
raham (Zollikon/1880), 14 Conny Kra-
dolfer (Zürich/1865), 15 Selina Müller
(Bubendorf/1858). * = nicht titelbe-
rechtigt.

Senioren-Titelturnier (geschlosse-
nes Turnier): 1 FM Hans Karl (Kind-
hausen/2242), 2 Werner Eggenber-
ger (Thalwil/2091/Titelverteidiger), 3
Rudolf Frauenfelder (Spiez/2056),  4
Werner Ziltener (Weesen/2041), 5 Ja-
kob Rickenbach (Langnau LU/1953),
6 Antonio Schneider (Comano/1948),
7 Jakob Bürgi (Küsnacht/1941), 8
Heinz Linder (Zofingen/1941), 9 Ro-
bert Schweizer (Thalwil/1917), 10 El-
mar Schneider (Goldach/1900).

Hauptturnier I: 1 GM Michail Golu-
bew (Ukr/2529), 2 IM Alexander
Raetsky (Rus/2485), 3 IM Georg Sie-
gel (D/2436), 4 IM Nedeljko Kelecevic
(Winterthur/2415), 5 IM Renzo Man-
tovani (It/2401), 6 IM Bruno Belotti
(It/2397), 7 FM Jörg Grünenwald (Dü-
bendorf/2381), 8 FM Igor Berezowski
(D/2370), 9 FM Michael Hochstrasser
(Niederglatt/2335), 10 IM Josef Jurek
(Tsch/2319), 11 Gérard Nüesch (Ba-
sel/2291), 12 FM Niklaus Giertz (Ba-
sel/2277), 13 IM Ali Habibi (D/2251),
10 FM Wolfgang Haist (D/2241), 15
Fritz Mühlebach (Luzern/2238).

SEM in Pontresina

Bald im SOV?
ma. Erfreuliche Kunde

vom Schweizerischen Olym-
pischen Verband (SOV) kurz
vor Redaktionsschluss die-
ser Nummer: Der Exeku-
tivrat hat, wie Generalsekre-
tär Marco Blatter gegenüber
der «SSZ» bestätigte, an sei-
ner jüngsten Sitzung be-
schlossen, dem am 4. No-
vember in Bern tagenden
Parlament die Aufnahme des
Schweizerischen Schachbun-
des (SSB) in den SOV zu
empfehlen. Damit der SSB
auch tatsächlich Mitglied in
die Schweizer Sportfamilie
aufgenommen werden kann,
benötigt es am 4. November
eine Zwei-Drittels-Mehr-
heit.

SSB-Grundkurs 2
mg. Die Kurskommission des
Schweizerischen Schachbun-
des (SSB) organisiert im  kom-
menden Herbst einen Grund-
kurs 2 zur Turnierleiterausbil-
dung. Dieser richtet sich an alle
interessierten SSB-Mitglieder,
die sich auf dem vielfältigen Ge-
biet der Turnierleitung aus- oder
weiterbilden möchten. Es wer-
den keine Vorkenntnisse vor-
ausgesetzt. Jedoch bildet dieser
Kurs zusammen mit dem Grund-
kurs 1 eine untrennbare Einheit
und komplettiert das Wissen mit
den Aspekten zu Turnierorgani-
sation, Turnierformen und zur
Führungsliste.
� Kursdatum: 5. November

2000, ganzer Tag.
� Kursort: Olten (Hotel
«Emmental», direkt neben
Bahnhof).
� Kursthemen: Turnierorga-
nisation, Schweizersystem,
Führungsliste.
� Kurskosten: Die Teilneh-
mer tragen die Kosten für die
Reise und Verpflegung selber.
� Anmeldeschluss: 28. Ok-
tober 2000.
� Anmeldungen (schrift-
lich): Matthias Gallus, Verant-
wortlicher für das SSB-Kurs-
wesen, Parkweg 8, 2502 Biel,
E-Mail: kurse@schachbund.ch
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SMM, 5. Runde

Nationalliga A
Luzern – Biel 4:4 (Züger – Milov 0:1,
Hübner – Cvitan 1:0, Jussupow – Gallag-
her ½:½, Almada – Begovac ½:½, Löt-
scher – Pelletier 0:1, Wüest – Maier 1:0,
Kaufmann  – Robert 1:0, Räber – Grü-
nenwald 0:1).
Rössli Reinach/BL – Winterthur 1½:6½
(Mohr – Forster 0:1, Gärtner – King 0:1,
Danner – Kelecevic 0:1, Ammann – Hoch-
strasser ½:½, Feistenauer – Ballmann 0:1,
Terraz – Georges ½:½, G. Zimmermann –
Papa ½:½, Pérez – Kümin 0:1).
Zürich – Reichenstein 4:4 (W. Hug –
Sokolow 0:1, Gabriel – Wirthensohn 1:0,
Vogt  – Kaenel ½:½,  Brunner –  Partos
½:½, V. Atlas – Herb ½:½, Jenni – Kam-
ber 1:0, R. Moor – Milosevic ½:½, Fran-
zoni – Weindl 0:1).
Riehen – Mendrisio 3½:4½ (Ekström –
Godena ½:½, Ginsburg – Mantovani 0:1,
Siegel – Bellini 0:1, Löffler – Sedina 1:0,
Giertz – Costa 0:1, Rüfenacht – Vezzosi
1:0, Kiefer – Aranovich 0:1, Voneschen –
Patuzzo 1:0).
Bois-Gentil Genève – Bern ½:7½ (Lan-
denbergue – Gheorghiu ½:½, Fioramonti
– Barbero 0:1, Liardet – Kallai 0:1, Mas-
serey – Summermatter 0:1, Vegh – Sut-
ter 0:1, Cesareo – Fejzullahu 0:1, Guex –
Flückiger 0:1, Li – Adler 0:1).
Tabelle nach 5 Runden: 1. Winterthur
10 (26). 2. Biel 9 (24). 3. Zürich 7 (25½).
4. Luzern 7 (23½). 5. Mendrisio 6 (20). 6.
Bern 5 (23). 7. Reichenstein 2 (17½). 8.
Riehen 2 (16½). 9. Bois-Gentil 2 (15). 10.
Rössli 0 (9).
Partien der 6. Runde (9. September):
Winterthur – Mendrisio, Bern – Biel,
Rössli – Zürich, Bois-Gentil – Luzern,
Reichenstein – Riehen.

Nationalliga B, Ost
Zürich II – Wollishofen 2½:5½ (Walther
– O. Moor 0:1, Friedrich – Kupper 1:0, M.
Hug – Wyss 0:1, Silberring – F. Mäser
0:1, Issler – Bauert ½:½, Hobuss – Fierz
0:1, Jung – Hindermann 1:0, Haufler –
Umbach 0:1).
Nimzowitsch – St. Gallen 2:6 (Cakir –
Umansky 0:1, Manevich – M. Novkovic
½:½, R. Valdivia – Sa. Schmid 0:1, Haas
– Jenal 1:0, Borner – Leutwyler ½:½,
Beer – Potterat 0:1, Drechsler – Bischoff
0:1, Segura – A. Thaler 0:1).
Tribschen – Winterthur II 3½:4½
(Strauss – Rüetschi 0:1, Mühlebach –
Schauwecker 0:1, Lustenberger – Steck-
ner 1:0, Nideröst – R. Hirzel ½:½, P. Zim-
mermann – B. Huss 0:1, Saladin – De
Giacomi 0:1, M. Herzog – Schoch 1:0,
Affentranger – Benz 1:0).
Baden – Bern II 4:4 (Gustafsson – J.
Herzog 0:1, Kühn – Portenier 1:0, Hohler
– Neuenschwander ½:½, L. Müller –
Süess 1:0, Palmer – Gast 1:0, Christoffel
– Denoth ½:½, Eidinger – Bircher 0:1,
Schneider – Maurer 0:1).
Tabelle nach 5 Runden: 1. Wollishofen
10 (27/für Aufstiegsspiel qualifiziert). 2.
St. Gallen 7 (23½). 3. Winterthur II 6
(22). 4. Nimzowitsch 5 (17½). 5. Zürich II
4 (18). 6. Bern II 3 (19). 7. Baden 3
(17½). 8. Tribschen 2 (15½).

Partien der 6. Runde (10. September):
Wollishofen – Baden, St. Gallen – Win-
terthur II, Nimzowitsch – Bern II, Zürich II
– Tribschen.

Nationalliga B, West
Genève – SW Bern 6:2 (Mirallès – Heer
1:0, Gerber 1:0 f., Domont – Klauser 0:1,
Henze – Curien ½:½, Batchinsky – Hor-
ber 1:0, Geiser – Wegmüller 1:0, Vuille-
mier  – Groenveld  ½:½,  Leib –  Wigger
1:0).
Fribourg – Biel II 2½:5½ (Herbrechts-
meier – Pytel ½:½, Edöcs – Rufener 0:1,
Schaub – Bohnenblust 0:1, Kolly – Ge-
org ½:½, Gilles – Scherrer 0:1, Cruceli –
Re. Castagna 0:1, Dousse – Gallus 1:0,
Kovac – Ri. Castagna ½:½).
Birseck – Baden II 5:3 (Nüesch – Giudi-
ci 1:0, Berezowski – A. Brunner 1:0, Jäg-
gi – W. Brunner ½:½, Wyss – Z’Berg 0:1,
Kuentz – Valencak 1:0, St. Eggenberger
– U. Eggenberger ½:½, Fatzer – Zbinden
0:1, Zanetti – Rodic 1:0).
Bois-Gentil Genève II – Therwil 3½:4½
(Kraft – C. Werner 0:1, Bagri – Montoro
½:½, Galeno – I. Werner 0:1, Bieri – P.
Mäser 0:1, Bogousslavsky – Häner 1:0,
Boaron – W. Müller ½:½, Bartholdi –
Waldmeier 1:0, Steiner – Bodmer ½:½).
Tabelle nach 5 Runden: 1. Genève 10
(29). 2. Biel II 8 (23½/nicht aufstiegsbe-
rechtigt). 3. SW Bern und Fribourg je 7
(23). 5. Birseck 4 (18½). 6. Bois-Gentil II
2 (16). 7. Therwil 2 (14½). 8. Baden II 0
(12½).
Partien der 6. Runde (10. September):
Fribourg – Genève, Biel II – Bois-Gentil
II, Birseck – SW Bern, Baden II – Ther-
wil.

1. Liga, Ost
Réti – Herrliberg 1½:6½ (Hänggi 0:1 f.,
Wettstein – Kuhn 0:1, Illi 0:1 f., Wyler –
Erdelyi 0:1, Koganov – Horvath ½:½,
Wey – Schwarz 1:0, Douguet – Ja. Ram-
seier 0:1, Arm – Torricelli 0:1).
Bodan – Liechtenstein 5:3 (Knödler –
D. Atlas ½:½, Wildi 1:0 f., Mi. Schmid –
Kobler ½:½, Plüss 1:0 f., Rapparlie –
Frick 0:1, Knaus – Sh. Schmid 0:1, Kalix
– Elkuch 1:0, Zwick – Mündle 1:0).
Herisau – Wettswil 5:3 (Grünberg –
Hess 1:0, Düssel – Lenzhofer 1:0, Bech-
tiger – Kieser 1:0, Thomann – A. Huss
½:½, P. Kobler – Glur ½:½, Akermann –
Heldner ½:½, Wegelin – Köchli 0:1, Mei-
er – Klee ½:½).
Engadin – Rheintal 3:5 (Lavic – Sand-
holzer 1:0, An. Arquint – Hauser 0:1,
Gaudenz – Mannhart 0:1, Schleich –
Wittwer ½:½, Jashari – Doskocil 0:1, R.
Grass – Grüninger ½:½, S. Grass –
Christen 0:1, Lutz – Benninger 1:0).
Nachtragspartie aus der 4. Runde:
Liechtenstein – Herisau 1½:6½ (D. At-
las – Grünberg 0:1, Karisik – Düssel 0:1,
Vogt – Thomas ½:½, Frick – Akermann
1:0, Elkuch – Bechtiger 0:1, Guller – M.
Kobler 0:1, Quaderer – Meier 0:1, Münd-
le – Wegelin 0:1).
Tabelle nach 5 Runden: 1. Herrliberg 9
(26). 2. Herisau 8 (28½). 3. Bodan 8 (23).
4. Rheintal 6 (20). 5. Wettswil 4 (21). 6.
Engadin 3 (15½). 7. Liechtenstein 2 (16).
8. Réti 0 (10).
Partien der 6. Runde (9. September):

Seniorenschach

Lenk: Wieder
Ueli Würgler

Obwohl sich Titelverteidiger
Ueli Würgler (Zürich) beim
von 28 Teilnehmern bestritte-
nen Seniorenturnier im Kurho-
tel «Lenkerhof» in Lenk von
Beginn weg an die Spitze setz-
te, war es alles andere als ein
Monolog. Denn Myrta Ludwig
(Zürich), die ihm als einzige
eine Niederlage zugefügt hatte,
blieb ihm bis zur Schlussrunde
mit einem halben Punkt Rück-
stand auf den Fersen. Doch
während Myrta Ludwig in der
letzten Partie remisierte, ge-
wann Ueli Würgler seine Partie
und liess sich mit einem Punkt
Vorsprung als Sieger ausrufen.
Platz 3 ging an den einen weite-
ren Zähler zurück liegenden
Oscar Oberon (Bern).

Das Blitzturnier gewann
Walter Sigrist mit 7½ aus 9 vor
Ferdy Niderberger, Myrta Lud-
wig und Oscar Oberon (je 6½).

Max Bombeli
Seniorenturnier in   Lenk: 1. Ueli
Würgler (Zürich) 7½ aus 9. 2. Myrta
Ludwig (Zürich) 6½. 3. Oscar Oberon
(Bern) 5½ (48). 4. Peter Bucher
(Bern) 5½ (44½). 5. Ferdy Niderber-
ger (Wädenswil) 5½ (44). 6. Willi
Kaufmann (Zürich) 5½ (43½). 7. Au-
gust Hüppin (Wangen/SZ) 5 (48). 8.
Walter Sigrist (Sierre) 5 (44½). 9. Max
Richner (Zürich) 5 (44). 10. Hans
Hemmi (Langnau a/A)  5 (43½).  11.
Karl Hess (Horgen) 5 (41). 12. Hans
Schmalz (Bern) 5 (39½). 13. Karl
Denzinger (Uhwiesen) 5 (38½). 14.
Max Bombeli (Gattikon) 5 (37½). 15.
Max Keller (Gattikon) 4½. – 28 Teil-
nehmer.

***

Die weiteren Seniorenturniere 2000
(organisiert von den Schweizer
Schach-Senioren): Lenzerheide/Val-
bella (Hotel «Waldhaus», 21.-30. Au-
gust), Lugano (Hotel «Villa Castagno-
la», 6.-15. November).

***

Infos: Max Bombeli, Postfach, 8136
Gattikon,   Tel.   P/Fax   01/720’24’85,
Tel. G 041/711’24’04.
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Herrliberg – Herisau, Rheintal – Bodan,
Liechtenstein – Wettswil, Engadin – Réti.

1. Liga, Zentral
Lugano – Zug 6½:1½ (Raetsky – Glau-
ser ½:½, Dell’Agosti – Iten ½:½, Messa –
Widmer ½:½, Boschetti – Speck 1:0, Le-
pori – Zuber 1:0, Rosin – Dürig 1:0, Gior-
dano – Zindel 1:0, Paleologu – Deuber
1:0).
Trubschachen – Lodrino 6:2 (Simon –
Sonzogni 1:0, Jakob – Nussberger 1:0,
Haldemann – Mella 1:0, Jü. Ramseier –
Ambrosini 1:0, Rüegsegger – Zoldan 1:0,
Thuner – Pinchetti 0:1, Widmer – Laube
1:0, Geiser – Cerutti 0:1).
Lenzburg – Wollishofen II 4½:3½ (Wal-
pen – Eschmann 1:0, Meier – Good ½:½,
Backlund – Albisetti 0:1, Walti – Jent-
gens ½:½, Ma. Schmid – Schmidbauer
0:1, Preziuso – von Flüe 1:0, Regez –
Ness 1:0, Kneifel – Kohli ½:½).
Locarno – Basel II 4:4 (Dürig – W. Haist
0:1, Gilgen – Nemet 0:1, Marcoli – I.
Haist-Barbüda ½:½, Spinedi – M.
Staechelin ½:½, Palamara – R. Kühl 0:1,
Massironi – Schneider 1:0, De Marchi –
Th. Kühl 1:0, Ivancev – Miletic 1:0).
Tabelle nach 5 Runden: 1. Lugano 10
(29). 2. Zug 7 (22½). 3. Lenzburg 6 (22).
4. Lodrino 6 (19½). 5. Trubschachen 5
(20½). 6. Locarno 3 (16½). 7. Wollisho-
fen II 2 (17½). 8. Basel II 1 (12½).
Partien der 6. Runde (9. September):
Basel II – Lugano, Zug – Lenzburg,
Trubschachen – Wollishofen II, Lodrino –
Locarno.

1. Liga, Nordwest
Allschwil – Riehen II 2:6 (Xheladini –
Allemann ½:½, Bühler – Erismann 1:0,
Aeschbacher –  R. Staechelin 0:1, Ein-
horn – Jeker ½:½, Grauer-Briese – Balg
0:1, Malachowski – Widmer 0:1, Mene-
trey – Frech 0:1, Faraone – Häring 0:1).
Thun – Birsfelden/Beider Basel 6:2
(Meyer – Scherer 0:1, Engelberts – Re-
meta 1:0, Ryser – Maeder ½:½, Jost 1:0
f., Roth – Rosset 1:0, Schütz 1:0 f., Mül-
ler – Morelli ½:½, Finger – Imhoff 1:0).
Basel – Solothurn 3:5 (Ammann – Mei-
er ½:½, Vilagos – Stöcklin ½:½, Mathur –
Schwägli 0:1, Ernst – Dimic ½:½, Perre-
noud – Muheim ½:½, Prill – Thomi ½:½,
Gerschwiler – Fischer 0:1, Jost – Jäggi
½:½).
Sorab – Reichenstein 5½:2½ (Dobosz
1:0 f., Lematschko 1:0 f., Mikavica 1:0 f.,
Budisin – Hund 1:0, Hamzabegovic –
Finck ½:½, Radenovic – Gosteli ½:½,
Bojic – Gianotti ½:½, Fischer – Waldhau-
ser 0:1).
Tabelle nach 5 Runden: 1. Riehen II 10
(26½). 2. Thun 7 (23½). 3. Sorab 6
(24½).  4. Basel  5 (19). 5. Solothurn 4
(19). 6. Reichenstein II 4 (18½). 7. All-
schwil 4 (17½). 8. Birsfelden/Beider Ba-
sel 0 (11½).
Partien der 6. Runde (9. September):
Riehen II – Thun, Sorab – Solothurn,
Birsfelden/Beider Basel – Basel, Rei-
chenstein II – Allschwil.

1. Liga, West
Joueur Lausanne – Grand  Echiquier
Lausanne 5½:2½ (Meylan – Spieker-
mann 1:0, Boog – De Andres ½:½,

Preissmann – Racloz ½:½, Burnier – Ja-
cot ½:½, Bertola – Chenaux 1:0, Sadéghi
– Mellier ½:½, Pahud – Steenhuis 1:0,
Zuodar – Laurella ½:½).
Genève II – Sion 6:2 (Horn – Vianin 1:0,
Ruiz – Rappaz 1:0, Di Minico – Terreaux
½:½, Rochat – F. Perruchoud 1:0, Sudan
– Gaulé ½:½, Rivaud – Campanile 1:0,
Blais – Grand 0:1, van Boltaringen – Cer-
da 1:0).
Bois-Gentil Genève III – Brig 7:1
(Graells – Salzgeber 1:0, Heuberger – D.
Clausen 1:0, Stenz – Kalbermatter 1:0,
De La Rosa 1:0 f., Hanouna – Fux 1:0,
Rychener – Krecov 1:0, Arikok – M.
Clausen 1:0, Rincon – Schwery 0:1).
Neuchâtel – Martigny bereits im April
gespielt (5½:2½).
Tabelle nach 5 Runden: 1. Neuchâtel
10 (29½/für Aufstiegsspiel qualifiziert). 2.
Joueur 9 (26). 3. Genève  II  5 (20). 4.
Martigny 5 (19½). 5. Sion 4 (17). 6. Bois-
Gentil III 4  (20). 7.  Grand Echiquier  3
(16½). 8. Brig 0 (11½).
Partien der 6. Runde (9. September):
Neuchâtel – Sion, Brig – Joueur, Grand
Echiquier – Genève II, Martigny – Bois-
Gentil III.

2. Liga
Ost I: Wil – Chur 2½:3½. Nimzowitsch –
Buchs 3½:2½. Winterthur – Rheintal 5:1.
Davos – Schaffhausen 2½:3½.
Ost  II: Wollishofen – Pfäffikon  1½:4½.
Wettingen-Spreitenbach – Letzi 4½:1½.
Oerlikon – Nimzowitsch 1:5. Springer-
Sihlfeld – Zürich 3:3.
Zentral I: Zimmerberg – Wollishofen
3½:2½. UBS – Baden 4:2. Höngg – Ries-
bach 5:1. Réti – Dübendorf 2:4.
Zentral II: Luzern – Rapperswil-Jona
3½:2½. Tribschen – Höfe 3½:2½. Bellin-
zona – Bianco Nero 2:4. Cham – Musegg
3:3.
Nordwest I: Olten – Basel 3:3. Reichen-
stein – Zofingen 1½:3½+HP. Roche –
Therwil 2:4. Riehen – Birseck 4:2.
Nordwest II: SW Bern – Rössli 3½:2½.
Burgdorf – Olten 1:5. Bern – Liestal
1½:4½. Entlebuch – Spiez 2½:3½.
West   I: La   Chaux-de-Fonds – Bern
2½:3½. Bois-Gentil – Porrentruy 5½:½.
Val-de-Ruz – Jurassien 3½:2½. Düdin-
gen – Fribourg 1:5.
West II: Genève – Amateurs 1:5. Sierre
– Plainpalais 4:2. Lignon-Vernier – Ve-
vey 3:3. Bois-Gentil – Bulle 2½:3½.

3. Liga
Ost I: Chur – Kosova 4½:1½. Schaffhau-
sen – Gonzen 2:4. Arosa – St. Gallen
2:4. Bosnischer Verein   St. Gallen –
Rheintal 5:1.
Ost II: Steckborn – Toggenburg 5:1. Gla-
rus – Rüti 3½:2½. Wil – Bodan 1½:4½.
Schaffhausen – Flawil 3:3.
Ost III: Glattbrugg – Illnau-Effretikon
2:3+HP. Oberglatt – Höfe 2:3+HP. Pfäffi-
kon – Zollikon 2:2+2HP. Andelfingen
spielfrei.
Ost IV: UBS – Schachkooperative
3½:2½. Stäfa – Swissair 1:5. Zimmer-
berg – Kaltbrunn 3½:2½. Letzi – Wä-
denswil 2:3+HP.
Zentral I: SEWZ – Toyota 3½:2½. Zürich
– Aarau 1½:4½. Mutschellen – Srbija
1:5. Winterthur – Nimzowitsch 4½:1½.

Zentral II: Lodrino – Altdorf 3:3. Bianco
Nero – Mendrisio 2½:3½. Zug –
Emmenbrücke 2½:3½. Lugano spielfrei.
Zentral III: Brugg – Baden 3:3. Oerlikon
– Döttingen 2½:1½+2HP. Wettingen-
Spreitenbach – Wohlen-Freiamt 4:2. Gli-
goric – Wollishofen verschoben.
Zentral IV: Villmergen – Goldau-Schwyz
2½:3½. Homberg – Baar 5:1. Musegg –
Luzern 3:3. Tribschen – Emmenbrücke
4:2.
Nordwest I: Delémont – Laufental-Thier-
stein 2½:3½. Frenkendorf – Pratteln 2:4.
Therwil – Birsfelden/Beider Basel 2:4.
Porrentruy – Novartis 4½:1½.
Nordwest  II: Liestal  – Birseck 4½:1½.
Allschwil – Riehen 4½:1½. Neu-Allschwil
– UBS 2½:3½. BVB – Rössli 1½:3½+HP.
Nordwest III: Köniz-Wabern – Wasser-
amt 1:5. Trubschachen – Oftringen 5:1.
Belp – Münsingen 3:3. Langenthal –
Lenzburg 6:0 f.
Nordwest IV: Bern – Solothurn 2½:3½.
HSK Solothurn – Court 1:5. Grenchen –
Köniz-Wabern 3:3. Biel – Jurassien
1½:4½.
West I: Interlaken – Turm 1½:4½.
Bümpliz – Thun 5½:½. SW Bern – Köniz-
Bubenberg 1½:4½. Münster – Bern 3:3.
West II: Fribourg – Yverdon 2½:3½.
Joueur – Prilly 2:4. Echallens – Bois-
Gentil 3½:2½. Grand Echiquier – Ama-
teurs 3:3.
West III: Neuchâtel – La Chaux-de-
Fonds 3:3. Bulle – Grand Echiquier 2:4.
Monthey – Yverdon 5:1. Renens – Mon-
treux 2½:3½.
West IV: Amateurs – Genève 5:1. Bois-
Gentil – Morges 3:3. Lignon-Vernier –
Echiquier Romand 2½:3½. Ville – Plain-
palais 4½:1½.

4. Liga
Ost I: Engadin – Flims/Laax 4:2. Chur –
Davos 5:1.
Ost II: Kosova – St. Gallen 3:3. Buchs –
Flawil 2:4. Gonzen – Herisau 1½:4½. Wil
– Winterthur 1:5.
Ost III: Frauenfeld – St. Gallen 5:1. Win-
terthur – Gossau 4:2. Thal – Romans-
horn 3:3. – Gruppensieger: Thal. Zwei-
ter: Gossau.
Ost IV: Glarus – Winterthur 4:2. Eulach –
Réti 3½:2½. Pfäffikon – Steckborn
1½:4½. Srbija spielfrei.
Ost V: Toggenburg – Herrliberg 2:4. Aa-
dorf – Säuliamt 5½:½. Uzwil – Rüti
4½:1½. Glarus spielfrei.
Ost VI: Embrach – Küsnacht 4:2. Glatt-
brugg – Stäfa 4½:1½. Zollikon – IBM 2:4.
Dübendorf – Oberglatt 2:3 (nur an 5 Bret-
tern gespielt).
Ost VII: Illnau-Effretikon – Dübendorf
4½:1½. Wädenswil   – Höngg 1½:4½.
Langnau a/A – Phönix 4½:1½. Zimmer-
berg spielfrei.
Ost VIII: Höngg – Baden 1½:4½. Schlie-
ren – Dietikon 2:4. Réti – Wollishofen
2:4. Migros – Riesbach 4:2.
Ost IX: Oerlikon – Wollishofen 4½:1½.
Nimzowitsch – Baden 4:2.
Zentral I: Zimmerberg – Langnau a/A
4:2. Wettswil – Springer-Sihlfeld 6:0 f.
Zentral II: SEWZ – Springer-Sihlfeld
2½:2½+HP. Riesbach – Embrach
3½:2½.
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Zentral III: Baden – Aarau 1½:4½. Dotti-
kon – Zofingen verschoben.
Zentral IV: Musegg – Tribschen 2:4.
Goldau-Schwyz – Baar 3:3.
Zentral V: Mutschellen – Wohlen-
Freiamt 2:4. Muhen – Zofingen   2:4.
Schötz – Tribschen verschoben. – Grup-
pensieger: Schötz. Zweiter: Wohlen-
Freiamt oder Tribschen.
Zentral VI: Cham – Emmenbrücke 4:2.
Entlebuch III – Nikola Tesla 1:5. Zug –
Entlebuch II 2:4. – Gruppensieger: Entle-
buch. Zweiter: Nikola Tesla.
Süd I: Mendrisio – Chiasso 1:4 (nur an 5
Brettern gespielt). Moesa – Bellinzona
2:2 (nur an 4 Brettern gespielt). Lodrino –
Locarno 1½:3½ (nur an 5 Brettern ge-
spielt). – Gruppensieger: Chiasso. Zwei-
ter: Moesa.
Nordwest I: Allschwil – Birsfelden/Bei-
der Basel 1½:4½. Roche – Sorab
1½:4½. Gundeldingen – Novartis 3½:2½.
Rössli – Neu-Allschwil 2:4.
Nordwest II: Olten – Pfeffingen 2½:3½.
Roche – Laufental-Thierstein 5:1. Liestal
– Sorab 1:5. Therwil spielfrei.
Nordwest III: Muttenz – Reinach 4½:1½.
Bâloise – Reichenstein 5:1. Rössli – Ro-
che 6:0. Novartis spielfrei.
Nordwest IV: Basel – Birseck VI 1½:4½.
Rössli – Pratteln 4:2. Birseck V – Porren-
truy 3:3. – Gruppensieger: Rössli. Zwei-
ter: Pratteln.
Nordwest V: Birseck – Basel 1½:4½.
Frick – Reichenstein 6:0 f.
West I: Solothurn – Jurassien 4:2. SW
Bern – Grenchen 3:3. Porrentruy – Biel
3:3. Biel-Madretsch – SK Biel 3:3.
West II: Langenthal – Olten 4:2. Solo-
thurn – Oftringen ½:4½ (nur an 5 Bret-
tern gespielt).
West III: Simme – Zollikofen ½:5½. Bern
– Thun 4½:1½. Köniz-Bubenberg – Biel
4:2. SW Bern – Trubschachen 1:5.
West IV: Simme – Trubschachen 5½:½.
Murzelen – Langenthal 3½:2½.
West V: Düdingen – Nestlé Broc 4½:1½.
Broyard – Romont I 3½:2½. Neuchâtel –
Romont II 6:0. Sarrazins sans jeu.
West VI: Tramelan – Val-de-Travers 3:3.
Fribourg V – Echallens 6:0. Val-de-Ruz –
Fribourg IV 4:2. – Vainqueur de la grou-
pe: Tramelan. 2ème place: Fribourg V.
West VII: Sierre – Sion 2:3 (seulement 5
échiquier). Monthey – Leukerbad 3:3.
West VIII: Martigny – Renens 5:1.
Crans-Montana – Bagnes 2:4.
West IX: Prilly – Grand  Echiquier 4:2.
Vevey – Bulle 4½:1½.
West X: Echiquier Romand – Amateurs
VI 4:2. Genève – Amateurs IV 3:3. Nyon
– Joueur 1½:4½. Bois-Gentil sans jeu.
West XI: Ville – ECGPS Genève 1:5.
Echiquier Romand – Amateurs 5½:½.
Lignon-Vernier – Nyon 3½:2½. Bois-
Gentil sans jeu.

SMM, Hängepartien
der 4. Runde

2. Liga
Zentral I: Riesbach – Zimmerberg
2½:3½. Wollishofen – Réti 2½:3½. Ba-
den – Höngg 3½:2½. Dübendorf – UBS
3½:2½.

3. Liga
Ost III: Höfe – Illnau-Effretikon 3½:2½.
Ost IV: Swissair – Zimmerberg 2½:3½.
Zentral IV: Luzern – Tribschen 3½:2½.
Homberg – Villmergen 2½:3½.
Nordwest I: Laufental-Thierstein – Ther-
wil 2½:3½.
Nordwest II: Rössli – Liestal 3:3.
West IV: Amateurs – Ville 3:3.

4. Liga
Ost VII: Höngg – Zimmerberg 3:3.

SMM, Urteil des
Verbandsschiedsgerichts

3. Runde
2. Liga, West II: Die Partie Genève –
Lignon-Vernier (gemäss Entscheid der
SMM-Leitung 0:6 f.) muss neu angesetzt
werden. Termin: 26. August 2000.

SGM, 6. Runde

1. Bundesliga
Aarau – Winterthur 3:5 (Backlund –
Jenni ½:½, Regez – Georges 0:1, Hin-
dermann – Huss 0:1, Wirthensohn –
Schauwecker  1:0, Walti  – Kümin ½:½,
Haas – Lang 1:0,  Kneifel – Papa 0:1,
Schmid – Illi 0:1).
Birsfelden/Beider Basel – Wollishofen
6:2 (Ekström – R. Moor ½:½, Partos –
Moor 0:1, Costa– Hochstrasser 1:0, Ne-
met – Mäser 1:0, Milosevic – Wyss 1:0,
Vulevic – Fierz 1:0, Gierth – Umbach
½:½, Scherer – Maas 1:0).
Basel Verkehrsbetriebe – Nimzo-
witsch 4½:3½ (Herbrechtsmeier – Fried-
rich ½:½, Rüfenacht – Züger ½:½, Adler
– Krähenbühl 0:1, C. Werner – Drechsler
1:0, Montoro – Schärer ½:½, Burgermei-
ster – Cancela 0:1, Denoth – Heuer 1:0,
Schmid – Haufler 1:0).
Musegg – Bern 3½:4½ (Almada –
Gheorghiu 0:1, R. Lötscher R. – J. Her-
zog 1:0, Lustenberger – Maurer ½:½,
Mühlebach – Summermatter 0:1, M. Rä-
ber – Meyer 0:1, Wüest – Süess 1:0, M.
Herzog – Jakob 0:1, Kaufmann – Bircher
1:0).
Tabelle nach 6 Runden: 1. Winterthur 8
(26). 2. Birsfelden/Beider Basel 8 (22½).
3. Wollishofen 5 (22). 4. Aarau 5 (19). 5.
Basel Verkehrsbetriebe und Musegg je 4
(20). 7. Nimzowitsch 4 (14½). 8. 8. Bern
2 (16).
Partien der 7. und letzten Runde (2.
September, 14 Uhr, Klublokal SK
Bern, Kramgasse 10): Wollishofen –
Winterthur, Musegg – Birsfelden/Beider
Basel, Aarau – Basel Verkehrsbetriebe,
Nimzowitsch – Bern.

2. Bundesliga, Zone A
Fribourg-Neuveville – La Chaux-de-
Fonds 3½:4½ (B. Deschenaux – Antonin
0:1, Edöcs – Ermeni 0:1, Y. Deschenaux
– Terreaux 0:1, Kolly – Vianin 1:0, Dous-
se – Leuba ½:½, Schneuwly – Bex 1:0,
Schaub – Berset ½:½, Häner – Terraz
½:½).
Olten – SW Bern 3½:4½ (B. Kamber –
Wigger ½:½, Hohler – Nazarenus ½:½,
Schwägli – Klauser ½:½, Niederer – Ru-
fener 0:1, Plüss – Wegmüller ½:½, Reist

– Frauenfelder ½:½, Pajovic – Salzgeber
½:½, Meier – Muheim ½:½).
Basel Verkehrsbetriebe II – Düdin-
gen  5½:2½ (Häring  – Bürgy 1:0, Ph.
Sutter 1:0 f., Waldmeier – Tschopp
½:½, Müller – Mottas 0:1, Bodmer –
Ruch 1:0, S. Sutter – Messer 1:0, Fi-
scher – Schafer 1:0, Snoek – Geissler
0:1).
Bern II – Gurten 5:3 (Riedener –
Hamzabegovic 0:1, Strauss 1:0 f., Ernst
– Mahmuti  0:1, Schmutz  – Hubschmid
½:½, Sager – Blaser ½:½, Tillmann 1:0
f., Jost – Keller 1:0, Kellenberger – M.
Burkhalter 1:0).
Tabelle nach 6 Runden: 1. La Chaux-
de-Fonds 11 (32). 2. SW Bern 10 (30½).
3. Fribourg-Neuveville 9 (30½). 4. Olten
7 (26½). 5. Basel Verkehrsbetriebe II 6
(25½). 6. Bern II 3 (21). 7. Gurten 2
(15½). 8. Düdingen 0 (10½).
Partien der 7 Runde (2. September):
La Chaux-de-Fonds – Basel Verkehrsbe-
triebe II, SW Bern – Fribourg-Neuveville,
Düdingen – Bern II, Gurten – Olten.

2. Bundesliga, Zone B
Winterthur II – St. Gallen 2:6 (A. Hirzel
– Umansky 0:1,  Zesiger – Jenal ½:½,
Welsh – Mannhart 0:1, Ineichen – Potte-
rat ½:½, Benz – Akermann ½:½, Nohl –
Leutwyler ½:½, Freuler – A. Thaler 0:1,
Allenspach – Bischoff 0:1).
Springer-Sihlfeld – Niederrohrdorf 3:5
(Meier – Keller ½:½, Koch – Kühn 0:1,
Fehr – Müller 0:1, Kuchen – Karl ½:½,
Aeschbach – Schneider 0:1, Giordanen-
go – Eidinger 1:0, Trachsler – W. Brun-
ner 0:1, Emch – Meier 1:0).
Rheintal – Wollishofen II 4:4 (Gärtner –
Eschmann 1:0, Schmid 1:0 f., Christen –
De Giacomi 0:1, Zanga – Good ½:½,
Wittwer   – Kradolfer   ½:½, Walther   –
Schmidbauer 0:1, Hauser – von Flüh 0:1,
Sandholzer – Wyler 1:0).
Zug – Musegg II 2½:5½ (Glauser – Ni-
deröst ½:½, Levrand – P. Lötscher 0:1,
Dürig – Kurmann 1:0, Widmer – Schwei-
zer 0:1, Zindel – Pfister ½:½, Glur –
Speck 0:1, Tschudi – Betschard 0:1,
Brugger – Fischer ½:½).
Tabelle nach 6 Runden: 1. St. Gallen
10 (30). 2. Rheintal 8 (27). 3. Niederrohr-
dorf 8 (27). 4. Winterthur II 6 (24½). 5.
Musegg II 5 (23½). 6. Wollishofen II 4
(18). 7. Springer-Sihlfeld 4 (18). 8. Zug 2
(17).
Partien der 7. Runde (2. September):
St. Gallen – Zug, Winterthur II – Rheintal,
Niederrohrdorf – Musegg II, Wollishofen
II – Springer-Sihlfeld.

1. Regionalliga
Zone A: Bümpliz – Bulle 1:5. Club des
Obsédés – Kirchberg 6:0. Gurten –
Lyss-Seeland 0:6. La Béroche – SW
Bern 5:1.
Zone B: Musegg – BVB 3½:2½. Rhy
Rheinfelden – La Chaux-de-Fonds
2½:3½. Birsfelden/Beider Basel – Basel-
Post 3½:2½.
Zone C: Musegg – Aarau 3½:2½. Woh-
len-Freiamt – Wetzikon 2:4. Friesenberg
– Wettingen-Spreitenbach 2½:3½.
Zone D: Herisau –  St. Gallen 4½:1½.
Nimzowitsch – Winterthur 3:3. Wettin-
gen-Spreitenbach – Wollishofen 4:2.
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2. Regionalliga
Zone A: La Béroche – Val-de-Ruz 2:3.
Bulle – Scacchi Liberi 2½:2½. La Chaux-
de-Fonds – Ins 2:3.
Zone B: Bümpliz – Zollikofen 2:3. Thun –
Biel 3½:1½.
Zone C: Oftringen – BVB 3:2. BSG – Biel
4:1. Birsfelden/Beider Basel – Mett-
Madretsch 4:1.
Zone D: Frick – Tribschen Luzern 2:3.
Olten –  Wohlen-Freiamt  2½:2½.  Schö-
nenwerd-Gösgen – Wettingen-Spreiten-
bach 3:2.
Zone E: March   – Oberglatt   2½:2½.
SEWZ – Zug 5:0 f. Illnau-Effretikon –
Bianco Nero Lugano Streitfall.
Zone F: Wil – Flawil 2½:2½. Munot
Schaffhausen – Rapperswil-Jona 3:2.
Rheintal – Winterthur verschoben.

3. Regionalliga
Zone A: Nyon – St-Blaise 1½:2½. Val-
de-Travers – La Béroche 3:1. Bulle –
Areuse 0:4.
Zone B: Brügg  – Lyss-Seeland ½:3½.
Worb – Club des Obsédés 1:3. Biel – SW
Bern 1½:2½.
Zone C: Bümpliz – Thun 1:3. Kirchberg –
Münsingen 2:2. Bern – SW Bern 3:1.
Zone D: BVB – Rhy Rheinfelden 3:1.
Trümmerfeld – Sissach 2:2. Pratteln  –
Musegg 2½:1½.
Zone E: Trümmerfeld – Oftringen 2:2.
Wohlen-Freiamt – Musegg 1½:2½. Rhy
Rheinfelden – Unterlimmattal 1:3.
Zone F: Zug – Musegg 1:3. Friesenberg
– Wohlen-Freiamt ½:3½. Aarau – Nimzo-
witsch 2½:1½.
Zone G: Srbija – VBZ Zürich 4:0. Nimzo-
witsch – Wohlen-Freiamt 4:0. Wettingen-
Spreitenbach – Dietikon 2½:1½.
Zone H: Srbija –  Munot Schaffhausen
3½:½. Schachkooperative – Illnau-Effre-
tikon 3:1. Rapperswil-Jona – IBM 1:3.
Zone I: Wetzikon – Wollishofen 2:2. He-
risau – Toggenburg 1:3. Degersheim –
Rapperswil-Jona 1:3.
Zone J: Chur – Kaltbrunn 3½:½. Rhein-
tal – Uzwil 1½:2½. Flawil – Wil 3:1.

SGM, Zwischenranglisten
der unteren Ligen

1. Regionalliga
Zone A (je 6 Spiele): 1. Club des
Obsédés und Lyss-Seeland je 11 (25½).
3. La Béroche 9 (25). 4. Bulle 7 (21). 5.
Bümpliz 4 (14½). 6. SW Bern 4 (12). 7.
Kirchberg 1 (11). 8. Gurten 1 (9½).
Zone B: 1. Birsfelden/Beider Basel 5/10
(18½). 2. Birseck 5/8 (20½). 3. Musegg
5/7 (16½). 4. La Chaux-de-Fonds 5/4
(12½). 5. Rhy Rheinfelden 5/3 (14). 6.
Basel-Post 6/3 (14). 7. BVB 5/1 (12).
Zone C: 1. Musegg 5/8 (18). 2. Wettin-
gen-Spreitenbach 6/8 (20). 3. Aarau 5/6
(16½). 4. Wetzikon und Niederrohrdorf je
5/6 (16). 6. Friesenberg 5/2 (11). 7. Woh-
len-Freiamt 5/0 (10½).
Zone D: 1. Nimzowitsch  5/7 (17½). 2.
Wettingen-Spreitenbach und  Winterthur
je 5/7 (17). 4. Herisau 5/6 (15). 5. Wollis-
hofen 6/5 (17½). 6. Weinfelden 5/4
(16½). 7. St. Gallen 5/0 (7½/steht als Ab-
steiger fest).

2. Regionalliga
Zone A (Schlussrangliste nach 5 Run-
den): 1. Scacchi  Liberi  und Bulle je 8
(15/Entscheidungsspiel um den Auf-
stieg). 3. Val-de-Ruz 7 (14). 4. La Béro-
che 4 (11½). 5. Ins 3 (10½). 6. La Chaux-
de-Fonds 0 (9/Absteiger).
Zone B: 1. Grenchen 4/8 (14/steht als
Aufsteiger fest). 2. Kirchberg 4/5 (12½).
3. Thun 5/5 (12). 4. Bümpliz 5/4 (11½). 5.
Zollikofen 5/4 (9½). 6. Biel 5/2
(10½/steht als Absteiger fest).
Zone C: 1. Oftringen 5/8 (14½). 2. Birs-
felden/Beider Basel  4/7 (14½). 3. BSG
5/5 (13). 4. Mett-Madretsch 5/5 (11½). 5.
BVB 4/3 (9½). 6. Biel 5/0 (7/steht als
Absteiger fest).
Zone D (Schlussrangliste nach 5 Run-
den): 1. Olten 9 (17½/Aufsteiger). 2.
Wohlen-Freiamt 7 (14½). 3. Wettingen-
Spreitenbach 6 (13½). 4. Tribschen 4
(12). 5. Schönenwerd-Gösgen 4 (9½). 6.
Frick 0 (8/Absteiger).
Zone E: 1. Bianco Nero 4/8 (16). 2.
Illnau-Effretikon 4/7 (14½). 3. Eisenbah-
ner Zürich 5/7 (12½). 4. Zug 6/5 (12½). 5.
March 5/3 (10½). 6. SEWZ 5/2 (11). 7.
Oberglatt 5/2 (8).
Zone F: 1. Munot Schaffhausen 5/7
(15½). 2. Wil 5/7 (14½). 3. Thal 5/6
(13½). 4. Rapperswil-Jona 6/5 (15½). 5.
Flawil 5/4 (11). 6. Rheintal 4/3 (7½). 7.
Winterthur 4/2 (7½).

3. Regionalliga
Zone A: 1. Val-de-Travers 5/10 (16½). 2.
St-Blaise 5/10 (16). 3. Nyon 5/6 (11½). 4.
Areuse 6/4 (11). 5. La Béroche 5/4 (9½).
6. Gurten 5/2 (7). 7. Bulle 5/0 (½).
Zone B: 1. Lyss-Seeland 5/8 (13½). 2.
Club des Obsédés 5/7 (11). 3. SW Bern
6/7 (11½). 4. Biel 5/6 (12½). 5. Brügg 5/3
(9). 6. Worb 5/3 (7). 7. Zollikofen 5/2
(7½).
Zone C: 1. Bern 5/9 (13½). 2. Kirchberg
5/7 (13½). 3. Münsingen 5/6 (10½). 4.
Thun 5/5 (11½). 5. Bantiger 5/5 (10). 6.
Bümpliz 5/2 (5½). 7. SW Bern 6/2 (7½).
Zone D: 1. BVB 6/9 (14½). 2. Trümmer-
feld 5/7 (13). 3.  Sissach  5/7 (12½). 4.
Rhy Rheinfelden 5/4 (9). 5. Riehen 5/4
(7). 6. Musegg 5/3 (10). 7. Pratteln 5/2
(6).
Zone E: 1. Musegg 5/8 (13½). 2. Nieder-
rohrdorf 5/8 (13). 3. Unterlimmattal 6/8
(13½). 4. Rhy Rheinfelden 5/5 (11). 5.
Trümmerfeld 5/3 und Oftringen je 5/3
(7½). 7. Wohlen-Freiamt 5/1 (6).
Zone F (Schlussrangliste nach 5 Run-
den): 1. Musegg 10 (14½/Aufsteiger). 2.
Aarau 7 (13½). 3. Nimzowitsch 6 (12½).
4. Wohlen-Freiamt 5 (11). 5. Zug 2 (6½).
6. Friesenberg 0 (2).
Zone G (Schlussrangliste nach 5 Run-
den): 1. Srbija und Nimzowitsch je 8
(15/Entscheidungsspiel um den Grup-
pensieg). 3. Wettingen-Spreitenbach 7
(11). 4. Dietikon 3 (9½). 5. VBZ Zürich 3
(6½). 6. Wohlen-Freiamt 1 (3).
Zone H (Schlussrangliste nach 5 Run-
den): 1. Srbija  10  (16½/Aufsteiger).  2.
Munot Schaffhausen 6 (12). 3. Schach-
kooperative  6 (9½). 4.  IBM 4  (9½).  5.
Illnau-Effretikon 3 (6). 6. Rapperswil-
Jona 1 (6½).
Zone I (Schlussrangliste nach 5 Run-

den): 1. Toggenburg 10 (17½/Aufstei-
ger). 2. Wollishofen 7 (12½). 3. Rappers-
wil-Jona 6 (12½). 4. Wetzikon 5 (7). 5.
Degersheim 2 (5). 6. Herisau 0 (5½).
Zone J (Schlussrangliste nach 5 Run-
den): 1. Kaltbrunn 8 (14½/Aufsteiger). 2.
Chur 7 (13). 3. Uzwil 6 (11½). 4. Rheintal
4 (7½). 5. Flawil 3 (7½). 6. Wil 2 (6).

Team-Cup

2. Runde
Köniz-Wabern – Café de l’Industrie 2:2
(Café de l’Industrie Sieger dank 1. Brett).
SK Bern II – Les Requins 3:1. Aarau I –
Olten II 1½:2½. Mutschellen.html – Ge-
hörlosen-Team Zürich 3½:½. Gligoric –
Wollishofen III ½:3½. Schaffhauser Bock
– Sprengschach Wil 2½:1½. Rössli
Schwarz – Therwil Mattix ½:3½. Porren-
truy I – Sorab II 3:1. TOT-Porrent – Ther-
wil Opferix 1½:2½. OX-Team – 16601
Tramelan 4:0. Aadorfer Eierchöpf – SC
Splügen 1½:2½. Court – Gobi ½:3½. Si-
erre – Bulle II ½:3½. Renens – Bois-
Gentil IV 2:2 (Renens Sieger dank 3.
Brett). Montreux – Bois-Gentil III 3½:½.
Vevey II – L’Oreille Cassée 3:1. UBS PI-
QUE-SOUS – GEL III 2½:1½. Les Lynx –
SW Bern II 2½:1½. Echiquier Broyard –
Les Vaudruziens 1½:2½. SK Bern III –
Tribschen-Senioren 2½:1½.

Coupe Suisse

Halbfinals
Patrick Eschmann (Opfikon) – Bernard
Deschenaux (Fribourg) 1:0. Marc Potte-
rat (St. Gallen) – Christoph Drechsler
(Zürich) 0:1.

Bundesturnier in Luzern

Hauptturnier I (87 Teilnehmer/7 Run-
den): 1. IM Tamas Horvath (Un) 5½
(33). 2. Markus Räber (Root/Bundes-
meister 2000) 5½ (32½). 3. WGM Ye-
lena Sedina (Ukr) 5½ (31½). 4. Olivier
Moor (Neuheim) 5½ (29½). 5. FM Bru-
no Kamber (Olten) 5 (33). 6. IM Tamas
Erdelyi (Un) 5 (31). 7. Martin Fierz (Zü-
rich) 5 (30½). 8. Victor Manevich (Zü-
rich) 5 (29). 9. Thomas Wyss (Zürich) 5
(28½). 10. Bruno Nideröst (Bern) 5
(27½). 11. FM Niklaus Giertz (Basel) 5
(27). 12. Simon Widmer (Zug) 5 (23).
13.  IM  Josef  Jurek  (Tsch)  4½ (30½).
14. Andrin Wüest (Luzern) 4½ (30½).
15. Pirmin Lötscher (Werthenstein) 4½
(30). 16. Heinz Wirz (Riehen) 4½ (29).
17. Thomas Akermann (St. Gallen) 4½
(27½). 18. Andreas Umbach (Zürich)
4½ (27½). 19. Daniel Lustenberger (Lit-
tau) 4½ (27½). 20. Thomas Hartmann
(Wabern) 4½ (27). 21. Marc Potterat
(St. Gallen) 4½ (26½). 22. Hugo Kal-
bermatter (Zürich) 4½ (26). 23. Jürg
Jenal (St. Gallen) 4½ (25½). 24. Walter
Schweizer (Luzern) 4½ (24). 25. Gary
Krähenbühl (Wilen) 4½ (22.).
4 Punkte (Rang 26-36): Hans Speck
(Luzern), Daniel Borner (Männedorf), IM
Hansjürg Kaenel (Ostermundigen), Ser-
ge Wilhelm (Zug), Willi Dürig (Baar),
Beat Meier (Obergösgen), Otto Giorda-
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nengo (Zürich), Paul Businger (Steck-
born), Toni Riedener (Bern), Daniel Port-
mann (Emmenbrücke), Hans Joller (Lau-
erz).
3½ Punkte (Rang 37-46): Miralem No-
valic (Bern), Andri Arquint (Scuol), Oliver
Kurmann (Neudorf), Dieter Einwiller (D),
Urs Scheidegger (Emmenbrücke), Ernst
Zindel (Zug), Heinz Ernst (Bern), Mathi-
as Balg (D), Hans Haas (Opfikon), Alex-
ander Lipecki (Baden).
3 Punkte (Rang 47-70): Daniel Köstin-
ger (Cham), Corinne Rölli (Emmenbrük-
ke), Stefan Kneifel (Zürich), Reinhard
Wegelin (Frauenfeld), Monika Seps (Bir-
mensdorf), Karl Brunner (Aadorf) Tho-
mas Näf (Flawil), Edi Freiburghaus
(Bern), Mario Meier (Finsterwald), Leo
Germann (Zürich), Vanda Bilinski (Zü-
rich), Erwin Glur (Unterägeri), Thomas
Brunold (Peist), Daniel Muster (Zürich),
Hans Suri (Studen), Dominik Popp (Her-
giswil), Raphael Rölli (Emmenbrücke),
Markus  Vonlanthen (St. Gallen), Bene-
dikt Jorns (Bremgarten/BE), Sandro
Knaus (Zürich), Serge Serempus (Bern),
Walter Eigenmann (Rothenburg), Gjon
Gojani (Emmenbrücke), Kurt Baumann
(Erlinsbach).
2½ Punkte (Rang 71-77): Markus Mei-
enhofer (Frauenfeld), Aleksa Mihajlovic
(Gettnau), Dirk Abeln (Stäfa), Markus
Hänggi (Fehren), Michael Winkler (Spie-
gel), Samuel Fongione (Luzern), Frank
Klein (Rupperswil).
2 Punkte (Rang 78-82): Matthias Burk-
halter (Rümligen), Peter Trachsel
(Gwatt), Beat Zaugg (Zürich), André
Wespi (Brunnen), Andreas Mutzner (Mai-
enfeld).
1½ Punkte (Rang 83-86): Stefan Gera-
kakis (Reutlingen), Hanspeter Luginbühl
(Langenthal), Markus Martig   (Alchen-
flüh), Markus Spring (Zollikofen).
1 Punkt (Rang 87): Thomas Felder
(Flühli).
Hauptturnier II (105 Teilnehmer/7 Run-
den): 1. Slavko Andjelkovic (Kappel/SO)
6 (29½). 2. Miodrag Aleksic (Ebikon) 6
(26). 3. Srecko Skreblin (Zürich) 5½
(30½). 4. Nikola Tikvic (Münchwilen) 5½
(30). 5. Samuel Schneider (Bern) 5½
(29). 6. Klaus Odermatt (Hergiswil) 5½
(28). 7.  Martin Rapold (Winterthur)  5½
(28). 8. Max Fischer (Sempach) 5 (34).
9. Alfred Anderer (Büsingen) 5 (31½).
10. Donjan Rodic (Wohlen/AG) 5 (31).
11. Marcel Hess (Bonstetten) 5 (30½).
12. Erdal Atukeren (Kilchberg) 5 (30½).
13. Janko Milanovic (Zürich) 5 (28). 14.
Jürg Butzerin (Peist) 5 (26). 15. Volker
Weber (Zollikon) 5 (26). 16. Rushit Rus-
hiti (Luzern) 5 (22½).
4½ Punkte  (Rang 17-32): Mark Künzi
(Bern), Hansjörg Spring (Liebefeld),
Charles   Nydegger (Winterthur), René
Maag (Zürich), Hanspeter Schneider
(Emmen), Stephan Heinzer (Altdorf),
Siva   Sivaji (Adligenswil), Duss Hans
(Hochdorf/LU), Beat Wenger (Alchen-
flüh), Heinz Aklin (Kreuzlingen), Jörg
Brauchli (Bern), Reto Grass (Teufen),
Rasim Kuldija (Alpnach), Sepp Sidler
(Neuhaus), Franz Reiser (Ennetbürgen),
Martin Accola (Chur).
4 Punkte (Rang 33-46): Stefan Pasek

(Burgdorf), Raymond Peter (Lyss), Hinko
Sauter (Interlaken), Heinz De Paoli (Zü-
rich), Markus Angst (Dulliken), Frank Hir-
sig (Weggis), Pierre-André Buffat (Aar-
au), Max Dieffenbach (Liestal), Gianpao-
lo Federspiel (Bern), Albi Gmür (Jona),
Martin Lanz (Reinach/AG), Michal Arend
(Zürich), Roland Kämpfer (Langenthal),
Silvio Grass (Samedan).
3½ Punkte (Rang 47-61): Vincenzo Ser-
ratore (Zürich), Josef Lustenberger (Ro-
thenburg), Danush Ameti (Emmenbrük-
ke), Karl Wilhelm (Baden), Wolfgang Le-
dermann (Oberwil/BL), Werner Schaub
(Winterthur), Joaquin Pérez (Moossee-
dorf), Kolo Gojani (Ebikon), Carmen
Britschgi (Root), Marco Burri (Kriens),
Renzo Guarisco (Wohlen/AG), Therese
Leu (Luzern), René Genné (Chambreli-
en), Roman Deuber (Hünenberg), Rolf
Zahner (Ramsen).
3 Punkte (Rang 62-80): Stefan Strebel
(Buttwil), Weber René (Kirchberg/BE),
Sabrina Rölli (Emmenbrücke), Josip Sa-
ric (Horw), Toni Schürer (Pfäffikon/ZH),
Ueli  Bär (Chur), Andreas Huggler  (Bri-
enz), Paul Dobias (Emmenbrücke), Chri-
stian Feller (Thun), Walter Bucher
(Buchrain), Hermann Linder (Zürich),
Bruno Saxer (Diessenhofen), Sergio Ca-
vadini (Chiasso), Simon Künzli (Rap-
perswil), Shamay Shachar (Giebenach),
Daniel Meier (Winterthur), Marc Jud
(Reinach/BL), Urs Forster (Grellingen),
Anton Knecht (Altdorf).
2½ Punkte (Rang 81-85): Albert Gaber-
sek (Alpnach), Singam Kandiah
(Emmenbrücke),  Ernst Grimm (Kriens),
Roger Tanner (Kirchberg/BE), Beat Wild
(Gunten).
2 Punkte (Rang 86-100): Andreas
Fuchs (Zürich), Thomas Wenger (Al-
chenflüh), Fritz Zbinden (Wallenwil), Ge-
orges Leist (Langenthal), Erwin Tellen-
bach (Interlaken), Paul Käser (Vordem-
wald), Emil Nydegger (Thalwil), Peter
Adam (Kehrsatz), Roland Burri (Hunzen-
schwil), Willi Buchmann (Eschenbach),
Anthony Mee (Diessenhofen), Anton Di-
litz (Baar), Martin Germann (Spiez), Mio-
drag Radeljak (Dietikon), Hans Schnar-
wiler (Rothenburg).
1½ Punkte (Rang 101-102): Werner
Koch (Cham), Janusz Barczyk (Zürich).
1 Punkte (Rang 103-105): Werner Funk
(Wettswil), Robert Stingelin (Zizers), Ru-
dolf Schmid (Aïre).
Hauptturnier III (82 Teilnehmer/7 Run-
den): 1. Ralph Brüggler (St. Gallen) 6½.
2. Christian Nessier (Aefligen) 6 (30). 3.
Heinz Kroczek (Allschwil) 6 (27½). 4.
Tung Levrand (Cham) 5½ (32½). 5. Mar-
cel Lüthi (Hinwil) 5½ (30½). 6. Martin
Blum (Aesch/LU) 5½ (27½). 7. Martin
Zahnd (Gstaad) 5 (32½). 8. Snjezan Gra-
bovac (Gettnau) 5 (29½). 9. Vladimir
Brkic (Zürich) 5 (29). 10. Michèle
Britschgi (Sarnen) 5 (28½). 11. Alojz Ga-
bersek (Alpnach) 5 (27½). 12. Stojko Gli-
goric (Luzern) 5 (25). 13. Tan Levrand
(Cham) 5 (24½).
4½ Punkte (Rang 14-22): Marco Frei
(Domat/Ems), Anton Fischer (D), Simon
Kurz (Riniken), Gerhard Habiger (Klo-
ten), Mahir Dautaj (Luzern), Martin Wer-
ner (Bern), Mathieu Cla (Burgdorf), Mar-

kus Heer (Aarburg), Simon Eggimann
(Alchenflüh).
4 Punkte (Rang 23-35): René Odermatt
(Ennetbürgen), Klaus Aegerter (Faulen-
see), Lukas Fröhlich (Basel), Fredy Rit-
ter (Unterengstringen), Robert Mollet
(Zürich), Michael Lehmann (Kernenried),
Karl Wisser (Urdorf), Stephan Bachofner
(Oberwil/BE), Josefa Del Val (St-Aubin),
Daniel Knecht (Höri), Kilian Gobeli (St.
Stephan), Andreas Lehmann (Bätterkin-
den), James Lauterbach (Reinach/BL).
3½ Punkte (Rang 36-46): Franz Bersin-
ger (Domat/Ems), Martin Wälchli (Biel),
Romano Dal Pra (Schöftland), Paul
Bornand (Ste-Croix), Josef Achermann
(Willisau), Armin Christen (Hellbühl), An-
ton Mösle (Aadorf), Armin Wipf (Altdorf),
Kurt Lüthi (Latterbach), Svetislav Kadic
(Lenzburg), Thomas Krümmel (Zürich).
3 Punkte (Rang 47-61): Ruedi Duttwei-
ler (Wittenwil), Markus Dobler (Stans),
Rolf Bosshard (Winterthur), Thomas Ry-
ser (Effretikon), Alfred Meier (Romans-
horn), Ruth Huber (Winterthur), René
Schüpbach (Basel), Louis Linder (Spiez),
Benjamin Wenger (Alchenflüh), Claude
Schwob (Zollikofen), Hansruedi Blum
(Aesch/LU), Ernst Hüsler (Luzern), Peter
Bürgisser (Küsnacht), Ruth Lüthi (Biel),
Michiel Snoek (Basel).
2½ Punkte (Rang 62-69): Florian Schär
(Kirchberg/BE), Roland Fischer
(Seewen/SZ), Anni Hättenschwiler (Fla-
wil), Stephan Bonauer (Muttenz), Stefan
Werdenberg (Luzern),Willi von Ow (Bü-
singen), Marco Lehmann (Bätterkinden),
Lino Orler (Neuheim).
2 Punkte (Rang 70-78): Daniel Pasotti
(Wohlen/AG), Agatha Schuler (Zürich),
Roger Baumann (Olten), Egon Trachsel
(Kriens), Willi Plüss (Baar), Walter Zür-
cher (Dulliken), Jesse Angst (Dulliken),
Anja Niederberger (Horgen), Paul Groli-
mund (Zürich).
1½ Punkte (Rang 79): Ernst Feuz
(Grenchen).
1 Punkt (Rang 80-81): Manuela Kälber
(Kölliken), Leo Furrer (Allschwil).
½ Punkt (Rang 82): Bruno Martig (Al-
chenflüh).
Seniorenturnier I (33 Teilnehmer/5
Runden): 1. Ernst Marte (Dietikon) 4½.
2. Ulrich Eggenberger (Niederrohrdorf) 4
(15). 3. Ernst Spiegel (Steinhausen) 4
(14½). 4. Arnold Neuenschwander (Mey-
rin) 3½ (14½). 5. Jakob Bürgi (Küsnacht)
3½ (14½). 6. Jakob Rickenbach
(Langnau/LU) 3½ (13½). 7. Wolfgang
Sieber (Zürich) 3½ (13½). 8. Werner Vö-
geli (Weiningen) 3½ (11).
3 Punkte (Rang 9-14): Eugen
Schwammberger (Luzern), Hans Held
(Bern), Paul Arm (Zürich), Harry  Sieg-
fried (Hinteregg), Werner Pollermann
(Rheinfelden), Moise Del Val (St-Aubin).
2½ Punkte (Rang 15-21): Werner Koch
(Oberwil/BL), Hans Wey (Wallisellen),
Hugo Wagner (Adligenswil), Alfred Frik-
ker (Münchenstein), Albin Christen (Grei-
fensee), Hans Beck (Meggen), Richard
Flury (Birsfelden).
2 Punkte (Rang 22-28): Ernst Krebser
(Pfungen), Oskar Steinmann (Zürich),
Paul Bringold (Basel), Bernhard Egger
(Zürich), Urs Germann (Zürich), Adolf

Resultate / Résultats / Risultati

43



Hengartner (Kloten), Markus Schürch
(Meilen).
1½ Punkte (Rang 29): Walter Müller
(Rheinfelden).
1 Punkt (Rang 30-33): Arturo Zahner
(Zug), Benjamin Grunder (Riehen), Ge-
orge Hlavac (Horw), Ludwig Eigenmann
(Frenkendorf).
Seniorenturnier II (20 Teilnehmer/5
Runden): 1. Hans Schaub (Läufelfingen)
4½. 2. August Gübeli (Wohlen/AG) 4
(14). 3. Konrad Hauenstein (Schaffhau-
sen) 4 (12½). 4. Werner Bernet (Littau)
3½.
3 Punkte (Rang 5-8): Hans Schirmer
(Rüschegg), Armando Ferretti (Littau),
Robert Schnyder (Wegenstetten), Anton
Mäschli (Schlattingen)
2½ Punkte (Rang 9-13): Ernst Steinkell-
ner (Wallisellen), Heinz Zumbühl (Rein-
ach/BL), Peter Spring (Burgdorf), Emil
Stiffler (Pontresina), Jeanette Hajdu (Zü-
rich).
2  Punkte (Rang 14-15): Alfred  Sauter
(Wallisellen), Erwin Pfluger (Basel).
1½ Punkte (Rang 16-17): Ruth Abel
(Zürich), Xaver Schuler (Füllinsdorf).
1 Punkt (Rang  18-19): Erhard Andres
(Schötz), Urs Walter (Meggen).
½ Punkt (Rang 20): Daniel Cousin (Gisi-
kon).

Damen-Drei-Länder-Kampf
in Kisslegg (D)

1. Bayern 15½. 2. Württemberg 10½. 3.
Schweiz 10.
1. Runde: Schweiz – Württemberg
1½:2½ (Ramseier – Gheng ½:½, Bohrer
– Sautter ½:½, Abraham – Frey 0:1,
Knecht – Stutz ½:½). Bayern – Schweiz
1:3 (Ankerst – Lematschko 0:1, Niessen
– Grünenwald 0:1, Niedermaier – Thürig
1:0, Stegmaier – Kradolfer 0:1). Würt-
temberg – Bayern ½:3½.
2. Runde: Schweiz – Württemberg ½:3½
(Lematschko – Dengler ½:½, Grünen-
wald – Tepluhina 0:1, Thürig – Buchele
0:1, Kradolfer – Hellmuth 0:1). Bayern –
Schweiz 3:1 (Ankerst – Ramseier 1:0,
Niessen – Bohrer 1:0, Niedermaier – Ab-
raham 1:0, Stegmaier – Knecht 0:1).
Württemberg – Bayern 1:3.
3. Runde: Schweiz – Württemberg 2:2
(Ramseier – Dengler ½:½, Bohrer –
Tepluhina 1:0, Abraham – Buchele 0:1,
Knecht – Hellmuth ½:½). Bayer –
Schweiz 2:2 (Lauterbach – Lematschko
0:1, Stangl – Grünenwald ½:½, Künzner
– Thürig 1:0, Lorenz – Kradolfer ½:½).
Württemberg – Bayern 1:3.
Einzelbilanz der Schweizerinnen (je 3
Spiele): WGM Tatjana Lematschko 2½,
WFM Jana Ramseier 1, WFM Evi Grü-
nenwald-Reimer 1½, Ruth Bohrer 1½,
Catherine Thürig 0, Ines Abraham 0,
Conny Kradolfer ½, Anne Knecht 2.

Olympic Capital Young
Masters Tournament à
Lausanne

Tournoi de jeunes Grands-Maîtres.
Quart de finales: GM Alexander Gri-
schuk (Rus) – MI Laurent Fressinet (Fr)

1½:½. MI Dennis De Vreugt (Ho) – GM
Vladimir Malakhov (Rus) 2½:3½. GM
Alexander Galkin (Rus) – GM Xiangzhi
Bu (Chi) 1½:½. GM Ruslan Ponomariov
(Ukr) – MI Florian Jenni (Oberwil-Lieli)
1½:½.
Demi-finales. Pour le titre: Ponomariov
– Galkin 1½:½. Malakhov – Grischuk
½:1½.
Pour les places 5-8: Jenni – Bu ½:1½.
De Vreugt – Fressinet 3:1.
Finales. Places 1/2: Grischuk – Pono-
mariov 1½:½. Places 3/4: Malakhov –
Galkin 3½:2½. Places 5/6: Bu – De
Vreugt 0:2. Places 7/8: Jenni – Fressinet
1½:2½.
Masters Open: 1. GM Mladen Palac
(Kro) 7 sur 9. 2. GM Alexander Volzhin
(Rus) 6½ (53). 3. GM Joe Gallagher
(Neuchâtel) 6½ (52½). 4. MI Alexander
Moiseenko (Ukr) 6½ (51½). 5. GM
Andrei Sokolov (Fr) 6½ (49½). 6. GM
Vladimir Tukmakov (Ukr) 6½ (48½). 7.
GM Alon-Zeev Gofsthein (Isr) 6½ (47). 8.
MI Matthew Turner (Eng) 6½ (42). 9. GM
Eric Prie (Fr) 6 (52). 10. MF Andrei Volo-
kitin (Ukr) 6 (49½). 11. GM Aloyzas
Kveinys (Lit) 6 (48). 12. MF Emmanuel
Preissmann (Lausanne) 6 (47). 13. GM
Edvins Kengis (Lett) 6 (47). 14. GM Vla-
dimir Epischin (D) 6 (41). 15. MF Sergey
Fedorchuk (Ukr) 5½ (49). 16. GM Dimitri
Bunzmann (D) 5½ (48½). 17. MI Yannick
Pelletier (Biel) 5½ (48½). 18. GM Mark
Hebden (Eng) 5½ (47½). 19. MI Mihailo
Prusikin (D) 5½ (46½). 20. MF Yvan
Masserey (Onex) 5½ (45). 21. MI Andre-
as Huss (Lausanne) 5½ (44). 22. MI
Claude Landenbergue (Onex) 5½ (44).
23.  Nazar Firman (Ukr) 5½ (43½). 24.
WGM Alexandra Kosteniuk (Rus) 5½
(42). 25. MI Jean-Luc Seret (Fr) 5½
(41½). Les prochains Suisses: 31. Felix
Hindermann (Aarau) 5 (43). 37. Fabrizio
Patuzzo (Gentilino) 5 (39½). 38. Gaël
Kohler (Montreux) 5 (39). 41. Harvey
Meyer (Montreux) 4½ (43).  43. Pascal
Vianin (Rolle) 4½ (40). 45. Benoit Per-
ruchoud (Martigny) 4½ (39½). 47. Rico
Zenklusen (Naters) 4½ (39). – 87 partici-
pants.
General Open: 1. Zlatko Jarnjak (Vevey)
6 sur 7 (34). 2. Joël Coste (Neuchâtel) 6
(33½). 3.  Zdravko Muha  (Lausanne) 6
(32). 4. Garth Fitzmaurice (Lausanne)
5½ (30½). 5. Olivier Chervet (St-Imier)
5½ (30). 6. Paul Niederer (Wangen/SO)
5½ (29½). 7. Christian Marro (Genève)
5½  (29).  8. Vincent Lenders  (Basel) 5
(31½). 9. Winfried Hardt (Carouge) 5
(31).  10. Thierry Frey (Préverenges) 5
(30). 11. Jean-Jacques Lafer (Clarens) 5
(29½). 12. Christian Belaz (Lausanne) 5
(29). 13.  Miodrag Bogosavljevic (Kehr-
satz) 5 (28). 14. David Camponovo (Paz-
zallo) 5 (27½). 15. Abderrahim Berrada
(Neuchâtel) 5 (26). – 106 participants.

Open Neuchâtel

1. GM Vladimir Epishin (Rus) 6½ sur 7.
2. GM Ognjen Cvitan (Kro) 6. 3. MI Yan-
nick Pelletier (Biel) 5½ (30½). 4. GM Joe
Gallagher (Neuchâtel) 5½ (28½). 5. Vla-
dimir Revuckij (Ukr) 5½ (27). 6. Avni Er-
meni (Neuchâtel) 5½ (26½). 7. GM Mark

Hebden (Eng) 5 (29½). 8. MI Franja Be-
govc (Kro) 5 (28½). 9. Jacques Kolly (Fri-
bourg) 5 (28½). 10. Stéphane Bourquin
(Fr) 5 (28). 11. Antonin Robert (Peseux)
5 (27½). 12. Kiril Kusnetsov (Rus) 5 (26).
13. FM Silvio Ziger (Kro) 5 (26). 14.
Edouard Bonnet (Fr) 5 (26).  15.  Wolf-
gang Pötschke (D) 5 (25½). 16. Philippe
Berset (Neuchâtel) 5 (25). 17. Nikola Mi-
kic (La Chaux-de-Fonds) 5 (22½). 18.
Andreas Mutzner (Maienfeld) 5 (21½).
19. FM Alexandre Boog (Epalinges) 4½
(28). 20. MI Andreas Huss (Lausanne)
4½ (28). 21. Philipp Häner (Basel) 4½
(27). 22. Toni Riedener (Bern) 4½ (26½).
23.  Simon Bohnenblust (Biel) 4½  (25).
24. Miodrag Bogosavljevic (Kehrsatz)
4½ (25). 25. Ueli Guggisberg (Lyss) 4½
(23½). – 108 participants.
Tournoi Blitz: 1. Cvitan 6½ sur 7. 2.
Epishin 6. 3. Gallagher 5½ (32½). 4.
Hebden 5½ (31). 5. Ermeni 5½ (31). 6.
Didier Leuba (Neuchâtel) 5 (28½). 7.
Pascal Vianin (Rolle) 5 (28½). 8. Frédé-
ric Dubois (Colombier) 5 (27). 9. Kolly 5
(24½). 10. Bonnet 5 (23). – 48 partici-
pants.

Open Liechtenstein in Triesen

1. GM Arkadij Rostein (D) 7½ aus 9. 2.
IM Peter Horvath (Un) 7. 3. IM Attila Cze-
be (Un) 6½ (47½). 4. IM Egon Brestian
(Oe) 6½ (45½). 5. IM Lajos Seres (Un)
6½ (45). 6. IM Bernd Kohlweyer (D) 6½
(45). 7. IM Karel van der Weide (Ho) 6½
(41½). 8. IM Renzo Mantovani  (It) 6½
(40½). 9. FM Yge Visser (Ho) 6 (47). 10.
IM Josef Pribyl (Tsch) 6 (43). 11. Ber-
nard  Bannik  (Ho)  6 (39½).  12. Ansgar
Barthel (D) 6 (39). 13. Johannes Sucher
(Oe) 6 (38½). 14. IM Nedeljko Kelecevic
(Winterthur) 5½ (44). 15. FM Milan
Novkovic (Oe) 5½ (42½). 16. IM Ferenc
Peredy (Un) 5½ (42). 17. FM Peter Ditt-
mar (D) 5½ (42). 18. FM Martin Pribyl
(Tsch) 5½ (41½). 19. IM Ali Habibi (D)
5½ (41). 20. Peter Mühlbach (D) 5½ (41).
21. Jan Günther Ballon (Ho) 5½ (37½).
22. WIM Helene Mira (Oe) 5½ (32). 23.
IM Igor Blechzin (Rus) 5 (45). 24. Heinz
Grabher (Oe) 5 (44½). 25. IM Ed For-
manek (US) 5 (44½). Ferner: 31. Markus
Wittwer (Heerbrugg) 5 (36). 32. Mario
Kobler (FL-Gamprin) 5 (36). 33. Renato
Frick (FL-Vaduz) 5 (34). 39. Harald El-
kuch (FL-Schaanwald) 4½ (41). 44. An-
dreas Keller (Spiez) 4½ (38½). 53. An-
dras Guller (FL-Schaan) 4½ (34). – 84
Teilnehmer.

Senioren-Open in Triesen

1. GM Janis Klovans (Lett) 5½ aus 7
(29). 2. Wilfried Adler (D) 5½ (23). 3. FM
Hans-Uwe Kock (D) 5 (28½). 4. Rudolf
Sielaff (D) 5 (26). 5. FM Hans Karl (Kind-
hausen) 5 (25). 6. Gerhard Tochtermann
(D) 4½ (26). 7. Kurt Schörghuber (Oe)
4½ (26). 8. Joachim Krafzik (D) 4½
(25½). 9. Hans-Joachim Schubert (Oe)
4½ (20½). 10. Siegfried Grünig (D) 4½
(19). Ferner: 14. Pierluigi Schaad (Chur)
3½ (24). 16. Robert Schweizer (Thalwil)
3½ (22). 17. Eugen Frei (Widnau) 3
(25½). 18. Heinz Klieber (Siebnen) 3
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(22). 19. Fritz Kunz (Stettlen) 3 (22). 20.
Albert Fleischmann (Zürich) 3 (22). 23.
Walter Sigrist (Sierre) 3 (20). – 29 Teil-
nehmer.

Zürichsee-«Plaza»-Open
in Pfäffikon/SZ

Halbfinals: GM Milos Pavlovic (Jug) –
IM Slavko Cicak (Sd) 0:1. GM Wladimir
Tukmakow (Ukr) – GM Florin Gheorghiu
(Rum) 1:0.
Final: Tukmakow – Cicak 1:0.
3./4. Platz: Pavlovic – Gheorghiu ½:½,
0:1.
5. GM Leonid Gofshtein (Isr) 5½. 6. IM
Florian Jenni (Oberwil-Lieli) 5 (28½). 7.
IM Petr Velicka (Tsch) 5 (28½). 8. GM
Lothar Vogt (D) 5 (26½). 9. IM Nedeljko
Kelecevic (Winterthur) 5 (25½). 10. GM
Stefan Djuric (Jug) 4½ (28). 11. IM Hans-
jürg Kaenel (Ostermundigen) 4½ (27).
12. FM Filip Goldstern (Schaffhausen)
4½ (26½). 13. Thomas Kuhn (Maur) 4½
(26½). 14. IM Martin Ballmann (Winter-
thur) 4½ (26½). 15. FM Yvan Masserey
(Onex) 4½ (26). 16. Daniel Borner (Män-
nedorf) 4½ (23½). 17. Robert Schweizer
(Thalwil) 4½ (22½). 18. Beat Bühler
(Neuenkirch) 4½ (22). 19. Michael Welsh
(Winterthur) 4½ (22). 20. Andreas Klau-
ser (Wädenswil) 4 (25½). 21. Roland Löt-
scher (Werthenstein) 4 (24). 22. Marc
Potterat (St.Gallen) 4 (22½). 23. Gérard
Montavon (Fr) 4 (22½). 24. Marcel Galla-
ti (Dübendorf) 4 (22½). 25. Thomas Held
(Zürich) 4 (17½). – 60 Teilnehmer.

Regionale Einzelmeisterschaft
Nordwestschweiz

Meisterklasse: 1. Peter Polanyi (Schö-
nenbuch) 6 aus 7. 2. Paul Erzinger (Rie-
hen) 5 (28). 3. Stefan Vollmer (Basel) 5
(24). 4. Anton Müller (Therwil) 4½ (27½).
5. Hanspeter Baumann (Laufen) 4½ (27).
6. Gerhard Göttin (Arisdorf) 4½ (26½). 7.
Mansur Zenkic (Basel) 4½ (24). 8. Tho-
mas Waldmeier (Ettingen) 4½ (22). 9.
Milorad Novosel (Pratteln) 4 (25½). 10.
Hans Rosset (Möhlin) 4 (25½). – 30 Teil-
nehmer.
Kategorie A: 1. Urs Allemann (Riehen)
5½ aus 7. 2. Eric Graber (Fr) 5 (29). 3.
Werner Koch (Oberwil/BL) 5 (27½). 4.
Jürg Grunder (Allschwil) 5 (26). 5. Jan
Jungmann (Basel) 5 (25). 6. Paul Munch
(Fr) 5 (24). 7. Jean-Pierre Lenders (Ba-
sel) 5 (21½). 8. Imre Saling (Grellingen)
4 (28½). 9. Ernst Helfrich (Oberwil/BL) 4
(25½). 10. Jürg Meier (Allschwil) 4
(23½). – 30 Teilnehmer.
Kategorie B: 1. Thomas   Wittkowski
(Hochwald) 6 aus 7. 2. Walter Bornhau-
ser (Bottmingen) 5½. 3. Paul Schäfer
(Pratteln) 5 (24½). 4. Dieter Dörr (Birsfel-
den) 5 (23). 5. Kurt Ackermann (Birsfel-
den) 5 (19). 6. Bernhard Tschumi (Wah-
len) 4½ (27½). 7. Markus Felder (Rie-
hen) 4½ (24). 8. Arni Olafsson (Rein-
ach/BL) 4½ (20½). 9. Hans Joss (Ther-
wil) 4 (29). 10. Isaak Eshkol (Liestal) 4
(27). – 30 Teilnehmer.
Kategorie C: 1. Heinz Kroczek (All-
schwil) 6½ aus 7. 2. Sven Hoppe (Zwin-

gen) 5 (27). 3. Christian Buffon (Basel) 5
(26½). 4. Marianne Jäggi (Allschwil) 4½
(25½). 5. Anton Scherrer (Oberwil) 4½
(21½). 6. Susanne Vrba (Therwil) 4
(27½). 7. Fredy Udry (Möhlin) 4 (27). 8.
Kurt Schaub (Binningen) 4 (24). 9. Mi-
chiel Snoek (Basel) 4 (23½). 10. Moha-
med Benkihal (Basel) 4 (20½). – 30 Teil-
nehmer.

Zürcher Stadtmeisterschaft

Kategorie M: 1. IM Ali Habibi (D) 5½ aus
7 (3 Punkte im Dreier-Stichkampf). 2.
Martin Fierz (Zürich) 5½ (2½). 3. FM
Hans Karl (Kindhausen) 5½ (½). 4. Pir-
min Lötscher (Werthenstein) 4½ (30½).
5. Daniel Borner (Männedorf) 4½ (28). 6.
Carmi Haas (Zürich)  4½ (27). 7.  Chri-
stoph Drechsler (Zürich) 4½ (27). 8. Tho-
mas Held (Zürich) 4½ (27). 9. Arnold Tor-
ricelli (Zürich) 4½ (23½). 10. Marcel Gal-
lati (Dübendorf) 4. – 30 Teilnehmer.
Kategorie P: 1. Matthias Pfister (Thal-
wil) 6 aus 7. 2. Louis Gacond (Zürich) 5
(30½). 3. Ciril Trcek (Kloten) 5 (26½). 4.
Beat Zaugg (Zürich) 5 (26). 5. Michael
Pfleghart (Zürich) 5 (24½). 6. Srecko
Skreblin (Zürich) 4½. 7. Charles Nydeg-
ger (Winterthur) 4 (27). 8. René Strobel
(Zürich) 4 (27). 9. Erdal Atukeren (Kilch-
berg) 4 (26½). 10. Peter Meier (Rüm-
lang) 4 (24½). – 28 Teilnehmer.
Kategorie   A: 1. Marco   Gähler   (Zü-
rich/der 11-jährige [!] Turniersieger  ge-
hörte in dieser Kategorie zu den ELO-
Schwächsten) 6 aus 7. 2. Alexander Na-
gelstein (Zürich) 5½. 3. David Klicov
(Bonstetten) 5 (31½). 4. Hans-Rudolf
Obrecht (Zürich) 5 (27½). 5. Ernst Leng-
weiler (Wallisellen) 5 (23). 6. Fritz
Schäppi (Zürich) 5 (22). 7. Herbert Meier
(Zürich) 4½ (27½). 8. Daniel Weilen-
mann (Neukirch) 4½ (27½). 9. Stefan
Frischknecht (Dübendorf) 4½ (20½). 10.
Toni Schürer (Pfäffikon/ZH) 4. – 36 Teil-
nehmer.
Kategorie B: 1. Thomas Loher (Zürich)
6½ aus 7. 2. Emrush Hotnjani (Zürich)
5½ (32). 3. Emrush Aliu (Zürich) 5½ (26).
4. Marcel Lüthi (Hinwil) 5 (29½). 5. Beat
Eckert (Richterswil) 5 (27½). 6. Otto
Hauser (Zürich) 5 (27½). 7. Robert Sal-
zer (Küsnacht) 5 (26½). 8. Thomas Hein-
sius (Zürich) 6 (24½). 9. Ivo Nyvlt (Zü-
rich) 4½ (27½). 10. Jean-Marc Weid-
mann (Zürich) 4½ (25½). – 45 Teilneh-
mer.
Senioren: 1. Jakob Bürgi (Küsnacht) 5½
aus 7. 2. Harry Siegfried (Hinteregg) 5½
(29½). 3. Robert Schweizer (Thalwil) 5.
4. Urs Germann (Zürich) 4½ (27½). 5.
Hans Wick (Zürich) 4½ (27). 6. Myrta
Ludwig (Zürich) 4½ (26). 7. Adolf
Hengartner (Kloten) 4 (29½). 8. Otto
Kummer (Dübendorf) 4 (27½). 9. Hans
Lienin (Horgen) 4 (24½). 10. Max Rich-
ner (Zürich) 4 (24). – 26 Teilnehmer.

Aroser Turnier

Kategorie M: 1. Peter Oesterle (D) 5½ aus
7 (29½). 2. Egon Biondic (D) 5½ (29). 3.
Richard Kaiser (D) 5½ (28). 4. Gerald
Dahm (D) 4½. 5. Reinhard Lindenmaier
(D) 4. 6. Andri Arquint (Scuol) 3½ (32). 7.

Carsten Petzholz (D) 3½ (25½). 8. Wolf-
gang Merle (D) 3½ (25½). 9. Wolfram
Schneider (D) 3½ (24). 10. Hartmut Klotz
(D) 3½ (23). – 16 Teilnehmer.
Kategorie A: 1. Jürg Bärtsch (Furna) 5½
aus 7. 2. Ruedi Affeltranger (Thal) 5
(30½). 3. Jürg Butzerin (Peist) 5 (29). 4.
Hendrik Schilling (D) 5 (26½). 5. Martin
Butzerin (Arosa) 4½ (30½). 6. Markus
Neidlinger (D) 4½ (30½). – 24 Teilneh-
mer.
Kategorie B: 1. Werner Hogelucht (D) 6
aus 7. 2. David Wiederkehr (Tscherlach)
5½ (31½). 3. Walter Weber (St. Margre-
then) 5½ (29). 4. René Rechsteiner (St.
Gallen) 5. 5. Peter Planta (Arosa) 4½
(29). 6. Klaus Steffens (D) 4½ (28). – 28
Teilnehmer.
Mannschaften: 1. Bad Homburg 19½. 2.
Bazi 18. 3. Ulm/Burlafingen 17. – 10
Teams.
Junioren: 1. Mirco Planta (Arosa) 6½
aus 7. 2. Jonas Wyss (Passugg-
Araschgen) 6. 3. Jann Butzerin (Arosa)
5. – 8 Teilnehmer.

Zofinger Stadtmeisterschaft

Kategorie A: 1. Bruno Kamber (Olten)
6½ aus 7. 2. Branko Zorko (Aarau) 5½.
3. Ferid Ibric (Zofingen) 5. 4. Hanspeter
Schürmann (Aarburg) 4½ (32). 5. Silvio
Donghi (Olten) 4½ (30). 6. Stefan Käser
(Zofingen) 4½ (26). 7. Duro Civic (Holzi-
ken) 4 (27½). 8. Marc Jecker (Zofingen)
4 (26½). 9. Vladimir Gutalj (Oberentfel-
den) 4 (25½). 10. Anton Bieri (Brittnau) 4
(23). – 28 Teilnehmer.
Kategorie B: 1. Felix Kramer (Vordem-
wald) 6½ aus 7. 2. Hans Walser (Obe-
rentfelden) 5½. 3. Paul Gampp (Nebi-
kon) 5. 4. Franz Mastalir (Zofingen) 4½
(31). 5. Horst Salb (Strengelbach) 4½
(25). 6. Sebastian Durand (Brittnau) 4
(31½).   7.   Erhard   Andres (Schötz) 4
(27½). 8. Ernst Brenner (Zofingen) 4
(27). 9. Peter Krüttli (Aarau) 4 (26½). 10.
Walter Dubach (Brittnau) 4 (26). – 22
Teilnehmer.

Berner Einzelmeisterschaft

1. FM Daniel Summermatter (Bern) 6
aus 7. 2. Michael Brönnimann (Belp) 5½.
3. Robert Chaleyrat (Bern) 5 (29½). 4.
Edi Freiburghaus (Bern) 5 (26½). 5. Ru-
dolf Pleininger (Wabern) 4½. 6. Ernst
Stöcklin (Bern) 4 (29). 7. Rudolf Frauen-
felder (Spiez) und Willy Kläy (Bern) je 4
(27½). 9. Stefan Hinderberger (Bern) 4
(24). 10. Stefan Rubin (Bern) 4 (23). – 24
Teilnehmer.

«Sternen»-Cup in Köniz

1. FM Joël Adler (Bern) 5½ aus 7 (29). 2.
IM Hansjürg Kaenel (Ostermundigen) 5½
(28½). 3. Beat Siegenthaler (Spiegel) 5½
(25). 4. René Finger (Thierachern) 5
(31½). 5. Mersudin Hamzabegovic
(Bern) 5 (23). 6. Marc Fischer (Rein-
ach/BL) 4½ (28). 7.   Benedikt Jorns
(Bremgarten/BE) 4½ (23½). 8. Rudolf
Pleininger (Wabern) 4 (28½). 9. Hans
Held (Bern) 4 (21). 10. Beat Wild (Gun-
ten) 3½. – 23 Teilnehmer.
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Schweizerischer
Firmenschachtag in Zofingen

1. IM Hansjürg Kaenel (BE/Kantonale
Verwaltung) 7   aus   7.   2.   Ferid   Ibric
(OZ/Berna) 6 (29). 3. Fritz Weber
(BE/Ascom)   6 (21). 4. Georg Kloter
(ZH/Credit Suisse) 5 (34). 5. Martin Leut-
wyler (WI/SHJ) 5 (33½). 6. Zario Pajovic
(OZ/Berna) 5 (31). 7. Mimmo Elia
(BE/Ascom) 5 (26½). 8. Michael Winkler
(BE/UBS) 5 (26). 9. Daniel Meier
(SH/SIG) 5 (25). 10. Peter Liechti
(BE/Ascom) 5 (24½). 11. Josef Rüdisüli
(BE/Ascom) 5 (24). 12. Hans Haas
(ZH/Credit Suisse) 5 (23). 13. Gregor
Stüdli (ZH/Credit Suisse) 4½ (27). 14.
Johann Bieri (SO/ETA) 4½ (26). 15. Urs
Heutschi (SO/ETA) 4½ (23). – 55 Teil-
nehmer.
Mannschaftswertung: 1. BE/Ascom 21
(Weber 6/Eila 5/Liechti 5/Rüdisüli 5). 2.
OZ/Berna 18 (Ibric 6/Pajovic 5/Jent
4/Jäggi 3). 3. SO/ETA 17 (Bieri 4½/Heut-
schi  4½/Januzaj 4/Hadorn 4). 4. IS/Mi-
gros 15½. 5. SH/SIG 14. 6. BE/Post-
Swisscom 13. – 8 Mannschaften.

Maratona di Locarno (Blitz)

Gruppo A: 1. IM Robert Ruck (Un)
31½. 2. GM Peter Szekely (Un) 31. 3.
GM Ognjen Cvitan (Kro) 30½ (477,50).
4. GM Igor Efimov (It) 30½ (472). 5. GM
Wladimir Tukmakow (Ukr) 29. 6. GM
Stefan Djuric (Jug) 28½. 7. GM Joe
Gallagher (Neuchâtel) 28 (417,50). 8.
GM Attila Groszpeter (Un) 28 (415,50).
9. FM Christian Maier (D) 27½ (442).
10. IM Gyula Iszak (Un) 27½ (402,25).
Ferner die weiteren Schweizer: 21. An-
ton Allemann (Riehen) 15½ (173,75).
22. Claudio Boschetti (Canobbio) 15½
(162,75). 23. Marcel Hug (Zürich) 15
(176,25). 24. Alain Dell’Agosti (Zürich)
15 (163,25). 25. Nicola Ferrari (Mo-
leno) 14½ (177,75). 26. Fabrizio Patuz-
zo (Gentilino) 14½ (174,25). – 33 Teil-
nehmer.
Gruppo B: 1. Vladimiro Paleologu (Viga-
nello) 30. 2. Joszef Vucsko (Un) 26
(416,50). 3.  Udo  Kindler (Pfäffikon/ZH)
26 (416,50). 4. Zrdanko Muha (It) 26
(402,25). 5. Enrico Maestrini (It) 25½
(392,75). 6.   Milan Krivec (Slo) 25½
(390). 7. Walter Cazzaniga (It) 25½
(387,75). 8. Marian Marinescu (It) 25½
(387,25). 9. Vincenzo Adinolfi (It) 25. 10.
Ovidio Magnatta (It) 24 (372,25). Ferner
die weiteren Schweizer: 11. Alexander
Lipecki (Baden) 24 (352,25). 13. Felix
Csajka (Oberrieden) 23. 16. Urs
Frischherz (Lauerz) 22½. 18. Antonio
Schneider (Comano) 21. 19. Heinz Wirz
(Riehen) 20. – 32 Teilnehmer.
Gruppo C: 1. Lorenzo Camerini (It) 33.
2. Giorgio Valenzano  (It)  32. 3. Marco
Benincasa (It)  31½. 4. Claudio Cossar
(It) 30½ (467,25). 5. Martin Wiesinger
(Bellikon) 30½  (466).  6. Saverio Giglio
(It) 30. – 30 Teilnehmer.
Gruppo D: 1. Arnaldo Milanta (It) 33½.
2. Mario Manasse (It) 33. 3. Enrico Ven-
turini (It) 31. 4. Lucio Valli (It) 28½. 5.
Gafanar Ismet (Isr) 28. 6. Andrea Biggi

(It) 27. Bester Schweizer: 8. Enea Filippi-
ni (Morbio) 26. – 30 Teilnehmer.

Blitzturnier in Wil/SG

1. IM Rolf Schlindwein (D) 11 aus 11. 2.
Michael Schmid (D) 8 (71). 3. Armin Pepke
(D) 8 (70½). 4. Peter Kobler (St. Gallen)
und Mussa Abdurahimi (Weinfelden) je 7½
(71½). 6. Markus Christen (Heerbrugg) 7½
(70½). 7. Sandro Schmid (Goldach) 7. 8.
Max Knaus (Kreuzlingen) 6½ (66½). 9.
Benjamin Huss (Hittnau) 6½ (60). 10. Mi-
chele Di Stefano (Basel) 6 (73½). 11. Die-
ter Knödler (D) 6 (70). 12. Sladjan Jovano-
vic (Henau) 6 (69). 13. Gabriel Scardanzan
(D) 6 (68). 14. Hans Karrer (Kirchberg/SG)
6 (67). 15. Marcel Eberle (Tägerschen)
5½. – 32 Teilnehmer.

Schweizer
Mädchenmeisterschaft
in Luzern

U16: 1. Monika Seps (Birmensdorf) 6½
aus 7. 2. Corinne Rölli (Emmenbrücke)
6. 3. Linda Meier (Wohlen/AG) 5½. 4. Iris
Kallen (Boltigen) 4½. 5. Sira Gratz (Bern)
4 (31). 6. Sheila Graf (Ebikon) 4 (27½).
7. Claudia Wüger (Oberglatt) 4 (27½). 8.
Corina Stucki (Boltigen) 4 (27). 9. Gianna
Guarisco (Wohlen/AG) 4 (18½). 10. Mo-
nika Guggisberg (Boltigen) 3½. – 22 Teil-
nehmerinnen.
U12: 1. Sabrina Rölli (Emmenbrücke) 7
aus 7. 2. Isabel Hammer (Rüschlikon)
5½ (29½). 3. Franca Zanoni (Rüschlikon)
5½ (27½). 4. Eliane Kallen (Boltigen) 5
(30½). 5. Angela Zwicky (Deitingen) 5
(25½). 6. Anja Stadler (Maiwiesen) 4½
(28½). 7. Dominika Wasiak (Wil/SG) 4½
(26). 8. Claudia Eisenring (Wil/SG) 4
(29). 9. Sarah Bleiker (Laupen) 4 (26½).
10. Rama Schkurte (Brienz) 4 (25). – 28
Teilnehmerinnen.

Schweizer Meisterschaft
U12/U14 in Belp (2. Turnier)

U12: 1. Marco Gähler (Zürich) 4½ aus 5.
2. Matthias Gantner (Muri/AG) 4 (17). 3.
Sabrina Rölli (Emmenbrücke) 4 (16½). 4.
Renaud Gerber (Court) 4 (14). 5. Severin
Vogt (Winterthur) 3½ (17½). 6. Andreas
Lehmann (Bätterkinden) 3½ (15). 7. Ma-
nuel Sprenger (Wängi) 3½ (14). 8. Dami-
an Karrer (Kirchberg/SG) 3½ (13). 9.
Paul Herger (Romoos) 3½ (11½). 10. Se-
bastian  Muheim (Bätterkinden) 3. – 32
Teilnehmer. – 3. Turnier: 22.-24. Sep-
tember in Zürich-Wollishofen (Ausschrei-
bung siehe Seite 47).
U14: 1. Corina Stucki (Boltigen) 4½ aus
5. 2. Donjan Rodic (Wohlen/AG) 4 (17).
3. Pascal Andrist (Utzigen) 4 (13). 4.
Marco Schweizer (Wil/SG) 4 (13). 5. Mi-
chael Czwalina (Basel) 3½ (15½). 6. Ti-
bor Frossard (Courgenay) 3½ (14). 7.
Christian Saner (Olten) 3 (15½). 8. Wido
Kuhlemeier  (Gümligen) 3 (14). 9.  Tho-
mas Böni (Winterthur) 3 (14). 10. Philipp
Bachmann (Niederlenz) 3 (13). – 30 Teil-
nehmer. – 3. Turnier: 22.-24. September
in Zürich-Wollishofen (Ausschreibung
siehe Seite 47).

Jugend-Open in Belp

U16/U20: 1. Vincent. Riff (Fr) 4 aus 5
(15/72). 2. Michael Bucher (Uster) 4
(15/70). 3. Sladjan Jovanovic (Henau) 4
(13½/68½). 4. Francesco Antognini
(Arzo) 4 (13½/67). 5. Oliver Kurmann
(Neudorf) 3½ (15½). 6. Piroska Palotai
(Un) 3½ (15½). 7. François Baeumlin
(Fr) 3½ (13½). 8. Istvan Sipos (Un) 3½
(13½). 9. Corinne Rölli (Emmenbrücke) 3
(15½). 10. Simon Widmer (Zug) 3 (15). –
34 Teilnehmer.
Begleiterturnier: 1. Peter Wyss (Pas-
sugg-Araschgen) 4 aus 5 (8). 2. Hanspeter
Ineichen (Winterthur) 4 (7). 3. Jean-
Jacques Schmid (Belp) 3. – 6 Teilnehmer.

Coop-Schülerturnier in Bern

U16: 1. Wido Kuhlemeier (Gümligen) 6
aus 7. 2. Corina Stucki (Boltigen) 5½. 3.
Rolf Baumberger (Saanen) 5. 4. Sebasti-
an Schulthess (Zweisimmen) 4½ (28½).
5. Kaspar Kappeler (Bern) 4½ (27½). 6.
Matthias Stucki (Boltigen) 4½ (25½). –
18 Teilnehmer.
U13: 1. Guido Schmid (Schüpfheim) 5½
aus 7 (31½). 2. Andreas Lehmann (Bät-
terkinden) 5½ (29½). 3. David Schmid
(Schüpfheim) 5½ (26½). 4. Mirjam Kallen
(Boltigen) 5 (29½). 5. Angela Zwicky
(Deitingen) 5 (22½). 6. David Schaffner
(Bern) 4½. – 26 Teilnehmer.
U10: 1. Marco Lehmann (Bätterkinden) 7
aus  7.  2.  Emanuel Schiendorfer (Bibe-
rist) 5½. 3. Stefan Morgenthaler (Thun) 5
(30½/201½). 4. Roger Kohler
(Schüpach) 5 (30½/194). 5. Baris Taskin
(Biel) 5 (28½). 6. Ronny Kaiser (Bern)
4½. – 28 Teilnehmer.

Solothurner Schüler-
Mannschaftsmeisterschaft
in Olten

1. Olten (Saner, Muster, Frey, Serrago)
10 (18½). 2. Solothurn Lions 6 (13). 3.
Olten II 6 (11). 4. Solothurn Benicky 6
(11). 5. Torpedo Wasseramt 6 (10½). 6.
Attacke Wasseramt 6 (10). – 9 Teams.

Fernschach

Schweizer Fernschachmeisterschaft
17. SFSM. Final: 90. Möschinger – Lü-

Resultate / Résultats / Risultati

Die nächste «Schweizerische
Schachzeitung», Nummer 8/2000,
erscheint in Woche 33. Schwerpunk-
te: Schweizer Einzelmeisterschaften
und Schweizer Jugendmeisterschaft
in Pontresina, «Golden-Tulip»-Open
in Fribourg.
Redaktionsschluss: 21. Juli 2000.

***
Die weiteren «SSZ»-Ausgaben des
Jahres 2000  erscheinen  zu folgen-
dem Zeitpunkt:
9/2000 in Woche 38
10/2000 in Woche 45
11-12/2000 in Woche 50
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scher 1:0, 91. Gmür – Hugentobler 0:1,
92. Stöckli – Hugentobler 0:1.
18. SFSM. Vorrunde. V1: 19. Lopez –
Potterat ½:½ V3: 26. Monn – Furrer 1:0.
V5: 19. Garlant – Bugmann 1:0.

Offenes Schweizer
Fernschach-Pokalturnier

Vorrunde. PV18: Korrektur 1. Monn –
von  Allmen 0:1 (nicht 1:0). 2. Monn –
Mayer 0:1.
Halbfinal. PH10: 6. Marti – Mathys 0:1. 7.
Mayer – Nogler ½:½. 8. Marti – Mayer
½:½. 9. Mayer – Wyder 1:0. 10. Wyder –
Mayer 0:1. 11. Wyder – Mathys ½:½
Final. Zwischenstand: 1. Masa 9½ . 2. Luc-
chini 9 (1 Partie offen). 3. Abegg 8½ (1). 4.
Steinert 8 (1). 5. Winiger 6½ (2). 6. Glauser
6½. 7. U. Baumgartner 6. 8. Galli 6. 9.
Garlant 5½ (3). 10. Schaar 5½ (1). 11.
Nogler 5½. 12. H. Schneider 4½. 13. Welti
3 (2). 14. Stöckli 1 (1). 15. Kucera 0.

A- und B-Turniere
226A: 1. Steinhauser – Brion 1:0. 2.
Freytag – Steinhauser ½:½. 3. Freytag –
Brion 1:0. 4. Brion – Freytag 1:0.
354B: 1. Leimgruber – Wipf 1:0. 2. Wipf –
Leimgruber 0:1.

Resultate / Résultats / Risultati

Termine/Agenda
Juli/juillet

13.-21. Pontresina: Schweizer
Einzelmeisterschaften und
Schweizer Jugendmeister-
schaft

22./23. Biel: Schweizer Schnellschach-
meisterschaft

22.-5.8. Biel: Internationales Festival
29. Biel: Schweizer Blitzschach-

meisterschaft

August/août
5.-13. Bern: Schachsommer
7.-11. Saxon: Masters Casino de

Saxon
12.-20. Genève: Open de St-Jean
16.-20. Zürich: «Hilton»-Open
18.-20. Zürich: U18-Juniorinnenturnier
19. Steinhausen: Volksschach-

turnier
21.-30. Lenzerheide/Valbella:

Seniorenturnier
26. Stans: Volksschachturnier
26./27. Chur: Bündner Meisterschaft

September/septembre
1. Münchenstein: NSV-Blitz-Tour

«Birseck»
2. SGM: 7. Runde
2./3. Pfeffingen: Schülerturnier
3. Team-Cup: 3. Runde
3. Münchenstein: Birsecker

Jugendturnier
4.-10. SMM: 6. Runde
9. Berechnung FL 4/2000
9. SMM: 6. Runde NLA
10. SMM: 7. Runde NLA
15. Coupe Suisse 2001:

Anmeldeschluss
15.-18. Lausanne: Championnat de

Lausanne Open
16. Tag des Schachs
16. Wil/SG: Juniorenturnier
22.-24. Zürich-Wollishofen: U12/U14-

Meisterschaft (3. Turnier)
23. SGM: Finalspiele
23./24. Liechtenstein: Jugendturnier
24. Team-Cup: 4. Runde
24. Lausanne: Tournoi Blitz du

Comptoir Suisse
25.-1.10. SMM: 7. Runde NLB-4. Liga

Turniere/tournois
22. Juli-5. August, Biel: Internationa-
les Schachfestival. Kongresshaus.
24.7.-4.8. Meisterturnier: 11 Runden,
ab 2000 ELO. Einsatz: 200 Franken
(GM/IM gratis). Preise: 7000, 5000, 4000
... Franken, diverse Spezialpreise. 27.7.-
4.8. Allgemeines Turnier: 9 Runden, bis
2050 ELO (Spieler mit FIDE-Wertung
müssen im MTO spielen). Einsatz: 160
Franken. Preise: 1200, 1000, 800 ...
Franken, diverse Spezialpreise. 22./23.7.
Rapidturnier: 11 Runden à 30 Minuten.
Einsatz: 60 Franken. Preise: 1200, 800,
600 ... Franken, Naturalpreise bis 6½
Punkte, diverse Spezialpreise. 23.7. Si-
multanturnier: Simultanpartien gegen
einen Grossmeister (beschränkte Teil-
nehmerzahl). Einsatz: 20 Franken. 23.7.
Schach/Tennis-Turnier: Zweierteams
mit speziellem Modus. Einsatz 30 Fran-
ken pro Spieler. Preise: Naturalpreise.
29.7. Blitzturnier: Vorrunden in Grup-
pen zu je 16 Teilnehmern, Final mit den
fünf Besten jeder Vorgruppe. Einsatz: 30
Franken. Preise: 600, 400, 300 ... Fran-
ken, diverse Spezialpreise. 30.7. Ju-
gendturnier: 9 Runden. Einsatz: 25
Franken (inkl. Verpflegung). Preise: Na-
turalpreise. 30.7. Presseturnier: 7 Run-
den. Spieler dürfen nicht gleichzeitig im
MTO oder ATO teilnehmen. Einsatz: gra-
tis. Preise: Naturalpreise. Ausserdem:
Schachseminare mit Grossmeister (½
Tag Theorie/½ Tag Partie), ChessBase-
Seminare (29./30.7.), spezielle Events
während des ganzen Festivals.
5.-13. August, Bern: Berner Schach-
sommer (Swiss Chess Tour). Hotel
«Ambassador». Meisteropen: 9 Run-
den, ab 1800 ELO. Einsatz: 140 Franken
(FM/Junioren 70 Franken, GM/IM gratis).
1. Preis: 2000 Franken. Amateuropen: 7
Runden, bis 2000 ELO. Einsatz: 100
Franken (Junioren 50 Franken). 1. Preis:

1000 Franken. Jugendopen: 7 Runden.
Einsatz: 20 Franken. 1. Preis: 700 Fran-
ken. Seniorenopen: 7 Runden. Einsatz:
50 Franken. 1. Preis: 500 Franken. Som-
mernachtsopen: 7 Runden. Einsatz: 80
Franken (Junioren 40 Franken). 1. Preis:
800 Franken. Anmeldung (bis 31.
Juli/Nachmeldegebühr am Turniertag 10
Franken) und Infos: Robert Spörri, Tier-
garten 33, 3400 Burgdorf, Tel.
034/424’01’06, Fax 034/424’01’07, E-
Mail: info@beochess.ch, Internet:
www.beochess.ch
12-20 août, Genève: Open de St-Jean.
Club des Aînés, quai du Seujet. 9 ron-
des. Finance d’inscription: 120 francs
(GM/IM gratis). Prix: 1200, 800, 500 ...
francs. Inscription et renseignements:
Pascal Doessegger, Quai du Cheval-
Blanc 20, 1227 Les Acacias,    tél.
022/301’35’33, fax 022/792’71’91, E-
Mail: stjean@infomaniak.ch
18.-20. August, Zürich: U18-Juniorin-
nenturnier. Gemeinschaftszentrum
«Bruder Klaus», 5 Runden. Einsatz: 40
Franken (inkl. Mahlzeiten und Übernach-
tungen in Zivilschutzanlage). Preise:
200, 100, 50 ... Franken, Naturalpreise
für alle Teilnehmerinnen. Anmeldung und
Infos: Rahel Gisler/Shahanah Schmid,
Birmensdorferstr. 93, 8003 Zürich,
Tel./Fax 01/451’70’59, E-Mail: ra-
hel@ards.net, Internet:
maedchen@schachbund.ch
19. August, Steinhausen: Volks-
schachturnier. Zugerland, 10.15 Uhr. 2
Kategorien: A (Klubspieler), B (Hobby-
spieler). 7 Runden à 15 Minuten. Spiel-
beginn 10.15 Uhr. Einsatz: Klubspieler
10 Franken, Hobbyspieler gratis. Preise:
Naturalpreise. Anmeldung (bis 18. Au-
gust/Nachmeldegebühr am Turniertag 10
Franken): Walter Schweizer, Tödistr. 6,
6003 Luzern, Tel. 041/210 78 73.
26. August, Länderpark Stans: Volks-
schachturnier. Länderpark, 10.15 Uhr. 2
Kategorien: A (Klubspieler), B (Hobby-
spieler). 7 Runden à 15 Minuten. Spiel-
beginn 10.15 Uhr. Einsatz: Klubspieler
10 Franken, Hobbyspieler gratis. Preise:
Naturalpreise. Anmeldung (bis 18. Au-
gust/Nachmeldegebühr am Turniertag 10
Franken): Walter Schweizer, Tödistr. 6,
6003 Luzern, Tel. 041/210 78 73.
15-18 septembre, Lausanne: Cham-
pionnat de Lausanne. Hôtel «Continen-
tal», place de la gare. 7 rondes. Finance
d’inscription: 120 francs (juniors 70
francs, GM/IM gratis). Prix: 2000, 1500,
1000 ... francs, prix en nature jusqu’au
50ème. Inscription et renseignements:
Paul J. Ouwehand, chemin des Coqueli-
cots 4, 1009 Pully, tél. 021/729’63’85, fax
021/729’63’31, E-Mail: info@proas-
set.ch, Internet: www.lausanneyoungma-
sters.ch
22.-24. September, Zürich-Wollisho-
fen: Schweizer Meisterschaft U12/U14
(3. Turnier). Jugendherberge, Mutschel-
lenstr. 114 (günstige Unterkunft und Ver-
pflegung). 2 Kategorien: U14 (1986 und
jünger), U12 (1988 und jünger). 5 Run-
den (1. Runde: Freitag, 18.30 Uhr). Ein-
satz: gratis! Preise: Pokale für die drei
Erstklassierten plus Medaillen bis Rang
10. Anmeldung (bis 15. September) und

Infos: Georg Kradolfer, Postfach 1015,
8038 Zürich, Tel. P 01/482’83’41, Tel. G
01/485’41’44, E-Mail: gkradolfer@ac-
cess.ch, Internet: www.access.ch/priva-
te-users/gkradolfer/jugend.html
24. septembre, Lausanne: Tournoi
Blitz du Comptoir Suisse. Enceinte du
Palais Beaulieu, 10h. 9 rondes aller et
retour.  Finance d’inscription: 30 francs
(carte d’entrée au Comptoir Suisse com-
prise). Prix: 400, 300, 200 ... francs.
Inscription et renseignements: Henri Le
Comte, Av. Vinet 16, 1004 Lausanne, tél.
021/647’61’91.
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